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Sie Vehrviklage nach chm
Meilen Lesung.

Von
Generalleutnant z. D . Metzler.

Wenn sich auch die Verhandlungen über die
Wehrvorlage in der zweiten Lesung des Reichs
tage- überaus lange hingezogen haben, so kann

: man doch jetzt nach ihrer Beendigung anneh-'
men, daß die Vorlage unter Dach und Fach ist

Die Heeresverwaltung kann mit ihrem Erfolg
zufrieden sein und den Schmerz , daß ihr anstatt
31 mehrgeforderter Eskadrons nur 19 (drei
preußische Regimenter , 4 bayerische Eskadrons¬
bewilligt worden sind, wird sie schon verwinden .
Luch den weiterer Abstriche von minderer Be¬
deutung . Hat sie doch das erreicht , worauf es

^ ihr vor allem ankam : die Durchführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht, die Verjüngung der in
erster Linie vor den Feind tretenden Trup¬
pen, ganz bedeutende Etatserhöhungen , mit die¬
sen einen erleichterten Uebergang vom Friedens¬
auf den Kriegsfuß und ferner eine nicht uner-

^ hebliche Anzahl von Kaders für Reserveforma¬
tionen . Ueberdies sind der Heeresverwaltung
die Formierung von 18 Bataillonen der Infan¬
terie, 7 der Fußartillerie , 11 der Pioniere , 13
der Verkehrstruppen und einem des Trains glatt
bewilligt worden .

Bis zum Ablauf des Quinquennats am 31.
März 1916 kommt unser Heer an Mannschaften

- auf die Stärke von 659 563 Köpfen . 1613 hat
! der Reichstag gestrichen. Bis zur selben Zeit
' werden wir an Formationen haben 669 Batarl -
°

lone Infanterie , 535 Eskadrons , 633 Batterien
^ Feldartillerie , 55 Bataillone Fußartillerie , 44

2 der Pioniere , 31 der Verkehrstruppen , 26 des
Trains . Schon am 1 . Oktober ds . Js . werden
die Hauptwafffen in dieser Formation bestehen
und zur selben Zeit werden auch die Etatser -

hungen eintreten .
Die bedeutende Erhöhung der Zahl der nun¬

mehr Auszuhebenden drängt den Gedanken auf,
daß ihr Prozentsatz zur Bevölkerung allzu groß
geworden sei . Dem ist nicht so . Wirft man
einen Blick zurück bis 1871 , so erfährt man , daß
von 1871 bis 1887 ein Prozent ausgehoben
ward. Allerdings wurden damals nur bis 1893
die Unteroffiziere bei Berechnung der Friedens¬
präsenzstärke mitgezählt . Nach jetziger Auffas¬
sung wäre mithin an dem einen Prozent von
damals ein kleiner Abzug zu machen. Jetzt, nach
Inkrafttreten des Gesetzes 1913 beträgt das
Mehr über ein Prozent nur 0,018 ! Zählt man
der Mannschaftsstärke alles hinzu , was unter
der Fahne steht, Offiziere , Sanitätsoffiziere , Ve¬
terinäre, Unteroffiziere , ferner etwa 17 000 Ein¬
jährig -Freiwillige , so erscheint am 1 . Oktober
1913 die stattliche Macht von etwa 803 000 Mann
auf dem Friedensplan ! Das ist doch eine Macht,
die den friedenfeindlichen Völkern Europas in
der Zukunft gewaltig imponieren und sie ab -

, halten wird , leichten Herzens Kriegsbefürchtun-
L gen zu inszenieren .
z Daß die in Zukunst auszuhebende große Zahl
L von Mannschaften in ihrer körperlichen Taug -
x lichkeit dieselbe ist wie seither, daß die Befürch-
t tung , wir würden in einen ähnlichen Fehler
L verfallen wie Frankreich, unbegründet ist, das
D wurde in den Beratungen zur Wehrvorlage fest-
1 gestellt . Ein leichtes war es daher, die Etats -
L erhähungen zu genehmigen . Unsere Infanterie
ff an den Grenzen steht nunmehr mit 68,66 v . H.
. ihrer Kriegsstärke bereit , die in der Mitte des
§ Reiches mit 61,04 v . H. Das gewährleistet doch

ein schnelleres Uebergehen vom Friedens - auf
den Kriegsfuß als seither. Im analogen Sinn

k haben sich diese Verhältnisse bei allen anderen
Waffen günstig gestaltet.

Interessant ist es , aus das nunmehrige Stärke -
i Verhältnis der drei Hauptwaffen unter- bezw.

nebeneinander einen Blick zu werfen . Dies um
so mehr, als nach taktisch -modernen und sehr
richtigen Auffassungen die gegenseitige Kampf¬
unterstützung als ein sehr wichtiges Zeitgebot
erscheint . 1870 hatten wir 463 Jnf . -Bat . , 460
Eskadrons , 251 Batterien . Am 1 . Oktober 1913
werden wir haben : 669 Jnf .-Bat . , 535 Es¬
kadrons , 633 Batterien . Das Verhältnis der
drei Hauptwaffen nebeneinander in Prozenten
ausgedrückt war :

1870 : Inf . 39 .4 ; Kav . 39,2 ; Feld -Art . 21,4 .
Wird jetzt : Inf . 36,4 ; Kav . 29,1 ; Feld -Art.

34,5.
Das bedeutet eine ganz gewaltige Erhöhung

der Kampfbewertung der Feldartillerie . Das ist
auch der Grund , daß in der Zahl der Batterien ,
die Feldartillerie die einzige Waffe ist , die in
der Wehrvorlage nicht erhöht ward . Die übri¬
gen Zahlen bei der Kavallerie lassen anderer¬
seits das Streben der Heeresverwaltung erklär¬
lich erscheinen, sie in ein zahlenmäßig besseres
Verhältnis zu den beiden aderen Waffen zu

setzen. Das ist ihr nur in mäßigem Grad ge¬
glückt. Diejenigen Volksvertreter , die nur für
eine geringe Vermehrung der Kavallerie sich
aussprachen, führten ihre Ansicht ins Treffen ,
daß die Kavallerie in ihrer Haupttätigkeit , in der
Aufklärung , eine bedeutende Erleichterung er¬
fahren habe durch die Mitarbeit der Luftschiffe,des Flugzeugs , der Radfahrer und die groß¬
artigen Vervollkommnungen im Nachrichten-
und Meldewesen . Daß sie auch in ihrer Kampf¬
kraft durch den Hinzutritt der Maschinengewehr -
Abteilungen wesentlich erhöht worden sei.

Sehr freudig begrüßt die Armee die künftige
Mehrzuteilung von Offizieren ohne Truppen¬
kommando. Ihre Diensttätigkeit ist nunmehr
genau geregelt , doch nebensächlich ist es , daß sie
den oft schweren Dienst der Troupiers erleich¬
tern . Ihr Haupttvert tritt bei der Mobilmachung
zutage . Geringer ist alsdann die Plünderung
des Linienoffizierkorps zugunsten der aufzustel¬
lenden Reserveformationen . Vom 1 . Oktober
ds . Js . ab werden von Kadersoffizieren zur Ab¬
gabe bereit stehen: bei dem Inf . -Regt . 1 Oberst¬
leutnant , 3 Majore , 3 Hauptleute ; beim Jäger -

IMMclier tzerlol - ° . IliclMmt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet ).

»Kein Grund zur Beunruhigung."
(Eigener Drahtbericht.)

w . Hannover, 23 . Juni . Freiherr von Schele
veröffentlicht in dem Hauptorgan der Deutsch-Hanno¬
veraner, der „Deutschen Volkszeitung"

, unter dem
heutigen Datum folgende Erklärung :

,Ln dem am 19. Juni zur Veröffentlichung gelang¬
ten Schreiben des Prinzen Ernst August, Herzogs zu
Braunschweig und Lüneburg , ist ein staatsrecht¬
licher Verzicht auf die hannoverschen Rechte des
welfischen Fürstenhauses nicht enthalten . Es
entfällt somit für die Deutsch-Hannoverische Partei
jeder Grund zur Beunruhigung : sie kst
sich jedoch der Verpflichtungen voll bewußt, die eine
etwaige Thronbesteigung des Prinzen in Braun¬
schweig ihr auferlegen würde. Sie wird durchaus den
Erwartungen entsprechen , welche der Herzog von
Cumberland, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg,
in einem Briefe an das Herzog ! . Braunschweigische
Staatsministerium vom 15. Dezember 1906 zum Aus¬
druck brachte , in dem er die feste Zuversicht aussprach ,
daß die Hannoveraner alles unterlassen würden, was
geeignet sei , dke Stellung seines Sohnes als Herzog
von Braunschweig zu erschweren .

Das Verbot des Hauptmann-Festspiels .
(Eigener Drahtbericht.)

b. Berlin , 23 . Juni . Zu der heutigen Protestoer -
sommlung des Schutzverbands Deutscher
Schriftsteller , die sich mit dem Verbot des
Gerhart -Hauptmann -Festspiels beschäftigt, sind zahl¬
reiche Erklärungen eingegangen . Der Geh. Hofrat
Dr . Köster von der Leipziger Universität schreibt:
Das Stück leide trotz unleugbarer großer einzelner
Schönheiten an vielen Mängeln und werde infolge
seiner Redseligkeit dem Charakter jener eisernen
Zeit nicht gerecht. Der bekannte Pfarrer Traub ,
Dortmund , schreibt über die Art des Verbots und
Professor Dr . Meyer bezweifelt , daß es möglich
sei, in öffentlicher Versammlung über das Fest¬
spiel ins Reine zu kommen , glaubt aber , daß ein
von politischen Rücksichten mitbedingtes Verbot zu
mißbilligen sei. Fedor von Zobeltitz , dem als
gemäßigtem Konservativen das Stück trotz unleug¬
barer Schönheiten in politischer Hinsicht nicht zu¬
sagt , vertritt die Ansicht, daß man nicht mit
Zwangsmahregeln hätte eingreisen dürfen .

Militärische Experimente in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 23 . Juni . Die beiden Vizepräsidenten
des .Heeresausschusses de Montebello und
Reinach werden heute einen Zusatzantrag
zum Militärgesetz einbringen , wonach die jun¬
gen Leute mit 30 Jahren zur Gestellung gelangen
sollen. Die Iahresklassen von 1912 und 1913 sol¬
len diesmal demgemäß gleichzeitig spätestens am
10 . November d . Js . einverleibt werden . Bei den
20jährigen Gestellungspflichtigen soll eine beson¬
ders strenge Auswahl getroffen werden . Es heißt,
daß die Regierung diesem Zusatzantrag zustimmen
wird . (Dadurch wird der Mangel an Gestellungs¬
pflichtigen natürlich nicht behoben .)

Die Englandreise Poineares .
(Eigener Drahtbericht.)

Paris , 23 . Juni . Präsident PoincarS ist
heute vormittag mit dem Minister des Aeußern ,
Pichon , nach England abgereist . Der
Minister des Innern und der Marineminister
begleiteten den Präsidenten dis Cherbourg.
Ministerpräsident Barth ou übernimmt wäh¬
rend der Abwesenheit Pichons interimistisch
die Leitung des Ministeriums des Aeußern .

Mehrere Blätter schreiben dem Besuch des Präsi¬
denten Poincarö eine besondere Bedeu -

ung zu. Der „Gaulois " meint , die Mise Poin-
cares , der Gelegenheit Hecken werde, mit König

eorg und Sir Edward Grey über die jüng-
ten Ereignisse auf dem Balkan sich zu unterhalten ,

wird dazu beittagen können , die drohende
atastrophe zu beschwören . Ei^ land und

Frankreich, die ihre Entente durch eine glänzende
Kundgebung besiegeln , werden nicht ermangeln ; ihre
Anstrengungen mit denen Rußlands zu
vereinigen . Wer weiß, ob es nicht einem ener¬
gischen Einschreiten der Tripleentente und dem ent-
chsedenen Worte Greys gelingen wird , das Werk

zu vollenden, auf das man noch immer hoffen darf.

Die Botschaft des Präsidenten Wilson über
die gesetzliche Regelung des Geldumlaufs.

(Eigener Drahtbericht .)
Washington, 23 . Juni . Präsident Wilson verlas

heute persönlich im Kongreß eine kurze ein¬
dringliche Botschaft , in der er eine unver¬
zügliche gesetzliche Regelung des Geld¬
umlaufs empfiehlt, um das neue Zolltarifs -
system zu ergänzen und das geschäftliche Leben der
Nation auf ein« sichere wirtschaftliche Grundlage zu
stellen . Die Geschäftsleute , so führte er aus , würden
jetzt eine neue Freiheit erlangen und dürsten nicht
ohne Werkzeuge gelassen werden für ihre Betätigung ,
wenn sie frei wären .

„Wir werden sie frei machen durch Be fei
tigung der Fesseln eines fchutzzöllne -
rifchen Systems . Es wird eine Periode der
Ausdehnung neuer großzügig gedachter Unter
nehmirngen folgen, es ist unsere Aufgabe, jetzt zu be
stimmen, ob sie eine schnelle, leichte und bequeme
Erfüllung finden wird . Niemand , wie leicht und ober
flächlich er auch sei , kann umhin , einzusehen, daß eins
von den wichtigsten Dingen, die das Geschäft nötig
hat, jetzt ein Mittel ist, dos schnell Len Kredit
belebt , mag es sich um eine Aktiengesellschaft oder
um eine einzelne Person handeln.

Die Gewalt über die Geschäfte , große wie kleine ,
liegt auf dem Felde des Kredits . Wenn ein Mann
sein Vermögen an Fähigkeiten, Charaktereigenschaften
und Hilfsmitteln nicht nach seinem Belieben verfügbar
machen kann, was hat er davon , eine für ihn günstige
Gelegenheit zu sehen , so lange andere die Schlüssel
des Kredits in ihrer Tasche haben und sie überhaupt
nur wie ihren eigenen privaten Besitz behandeln ?
Es ist vollkommen klar , daß es unsere Pflicht ist , ein
neues Bank - wck Geldumlausssystem zu
schaffen. Unsere Gesetze über das Bankwesen müssen
unsere Reserven beweglich machen und dürfen nicht
zulassen , daß sich die Geldquellen des Landes irgend¬
wo in einigen Händen konzentrieren oder daß sie für
Zwecke der Spekulation in einem Umfange gebraucht
werden, daß sie anderer berechtigterer, fruchtbarerer
Verwendung lähmend und hindernd im Wege stehen .
Die Kontrolle über das Dank - und Em -is -
fionswesen muß der Regierung selbst
zustehen , so daß die Banken die Werkzeuge, aber
nicht die Herren über das Geschäft und die Unter¬
nehmungen und di« Initiative des einzelnen sind .

"

Rußlands Bemühungen um das Schieds¬
gericht.

(Eigener Drahtbericht.)
w. Paris , 23. Juni . Der Petersburger „Temps "-

Korrespondent meldet: Da die russische Regierung
festgestellt hat, daß keiner der Balkanstaaten das
Schiedsgericht abgelehnt, hat sie ihnen bekannt
gegeben » daß sie sich freuen würde, von ihnen in einer
Frist von vier Tagen einleitende Denk¬
schriften zu erhalten , die eine erste Grundlage fürdie Vorbereitung des Schiedsspruchs bilden könnten.

f . Sofia , 23. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der rus¬
sische Vertreter ersuchte die bulgarische Regierung ,ein etwa gegen Serbien beabsichtigtes Vorgehen
nicht zu übereilen , da die Aussicht vorhanden sei ,daß Serbien nach Ueberwindung seiner augenblick¬
lichen inneren Schwierigkeiten sich dem bulga¬
rischen Standpunkte nähern werde ,der verlangte , daß der Vertrag , der Südmazedo¬nien Bulgarien zuweise, als Grundlage des
Petersburger Schiedsspruches dienen
müsse . Die Ungeduld in -militärischen und politi¬
schen Kreisen Bulgariens ist sehr groß geworden .
Dazu trägt auch die Unsicherheit bei, wie weit aufdie Dauer und die Durchführbarkeit etwaiger jetzi¬
ger serbischer Beschlüsse durch eine spätere serbische
Regierung zu rechnen sei und sogar , ob die Stetig¬
keit der russischen Politik, deren Vertreter in Bel¬
grad kürzlich das Bardartal und Saloniki verspro¬
chen habe, über alle Zweifel erhaben sei .

weitere Depeschen siehe Seite 10.
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Bat . 1 Major , 1 Hauptmann : beim Kav . -Regt .
1 Major , 1 Rittmeister ; beim Felü -Art . -Regt .
1 Oberstleutnant, 2 Hauptleute : beim Fuß -Art .
Regt . 1 Stabsoffizier , 1 Hauptmann . Wenn
bei dieser Vermehrung der Offiziersstellen , die
nebenbei mit einer kleinen Avancementsaus¬
frischung verbunden ist, an der in der Wehroor -
lage verlangten Leutnantzahl ein Abstrich ge¬
macht wurde , so wird hierdurch die Armee zu¬
nächst nicht geschädigt, da das Material zu den
Leutnantsstellen ja noch nicht vorhanden ist. Zu¬
erst müssen die jetzt bestehenden Manquements
(etwa 1000 ) ausgeglichen werden . Ist dies durch
den erhofften erhöhten Andrang zur Offiziers¬
laufbahn erreicht , dann stehen der Heeresver¬
waltung zunächst eine genügende Zahl von
Stellen zur Verfügung , auch wenn die verlangte
Zahl von 4000 um etwa ein Viertel gemindert
worden ist.

Das große Gewicht, das in diesem Jahre auf
Resolutionen gelegt wurde , erscheint dem Unbe¬
fangenen wohl erklärlich . Biel , sehr viel wurde
von der Regierung verlangt . Viele , sehr viele
Wünsche der Volksvertreter aber, in die Form
von Resolutionen gekleidet, fanden nach deren
Ansicht in früheren Jahren nicht die gebührende
Berücksichtigung. Da so sehr viel verlangt ward ,
glaubten die Volksvertreter auch ihrerseits mrt
ihren Wünschen etwas schärfer auftreten zu kön¬
nen . Bereits bei den Beratungen des Heeres¬
etats wurde eine stattliche Reihe von Resolutto¬
nen aufgestellt. Es traten diesen die hinzu , die
bei den Beratungen der Wehrvorlagen gefaßt
wurden . Die letzten allein haben die Zahl 24
überstiegen ! Sie beziehen sich auf körperliche
Jugenderziehung , Aushebung , allgemeine Dienst¬
verhältnisse , Militärjustiz , Erleichterung bei
Hebungen des Beurlaubtenstandes , deren ratio¬
nellere Durchführung, Sorge für Militäranwär¬
ter , freiwillige Krankenpflege, Militärkosten
bezw . Ersparungen und auf Arbeiten und Liefe¬
rungen für das Militär . Mit Recht sagte der
Abgeordnete Baffermann unter Bezug auf die
Resoluttonen : „Ich möchte dem Herrn Reichs¬
kanzler sie, die zum Teil mit großen Mehrheiten
beschlossen sind , recht warm ans Herz legen .
Denn bei den großen Opfern, die hier gefordert
werden , ist das Verlangen gewiß berechtigt, daß
auch Reformen ins Werk gesetzt werden , die zum
Teil seit Jahrzehnten , zum Teil seit Jahren
jahraus , jahrein von den Parteien verlangt wer¬
den und dringlich sind .

" Diesen Klagen gegen¬
über wirken die Worte des Kriegsministers hoff¬
nungsvoll : „Ein großer Teil der Resolutionen
ist ohne weiteres annehmbar , für einen anderen
Teil muß mit Rücksicht auf die noch nicht über¬
sehbare Tragweite erst in Erörterungen einge¬
gangen werden . Die verbündeten Regierungen
werden sie in eingehender Weise prüfen , wie
weit den Wünschen des Reichstages entgegen¬
gekommen werden kann. Und sie werden ihnen
auch nach Möglichkeit entgegenkommen .

"
So kann das deutsche Volk nach Durchführung

der großen Wehrvorlage getrost in die Zukunft
schauen. Eine mächtige, wohldurchdachte Kraft¬
vermehrung steht der Armee bevor . Diese aber
wird das Vertrauen rechtfertigen, das in sie ge¬
setzt wird.

Das erste Zahr in der Durchführung
des Ilotkeubauprogramrns .

(Don unserem Petersburger Korrespondenten.)
Petersburg , 19 . Juni.

In der bewegten Zeit der verschiedenen Konflikte
in der europäischen Politik und des noch immer nicht
beigelegten Zerwürfnisses zwischen Regierung und
Reichsduma ist vollständig unbemerkt , sogar in Ab¬
wesenheit des Vertreters des Marineministeriums in
geheimer Reichsdumasitzung der Gesetzentwurf für An¬
weisung weiterer Kredite zur Durchführung des Flot¬
tenbauprogramms angenommen worden. Es ist die

veite Jahresrate aus der bewilligten Halbmilliarde
übel für Erneuerung der Baltischen Flotte , das sog-

,Kleine Schiffbauprogramm" .
Wäre die Reichsduma im Augenblick weniger ver-

handlungslahm, so hätte diese Angelegenheit wohl zu
lebhaften Debatten geführt. Denn die Volksvertre¬
tung ist mit der Ausführung der verantwortungs¬
vollen , dem Marineministerium zugefallenen Aufgabe
durchaus nicht zufrieden . Sie kommt gemeinsam mit
der Presse zpim Ergebnis, daß das erste Arbeitsjahr
vergangen, ohne daß überhaupt etwas geschehen sei ,
um das Flottenprogramm zu verwirklichen , auf das
Rußland so große Hoffnung setzt . Das Ministerium
ist sich heute noch nicht einmal darüber schlüssig , wel¬
cher Art die Schiffe sein sollen , die dazu bestimmt
md , Rußlands Seemacht wieder herzustellen .

Wie traurig die Leistungsfähigkeit der russischen
Schiffswerften bestellt ist , zeigt u . a . folgendes Bei-
piel : Die vier Linienschiffe größeren Typs , die un¬

längst in das Baltische Geschwader eingestellt wurden,
bedurften genau sieben voller Baujahre bis zu ihrer
Vollendung. Zieht man die äußerst schnell fortschrei¬
tende Entwicklung der jetzigen Schiffstechnik in Be¬
ttacht, so steht jedes Kriegsschiff kaum länger denn
zehn Jahre — gerechnet vom Tage der Kiellegung



Nr. I7Z. Seite S Karisrnher Taqblatt , Dienstag, dm 24. Z»m lg13.<m — auf der Höhe voller Kriegstüchtigkett Somit
ist den nach sieben Jahren fertiggestellten Schiffen des
Typ« „Petropawlowsk" — Name des Admiralschifses ,das im japanischen Kriege mit Admiral Makarosf un¬
terging — eine kaum mehr als 3jährige Lebensdauer
als vollwertige, moderne Kriegsschiffe gegönnt. Die
gleichfalls kürzlich noch 7-jähriger Bautätigkeit vom
Stapel gelaufenen drei Dreadnoughts sind gar wäh¬rend ihres Baues bereits in Technik und Geschützaus-
rüftung von anderen Staaten überflügelt worden.Wahrend die neuesten russischen Schiffe mit 12-zölligenKämmen bewaffnet sind, finden wir auf dem jüngsten
deutschen Panzerschiff 15- zöllige Geschütze bei einer
um 5—6 Knoten größeren Fahrgeschwindigkeit.

Die Bereitwilligkeit der russischen Presse, die ganze
Schultz an diesen der Schaffung einer starken Seemacht
entgegen wirkenden Tatsachen der veralteten Arbeits¬
ordnung und dem in der russischen Marineverwaltung
herrschenden Schlendrian beizumessen , scheint uns un¬
gerecht zu fein, denn die Ursachen für die schleppende
Ausführung des Flottenbauprogramms sind zum gro¬ßen Teil anderswo zu suchen . Die russische Fabriks-
tätigkeit liegt nach wie vor noch stark im Argen. Sie
kann beim besten Willen den cm sie gestellten Anfor¬
derungen nicht gerecht werden. Im Auslande dürfenaber auf besonderes Verlangen der Volksvertretungkeinerlei Schiffsbestellunaen gemacht werden, sonderndas garge Schiffsmaterial soll — soweit irgend tunlich— in Rußland hergestellt werden, obgleich die Her¬
stellungskosten in Rußland fast doppelt so teuer sind,Äs in Deutschland oder in England.

Seoksche» Seich.
Der Eintritt der Bergfiskus in das

Kohlensyndikat .
Die wir erfahren , werden Lei Äon Verhandlun¬

gen, die im Kohlensyndrkat Ende d. Mts . wegeneiner Verlängerung seines Bestandes Lider ISIS hin¬aus stattfinden , als staatliche Vertreter Mitgliederder Bevgwerksdivektion Recklinghausen teilneh¬men. Wenn nun in der Presse bisher die Anficht
hervorgetreten ist, daß die Verhandlungen, die das Koh-
lensyndikot behufs Beteiligung des Fiskus am
Syndikate zu führen wünscht, aller Voraussicht
noch zu einem günstigen Abschluß geführt werden ,so mag zunächst von einer optimistischen Auffassunggewarnt werden. Es ist bis jetzt durchaus zweifelhaft,ob die Beratungen zu dem Ziele führen werden, daßder Fiskus mit dem Syndikat in ein geschloffenes Der-
tragsverhältnis tritt . Grundsätzlich muß der Standpunkt
gewahrt werden, daß der Staat als Betriebsunter¬
nehmer nicht nur seine Unternehmermteressen , son¬dern die Interessen der Allgemeinheit , also vorallem auch die der Konsumenten , zu berücksichtigenhat . Besondere Schwierigkeiten dürfte vor allen
Dingen die Frage der Einwirkung des Fiskus aufdie Preisfestsetzung bereiten . Es hat sich aus den
Vorgängen der letzten Jahre ergeben , daß ein Rück¬
trittsrecht des Fiskus allein nicht genüA , um ihmeinen Einfluß aus die Preise zu schaffen . Ein Veto¬
recht käme weiter in Betracht , um die zulässige
Hohe der Preise zu bestimmen . Jedenfalls dürftees nicht leicht sein, hier eine Einigung zu erzielen .Weiter wird eine Frage von Bedeutung sein , ob
über die Mengen von Kohlen und Koks, die das
Syndikat vom Fiskus abnimmt, um sie im Kohlen¬handel weiter abzusetzen, eine Einigung erzieltwird . Unbedingt muß der Bergfiskus sein« selb¬
ständige Berkaussorganifation beibehckten. Im
Falle er auf diese Verzicht leistete, würde er dau¬ernd cm das Syndikat gebunden sein, und falls er
zurücktreten würde , würden die ihm nötigen Ver-
kaufsorgane fehlen . Für die Befriedigung des Be¬
darfs der fiskalischen Betriebe durch die fiskali¬
schen Gruben kann seitens des Staates keinerlei
Beschränkung angenommen werden , weder der
Menge , noch dem Preise nach Es geht hieraus j

«rvor , daß eine ganze Reihe schwieriger Fragenbei den bevorstehenden Verhandlungen zu erörternund zu lösen ist, und die Zentrolinstanz als die ent¬
scheidende Behörde mutz Gewicht darauf legen, daßder Fiskus aus den beregten Gründen seine beson¬deren Rechte wahrt und anders beurteilt wirdals ein Privatunternehmer .

Die Liberalen ,Hie" Vertreter des Großkapitals ?Man hört oft die Behauptung , die Liberalen feien
,.d i e" Vertreter des Großkapitals . Das wird nun
selbst vom Sozialdemokraten Kolb bestritten . Kolbwendet sich im „Dolksfreund " gegen die von seinemParteigenossen Dr . Frank vertretene Auffassung,daß ein gerechtes preußisches Wahlrecht mit dem
Massenstreik erobert werden müßte , und erführt dazu folgendes aus :

„Die deutsche Angelegenheit , welche die preußisch«Wohlrechtsform nun einmal ist, könne nicht auf der
Straße und nicht durch einen politischen Massen¬streik, sondern nur im Parlament erledigt werden .
Auch die Sozialdemokratie für sich und allein könne
diese Frage nicht lösen, es gelte vielmehr , vor allemdie jetzige Mehrheit im preußischen Landtag zu bre¬
chen, dos heißt di« Millionen sozialdemokratischerStimmen den Liberalen zuzuführen auf einem Weg,der in Baden und Bayern bereits erfolgreich be¬
schritten worden sei . Nur müßten sich die Libe¬ralen auch auf die Wohlrechtsforderungen der
Sozialdemokratie verpflichten, was sie um so leich¬ter könnten , als sie ja du rcha us nicht so , wie
behauptet , Vertreter des Großkapitalsseien, sondern zumeist Beamte , Kaufleute ,Bauern und auch Arbeiter ."

Der freie Berk ehr mit Schußwaffe ». Der Mas¬
senmord in Bremen , den ein anscheinend krankhaft
Veranlagter begangen hat , legt die Forderung wie¬
der dringend nahe , daß dem Vertrieb von Schuß¬
waffen im Handel eine schärfere Be¬
schränkung auferlegt werden muß . Es kann im
Interesse der Sicherheit der menschlichen Gesell¬
schaft nicht geduldet werden , daß jeder Beliebige
ohne weiteres sich mit einem halben Dutzend Brow¬
ning -Pistolen versehen kann . Deshalb ist es die
allerhöchste Zeit , daß , in gesetzgeberischer Form ' zur
Sicherheit der Gesellschaft die erforderlichen Maß¬
nahmen getroffen werden . Selbstverständlich regt
nicht erst dieser eine Fall die von uns gestellte For¬
derung an , er ruft nur wieder in die lebhafteste
Erinnerung alle die Ausschreitungen mit Schieß-
wafsen zurück, die sich so oft erneuert haben.

Ladische MM.
Zur Abstimmung auf dem nationaMeralen

Parteitag
bemerkt das Hauptorgan der nationalliberalen Partei :

In der Landesversammlung stimmten von etwa
Svl> Anwesenden nur 7 dagegen, und diese wiederum
nicht aus Bedenken gegen das Abkommen als Gan¬
zes , sondern aus Gründen , die mehr lokaler
Natur sind, aus Gründen , die sich aus besonderen
Verhältnissen ihres Wahlbezirks wohl erklären lassen.

Grotzblock und Verhältniswahl .
Die Wahlsituation wird im fortschrittlichen

Hauptorgan in folgenden Sätzen präzisiert:
„Daß Wahlabkvmmen überhaupt nicht das Ideal

sind, ist von allen Beteiligten gerade in diesen Tagenwieder ausgesprochen worden. Auch der glatte Grotz¬
block ist kein Ideal . Wer aber will, daß Wahlabkom-
mrn in Zukunft nicht mehr abgeschlossen werden
sollen , gerade der muß diesesmal mitgehen. Gelingtcs, im neuen Landtage mit einer Zweidrittelmehr¬
heit die Verhältniswahl durchzusetzen , dann
sind wir frei . Dann brauchen wir uns nicht mehr zu

fragen, ob Groß - oder Kleinblock, mit Ausnahme oder
ohne Ausnahme . Dann endlich ist jeder Partei di«
Möglichkeit gegeben, ganz unabhängig von anderen,für ihre Ziele und Ideale zu kämpfen .

"
Im „ Bolksfreund" wird zu Ausführungen des

Sozialdemokraten Kullmann bemerkt :
„Der Großblock war und ist auch nach unserer Auf¬

fassung nichts anderes als ein notwendigesUebel . Könnte man ihn entbehren, es wäre nie¬
manden lieber, als uns selbst.

"

Laadtagskandidaturen .
* Osfeuburg, 23 . Juni . Für den 31. Landtags -

Wahlkreis Offenburg-Kehl stellte eine Vertrauens¬
männerversammlung gestern den bisherigen Vertreter
Landwirt Morgenthaler wieder als Kandi¬
daten auf.

Aus Laven.
Hofbericht.

Karlsruhe , 23. Juni . Am Samstag um 3 )L Uhr
begaben sich Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin nach Heidel¬
berg, um daselbst am Abend dem zweiten Konzertedes Bach-Reger -Musikfestes anzuwohnen .

Heute vormittag besichtigte Sein« Königliche Hoheitder Großherzog in Heidelberg unter Führungdes Geheimerats Professors Dr . Lenard das neu«
physikalische Institut , währerck Ihre Königliche Hoheitdie Großherzogin unter Führung des ProfessorsDr . Vulpius das neue Krüppelheim besuchte. Als¬
dann wohnten Ihre König! . Hoheiten dem dritten
Konzert des Bach-Reger -Musikfestes im neuen Kolle¬
gienhause der Hochschule cm.

Die Rückkehr der höchsten Herrschaften hierher wird
gegen Abend erfolgen.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaalsanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gesunden, dem Wagmeister DionysDörr in Mannheim die kleine goldene Verdienst¬medaille, dem Vorstand des Markgräflich Badischen
Forstamts in Salem , Forstmeister Franz von
Litfchgi das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaubdes Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

: : Karlsruhe , 22 . Juni . Der badische land¬
wirtschaftliche Verein hat die Mitglieder des
Landesausschusses zu der ordentlichen Haupt¬
versammlung auf Montag , den 30 . Juni , vormittags10 Uhr, nach Karlsruhe einberufen. Die Tages¬
ordnung enthält u . a . die Festsetzung eines Formu¬lars für Kaufverträge beim Vjehhandel, die Wahlen
zur Landwirtschaftskammer und die Bewilligungeines Ehrenpreises für die am 4. und 5. Oktober statt¬
findende internationale Hundeausstellung in Karls¬
ruhe . "

a . Söllingen , 23 . Juni . Unter dem Spiel des Po¬
saunenchors zog gestern die hiesige Schuljugend im
Blumen - und Schärpeirschmuck mit wehenden Fahnenin den nahen Wald, um dort eine wohlgelungene
Kaiserjubiläumsfeier obzuhälten. Es war
ein farbenprächtiges Bild , di« Kinder, über ein halbes
Tausend, in langem Zug den Berg hin«»ziehen zu
sehen . Um eine Tribüne versammelt nahmen die
Kinder und di« zahlreich erschienenen Erwachsenenin Ruhe und Spannung eine Ansprache des Orts¬
geistlichen und den Vortrag von Gedichten ihrerKameraden und Kameradinnen des 8 . Schuljahrs
entgegen, um sich zum Schluß m Gruppen noch am
fröhlichen Spiel im Walde zu freuen. Unter klingen¬dem Spiel zog man dann gegen Abend in wohlgeord¬netem Zuge heimwärts .

o . Döffingen, 23 . Juni . In einem hiesigen Stein¬
bruch wurden infolge eines vorzeitig entladenen
Sprengschusses zwei Arbeiter, - er ledige Wilh.

_ ErAes Bla«.
Rothacker und der verheiratete
Schwarzmeier (Vater von zwei Kindern)umherfliegende Steine an Kops und Körper schch»

^
verletzt . Sie wurden im Krankenautomobilstädt. Krankenhaus nach Karlsruhe gebracht. *

rr . Mannheim , 23. Juni . Die hiesig« Fx, -
willige Sanitätskolonne vom RotenKreuz beging am gestrigen Sonntag in Gemeinschast mit dem M ö n n er hi lfsv er e i n Mannheim die Feier des 25jährigen Bestehe ^ ,durch eine Sanitätsübung und ein Festbankett. Derkriegsmäßigen Uebung , die um 3 Uhr iwMühlauhafen auf dem Terrain der Holzhandkin -Allstadt L Mayer am Mühlauhafen begann, lag hj»Idee zugrunde, daß der Etappenkommandant vonMannheim für 40 hier eintrefsend« Schwer-verwundet¬zu sorgen hatte. Da die Lazarette in Manrcheiinnur noch 16 Krank« aufnehmen konnten, war der Rebin einem als Lazarettschiff umgewandelten Rheimkahn unterzubringen . Ebenso waren ein zurückfahrender Güterzug und mehrere Straßenbahnwagendurch Improvisationen zum Verwundetentrm^ >neinzurichten. Speziell durch die Improvisationen ^die Hilfsmittel mußten von der Kolonne beschafftwerden — gestaltete sich die Uebung, die der Schlaq-fertigkeit der Kolonne das glänzendste Zeugnis aus¬stellte , sehr interessant. Außer den Spitzen der hiesi¬

gen Behörden wohnten der Uebung bei MinisterExz . v . Bo dm an als Vertreter des Großherzogsund der Regierung , General Limberger , ZöchUHimmel Heber und Dr . P e r tz - Karl» uhe alsVertreter des Badischen Landesvereins vom Rot«Kreuz, Oekonomierat Belten - Speyer als Vertreterdes bayerischen Landesvereins u. die Delegierten vonmehreren badischen und pfälzischen Sanitatskolonnen.Der Lagerplatz der Firma Allstadt L Mayer war züeinein Lazarettplatz umgewandelt. Als „Verwundete "
fungierten Pfadfinder . Die Blessierten wurden inden aus einem Personen - , drei gedeckten mch zw«j
offenen Güterwagen bestehenden Lazarrttzug beför¬dert , der nach genau vorschriftsmäßigem Verladen
nach dem Zollhof fuhr , wo der zweite Teil der
Uebung vor sich ging . In dem Hilsslazarettschiff, das
hier bereit lag , befanden sich 6 Betten und ein Per¬
bandsraum . Luch hier fand die außervrdenüich
praktische Einrichtung des Provisoriums allgemein«
Anerkennung . Das Verladen erfolgte teilweise mit
zwei großen elektrischen Kranen und über einen
improvisierten Laufsteg. In der Rheinstratze standen
Straßenbahnwagen für den Transport weiterer Ver¬
wundeter bereits Die Wagen waren wie di« Eisen¬
bahnwagen hergerichtet. Helferinnen des Frauen¬
vereins -vom Roten Kreuz erfrischten die Verwundeten
mit selbst zubereiteter Suppe und Kaffee mit Vroi .Binnen zwei Stunden waren die 40 Verwundeten e-n-
und ausgelaücn . Oberstabsarzt Tiedemann,der
Vertreter des Karlsruher Generalkommaiüws, sprach
sich bei der Kritik sehr anerkennend über die Lei¬
stungen aus , die er als zweckmäßig , Mt und zielsicher
bezeichnet « , wobei besonders zu berücksichtigen war ,
daß alle Hilfsmittel erst beschafft werden mußten .
Auch General Limberger widmete den Lei¬
stungen sehr anerkennende Worte, womit er die
Glückwünsche zum Jubiläum verband . Exz. v . Bad -
man sprach die Glückwünsche der Regierung aus .
Auch er rühmte das Aussehen, die Haltung und den
Geist der Truppen und betonte, daß man das Jubi¬
läum nicht besser hätte begehen können , als wie
durch diese vorzügliche Uebung. Das Hurra auf den
Großherzog , mit dem der Redner als oberster Leiter'
des Laichesvereins vom Roten Kreuz schloß , fand be¬
geisterten Widerhall . Nach der Uebung marschiertedie Kolonne zum Ballhaus , wo «in Festbankett
stattfand, bei dem der verdiente Führer der Kolonne ,
Hauptmann a . D . Groos , die Festrede hielt.

Sichern , 23 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Unter un-
gemein zahlreicher Beteiligung fand am Damstag,
Sonntag und heute das 4 . Mittelbadische
Musiksest statt . Es waren 23 Vereine erschie¬

nt höhere Lews.
Eine Kientopp - Humoreske

von
Dora Duncker .

(Nachdruck verboten.)
Herr Krauskopf war von seiner Gattin ver¬

lassen worden. Er trug diesen Schicksalsschlagweder mit Fassung, noch mit Verzweiflung. Er
fluchte der Stunde nicht , die ihm sein Weib ent¬
führt hatte, noch segnete er sie . Er fragte ganz
einfach , fragte sich Tag und Nacht: warum ist
sie gegangen?

Der armselige Zettel, den sie ihm hinterlassen
hatte, sagte ihm nichts , gar nichts .

In ihrer hübschen , flüchtigen Schrift stand
nichts darauf , als die paar rätselhaften Worte :
„Lebe wohl. Ich muhte gehen. Ich folge einem
höheren Beruf .

" —
Weder der verlassene Gatte , noch seine Nächstenkonnten sich einen Vers auf diesen „höheren

Beruf " machen . Mieze Krauskopf hatte niemals
Neigung für einen Beruf gezeigt — geschweigedenn für einen höheren.

Sie amüsierte sich für ihr Leben gern , zog sich
gern hübsch und fesch an , schwärmte für Theaterund öffentliche Bälle , war ein bissel kokett, warfein wenig leicht mit dem Geld umher , aber alles
in allem war Mieze Krauskopf der beste Kerl
von der Welt ! —

Die Freunde nahmen sich des Verlassenen
treulich an . Auf jede Art suchten sie ihn zu
trösten und zu zerstreuen. Es war keine leichte
Aufgabe, denn Krauskopf hatte für nichts Sinn .

Beim Skat war er so zerfahren , daß nicht mehrmit ihm auszukommen war . Er wimmelte As¬
sen und Zehnen hinein, wenn längst kein Atout
mehr im Spiel war . Ja , er genierte sich nicht,die lange Farbe auszuspielen, wenn sein Partnerin der Mittelhand saß.

Endlich kam einer von Kraustopfs Freunden
auf eine neue Idee : „Der Kientopp", in dessen
Zeichen jetzt ganz Berlin stand.

„Meinetwegen", brummte Krauskopf . Mieze
hatte ihn auch gemocht , den „Kientopp"

, sehr
gern sogar. Freilich war sie nie mit ihm zu¬
sammen dagewefen. Allein, oder mit einer
Freundin , nachmittags von fünf bis sieben ,
während er noch im Bureau arbeitete.

Diese Freundin , wäre sie nur zur Stelle ge¬
wesen ! Vielleicht hätte man von ihr erfahren

können, wohin sich Mieze um ihres höheren
Berufes halber gewandt. Aber auch sie war
nicht auszutreiben! Verreist, unbekannt wohin !

Der gute Freund , der sich in Kientöppen aus -
kannte, hatte einen gewählt, in dem man die
neuesten Schlager zuerst zu sehen bekam . Also
ging man hin und nahm aus dem teuersten
Platz, der Terrasse, feinen Sitz ein.

Das Publikum lachte laut , als die fünf ein¬
traten , wieder mal auf Kosten einer geplagten
Schwiegermutter , die aus einer unverdienten
Not in die andere geriet.

Krauskvpfs Freunde lachten mit . Er verzog
keine Miene . Was interessierten ihn Schwieger¬mütter ! Er hatte nie eine gehabt! Mieze war
Waise gewesen als er sie geheiratete hatte ! Ach ,
Mieze, wo bist du! ?

Ein neuer Film aus dem Rokoko . Ein junger
Marquis führt eine ältere Marquise , seine Mut¬
ter, mit zierlichen Schritten auf der Schloß¬
terrasse spazieren, während eine schlanke wunder¬
schöne Frau , vor der zwei Lakaien sich tief devot
verneigen , hochmütig davonrauscht. Die alte
Dame sinkt in einen Sessel , der junge Mann
steigt die Stufen zum Park hinunter , er trifftin einer verschwiegenen Allee das Kammerkätz¬
chen seiner Gattin , das mit dem Rücken zu dem
heranstürmenden Marquis steht und Stern¬
blümchen auszupft.

„Reizender kleiner Käfer"
, bemerkte Kraus¬

kopfs Nebenmann .
Jetzt wendet die Kleine den zierlichen Kopfmit kokettem Augenaufschlag und geht dem Lieb¬

haber graziös ein paar Schritte entgegen.
Die Balustrade der Terrasse im Zuschauer¬

raum kracht. Krauskopf hat sich halben Leibes
darüber hingeworfen, um dem Film näher zu' sein, ihn mit den Augen zu verschlingen . Mit
den Fingern hat er sich in den Rockärmel des
neben ihm sitzenden Freundes fest verankert.

„Seht Ihr d.enn nickst?" ächzte er, „Mieze!
Meine Mieze!"

Dunnerlittchen, sie wars , wie sie leibt und
lebt, Krauskopfs entlaufene Gattin ! Der zier¬
liche Wuchs , der graziöse wiegende Gang , der
leicht übergepuderte Blondkopf — nichts fehlte .

Aber wie kam sie in die Arme des französi¬
schen Marquis ? Wie in das Rokokokostüm ?
Wie auf den Film ?

Krauskopf stürzte laut stöhnend die kleine
Holztreppe der Terrasse hinunter , überrannte die
Barmaid , die am Buffet hinter der Treppe ge¬

rade einen Cocktail ausschenkte , und verlangteaus rauh zusammengeschnürter Kehle von dem
ersten besten Angestellten im Parkettraum , den
Herrn des Hauses zu sprechen.

Der war nicht anwesend, aber sein Stellver¬
treter , ein smarter junger Mensch .

Der gekränkte , bis zum Zerspringen aufgeregteGatte verlangte Genugtuung dafür , Laß man
seine Frau hier in den Armen seines französischen
Marquis öffentlich zur Schau stellte .

Man zog den schwerbeleidigten aus dem
Parkettraum fort, in den langen schmalen Gang
hinaus , der bis auf die Straße lief.Der Freund , der Krauskopf hergebracht und
der ihm jetzt auf dem Fuß gefolgt war , brachte
so etwas wie Ordnung in die hitzige Debatte,indem er Mt einiger Mühe zu erkunden ver¬
suchte , wo der Film mutmaßlich ausgenom¬
men sei .

„Don unserem Hause nicht" , erklärte der mehrund mehr zugeknöpfte smarte junge Mensch .
„In Frankreich etwa?" stöhnte Krauskopf.

„Sicher , sie ist nach einem Schloß bei Paris ent¬
führt worden ! Gewaltsame Verführung — !"

Der stellvertretende Direktor zuckte mitleidigmit den Achseln. Himmel, war das ein Rhino¬
zeros!

„Bitte , meine Herren , gehen Sie auf Ihre
Plätze. Ich werde telephonisch Erkundigung ein¬
ziehen und Ihnen dann Bescheid sagen.

"
Mit schlotternden Knien ließ Krauskopf sich

zurückführen .
Die drei auf der Terrasse waren total aus dem

Häuschen vor Vergnügen.
„Wo steckt ihr denn ! Ihr habt viel versäumt !

Deine Frau als junges Bauernmädel , einen
Säugling auf dem Arm , von den Eltern grau¬
sam verstoßen — einfach Puppe , sag'

ich dir ! "
Krauskopf war wie erschlagen . Er ächzte nur

noch. Ein Säugling — in den paar Tagen —
es war das Letzte!

Eine Viertelstunde später erfuhren sie, daß die
Films mit dem Rokokokammerkätzchen und dem
verstoßenen Bauernmädel in nächster Umgebungvon Berlin ausgenommen seien, wahrscheinlichin Potsdam , Wannsee oder Steglitz. Die be¬
freundete Firma habe einen ungewöhnlich talent¬
vollen Menschen auf die Fahrt geschickt. Mög¬
lich auch, ein Teil der Aufnahmen sei im Atelier
der Firma , in Friedenau , gemacht worden.

Beim Morgengrauen fuhr Krauskopf mit dem
Freund nach Potsdam , wohin der Rokokofilm

I wies . Von da nach Wannsee, Steglitz — nir¬
gends eine Spur .

„Der smarte junge Mensch ist mit im Komplott
Wir werden genassührt . Sie ist in Paris —
mit dem Marquis und dem Säugling — ver¬
lasse dich drauf !"

„Unsinn! Aus nach Friedenau !"
Mit geringer Mühe erforschten sie das Atelier

der bekannten Firma .
„Drüben , linker Hand, das große Eckhaus.

Hinterhaus vierter Stock.
"

Je Häher sie kamen, um so stärker duftete es
nach Staub , Leim, frischem Holz und Sacklein¬
wand . Die Tür zum Allerheiligsten stand offen.
Der große Raum mit der offenen Bühne und
dem photographischen Apparat war augenblick¬
lich leer.

Aus den Nebenräumen klang ein lautes Durch¬
einander , Lachen , Schwatzen und dazwischen
eine feste Kommandostimme, die im Unteroffi¬
zierston knappe Befehle und Rügen erteilte.

„Wie sitzt die Perücke , Junge — du sollst doch
keinen ,August' markieren ! — Fräulein , mit
hängenden Schuhbändern werden sie schwerlich
eine vornehme Dame darstellen können . — Men -
schenskind, wenn Sie den Brief so überreichen ,
wird man ihn für 'ne eingewickelte Erbswurst
halten . Nun aber los , Kinder — eins, zwei, drei
— rusf aufs Trapez .

"
Eine Schar kostümierter Männlein , Weiblein

und Kindlein, teils in Bauerntracht , teils in vor¬
nehm sein sollender Herrschaftsgarderobe, stürm¬
ten an Krauskopf und dem Freund vorbei auf
die Bühne . Auch der Kommandierende, ein
hübscher , junger Mensch — italienischer Typus —
wurde sichtbar .

Krauskops wollte hinter dem großen Beleuch¬
tungsapparat für Mondnächte, in - essen Schutz
sie Posto gefaßt, hervorstürzen, aber der andere
hielt ihn wie mit eisernen Klammern fest.

„Halt ! Noch ein bißchen ! Ist das amüsant!
Vielleicht tritt deine Frau gleich auf, dann kannst
du sie ln ÜLgranll ertappen ! " flüsterte er.

Auf der Bühne wurde eine ländliche Szene
zur Aufnahme vorbereitet. Der Kommandie¬
rende sah in den Apparat und rief dann den
Photographen herbei, der die Kurbel in die
Hand nahm.

„Wenn ich „los" rufe, fangen Sie an , Keller¬
mann . Gruppe rechts weiter vor. Willy nicht
so stumpffinnig. So ist's gut . Allons , losx "



Erstes Blatt.
»or

aus Stratzburg bis Neustadt i . Schw. und
lsruhe . Den 1 . Preis erhielt die Karls -
er „Harmonie " mit einem glänzenden

g der Ouvertüre zu „Das Glöckchen des Lre-
. . . Außer Konkurrenz stand die „Harmonie "
»bürg, die mit dem Bortrag zweier Wagner -
e „Einzug der Götter in Walhall " und „Auf-

, der Meistersinger " stürmischen Beisoll errang .' Festakt fand nachmittags statt , die Festrede
Redakteur Huber über „Kunst und Volk"

Wie wird die Musik zur Bolkssache se¬
it". Der Redner gedachte des 100 . Geburts -
z Richard Wagners und verbreitete sich von hier
über das genannte Thema . Die Vereine blie-
bis zum späten Abend hier .

^ Freiburg i. Vr ., 23 . Juni . In der verslossenen
» ckt ließ sich die 27 Jahre alte Ehefrau des Stukka-
« rs Nösein Lahr zwischen den Stationen Kippen-
§ im und Dingiingen vom Arge überfahren,- neben
L oollstänjdig zerstückelten Leiche fand sich ein Spar -
Menbuch.

Au» dem Sladlkeise.
ztadtgarten . Aus Anlaß der außerordentlichen

I Mpwersammlung des Vereins zur Wahrung der
Heiirschiffahrtsinterefsen und der Feier der Eröff-
«E des Rhelnhafemwrdbeckens gibt die gesamte

! »O-Grenadierkopelle am Dienstag von 5 bis 8 Uhr
! ^ Stadtgvrten ein Festkonzert.

Kühler Krug . Heute Dienstag abend 8 Uhr wird
he Damhofer-Truppe wieder auftreten . Die Deran-
Mtimg am Sonntag erfreute sich eines großen Be -
stches .

Der Forkblldungsschulbesuch der Gastwirtschaft».
hhrlinge beschäftigt schon seit längerer Zeit die
gelier - und Gastwirte -Organisationen . Kürzlich
Niren nun Vertretungen des Badischen Hotelier-

> Mbandes und des Wirtevereins Karlsruhe in die-
! ^ Angelegenheit bei dem Direktor des Großh . Lan-
^ tztsgewerbeamts Geh. Rat Dr . Cron vorstellig und

« «urde Klage darüber geführt, daß die Koch - und
Kellnerlehrlinge an den Vormittagen die Fortbildungs¬
schule besuchen müssen , in einer Zeit, in der sie in
jedem Geschäft am unentbehrlichsten sind . Die Kom¬
mission stellte den Antrag , die Gastwirtschastslehrlinge
möchten getrennt von - en Lehrlingen anderer Gewerbe
einen besonderen Lehrplan erhallen , und zwar eng¬
lisch und französisch , sowie di« Buchführung nach dem
KelonnLnsystem, welches für das Gastwirtsgswerbe
vom kleinsten bis zum größten Betrieb zugespitzt ist.
Der Vorstand des Landesgewerbeamts , Geh. Rat Dr.
Lron , hielt die vorgstragenen Wünsche für voll be¬
rechtigt und erklärte, er wolle dafür sorgen, daß die
Gastwirtschaftslehrlinge in Zukunft an den Nach¬
mittagen von 3 bis 6 Uhr die Handelsschule besuchten
mid Laß in der Handelsschule dem oben gewünschten
Lehrplan Rechnung getragen werde.

Aus ddm Fenster gestürzt hat sich gestern in seiner
m der Durlacher Allee gelegenen Wohnung der ledige
M Jahre alte Professor Dr . Sakae-nischigama aus
vkojama (Japan ) . Der seit einiger Zeit an Schwer¬
mut leidende Herr brach das Genick und war sosort
to t. Sein im Zimmer anwesender Freund erwischte
W noch an der Schulter , vermochte jedoch das Un-
M nicht zu verhüten .
Grober Unfug. Der Feuermelder Wilhelmstr. 52

wurde gestern nachmittag X6 Uhr mutwilligerweise
eingeschlagen und die Feuerwache alarmiert . Der
Täter konnte nicht ermittelt werden.

Veranstaltungen, Vereine und Vorführungen.
v . Verein Karlsruher Presse. Wie wir schon kurz

berichteten, fand am Freitag in dem Festsaal des
Hotel „Friedrichshof" für den scheidenden Chefredak¬
teur des „Badischen Landesboten"

, Herrn Dr.
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Rathje , eine schlichte Abschieds seier statt, an
der sich eine Anzahl Gäste und die Mitglieder des
Vereins mit ihren Damen beteiligten. Chefredakteur
Herzog , der Vorsitzende des Vereins , begrüßte mit
launigen Worten den Gefeierten und seine Gemahlin,
sowie die Gäste, von denen « in Teil in liebenswür¬
diger Weise mit ihrer Kunst den Abschiedsstunden eine
künstlerische Weihe gab . Frl . Koch , eine hier ge¬
schätzte Pianistin , gab mit Borträgen von Chopin und
Schubert den glanzvollen Auftakt. Klar disponiert ,
stimmungsvoll, weich un Anschlag , reif in der Technik
war ihr Spiel . Kammersänger Büttner trug mit
voluminöser Stimme und scharf akzentuierter Aus¬
sprache köstliche lebens- und liebensfrohe Lieder mit
innerlicher Bewegung vor . Frisch , kräftig klangen
Herrn Bussards Lieder ; dann folgten Herrn
Demo ns Violinsoli. Mit edlem , rassigem Ton,
sicherer Bogenführung und wohltuender Klangschöne
kamen die Chopinschen und Beethooenschen Stücke
zum Vortrag . Frl . Redlich sang mit sein nuan¬
ciertem Dortrag und wohlgebildeter, in allen Lagen
gleichmäßig vollamprechender Stimme Brahms - und
Schubertlieder. Herr Herzog widmete nun dem
scheidenden Herrn Dr . Rathje und seiner Ge¬
mahlin in herzlichen Worten einen Abschiedsgruß .
Er streifte in kurzen Zügen die hiesige Wirksamkeit
des wegziehenden Kollegen, kam noch auf die Be¬
liebtheit zu sprechen, deren sich Herr Dr . Rathje in
den Kreisen der hiesigen Journalisten erfreut . Chef¬
redakteur Amend gedachte in chevalevesken über¬
zeugenden Worten der Gemahlin seines scheidenden
Kollegen. Pros . Roller betonte als Mitarbeiter der
Redaktton des „Landesboten" die guten Beziehungen,
die jeweils zwischen dem Chefredakteur Dr . Rathje
und seinen Redaktionsmitgliedern bestanden haben.
Hofschauspieler v . Krones leitete durch ein amü¬
santes, launig wiedergegebenes Schmierenerlebnis
den gemütlichen Teil des Abends ein, bei dem aus
voller Brust Meistergedichte , die auf die Tätigkeit der
hiesigen Journalisten Bezug nahmen, gesungen
wurden. Die sinnigen Stegreifweisen , die das jüngste
Mitglied der Lanüesbotenredaktion verfaßte , begleitete
Herr Rudolph mit fein ausgedachten Harmonien.
Die wohlbesetzte Hauskapelle, zu deren Mitgliedern
sich die Herren v . Krones , Rudolph , Weick
und De man ernennen ließen, sorgte für eine unbe¬
zahlbare Tanzmusik, die es fertig brachte, daß man
seelenvergnügt in den jungen Tag hinein tanzte.

Iohannisfest der Buchdrucker . Der Ortsverein
Karlsruhe des Verbandes der Deutschen Buchdrucker
feierte diesesmal sein Johannisfest in einfacher , schlich¬ter Weise . Am Samstag abend fand im Vereins¬
lokal, im Saale der „Karlsburg "

, ein Herrenabend
statt, zu dem die Jünger Gutenbergs zahlreich erschie¬
nen waren . Musikvorträge der Kapelle Firnkes ,
Gesangsvorträge der ypographia " und der be¬
kannte Vereinshumorist Lindemann bestritten die
Unterhaltung und verletzten die Teilnehmer in fröh¬
lichste Stimmung . Besonders die wackere Sänger¬
schar unter Leitung des Kapellmeisters Ry pinski
erzielte mit ihren klangschönen Chören stürmischen
Beifall und mußte sich zu Wiederholungen und Drein¬
gaben verstehen. Im Laufe des Abends schilderte
Bezirksvorsitzender Kirsten die Bedeutung des
Johannisfestes für die Buchdrucker . Ausgehend von
der Bedeutung der Buchdruckerkunst kam er auf die
Gründung des Verbandes , die schweren Kampfe zu
sprechen, die dieser durchzufechten hatte, bis er zu seiner
heutigen soliden Grundlage gekommen sei . Heute sei
der Verband ein mächtiger Faktor im wirtschaftlichen
Leben geworden, dank der rührigen Arbeit seiner
Gründer und der alten Kollegen, die, auf neutralem
Boden stehend , unverzagt den Tarifgedanken propa¬
giert und hochgehalten und das solide Fundament
des Verbandes geschaffen hätten . Mit dem Wunsch,
daß der Geist der Zusammengehörigkeit und der
Drang nach Bildung und Vervollkommnung immer
tiefere Wurzeln bei der jüngeren Generation schlagen
möchte, daß auch die Prinzipale auf dem so bewährten
Boden des Tarifgedankens fest stehen bleiben möchten

im Interesse des Gesamtgewerbes, schloß Redner , nach¬
dem er an die Mitglieder Max Kunath , Fried¬
rich Mayer , Adolf Wachs mann , Ferdi¬
nand Hartmann , Karl Hammerstiel ,
Friedrich Schalthun für 25jährige Zugehörig¬
keit zum Verband Diplome in Rahmen überreicht
hatte , mit einem Hoch auf die Jubilars und den Ver¬
band. — Das als Nachfeier im „Felseneck" am Sonn¬
tag nachmittag geplante „Volksfest " mußte zum größ¬
ten Leidwesen der „großen Buchdruckersamilie " auf
einen wärmeren Tag verschoben werden. -g .

—o . Der Schühengesellschast ist für das bevor¬
stehende Königsschiehen ein prächtiger Goldpokal ge¬
widmet , der im Schaufenster des Hofjuweliers
Schmidt - Staub , Kaiserstraße 154 , auf kurze Zeit
ausgestellt ist . Der Pokal hat eine Höhe von 28
Zentimeter und ist in altdeutschem Stil gehalten. Auf
dem gebuckelten Fuß erhebt sich der glatte Oberkörper,
um den sich am oberen Teil eine Guirlande aus Wein¬
laub zieht , während die untere Partie in feinster ,
reicher Gravierung die Inschrift enthält : „Schützen¬
könig 1913 "

. Das wertvolle Prunkstück macht in
seiner schweren Ausführung einen überaus gediege¬
nen und geschmackvollen Eindruck und ist ein schönes
Zeugnis für die Leistungen unseres heimatlichen
Kunstgewerbes. Die Schützen aber werden sicherlich
im scharfen Wettkampfe um diese kostbare Sieges¬
prämie ringen, denn — „das Ziel ist würdig
und der Preis i st groß .

" F .

Skmidesbuch'Auszüge.
Geburten. 14. Juni : Silvia Eugenia , Vater Her¬

mann Leinbrock , Architekt . — 15 . Juni : Werner
Emil Max, Vater Max Eckert , Mathematiker . —
17 . Juni : Karl Friedrich Johann Valentin , Vater
Karl Winkler , Bursa uassistent . — 18 . Juni : Irma
Emma Hedwig , Vater Paul Stephan , Weiß¬
gerber. — 19 . Juni : Franz Josef, Vater Max Ma i e r,
Maler ; Heinrich , Vater Friedr . Gaißert , Schrei¬
ner. — 20. Juni : Karl Friedrich, Vater Otto Hensel -
mann , Hilfsmonteur.

Todesfälle. 21 . Juni : Jakob Kiefer , Schuh¬
macher , alt 78 Jahre ; Heinrich Pelz , Schneider,
ledig , all 45 Jahre ; Rudolf Brecht , Kaufmann ,
Ehemann , alt 62 Jahre ; Johanna Ernst , ledig, alt
72 Jahre . — 22 . Juni : Leopold Lutz , Schmied, Ehe¬
mann , alt 48 Jahre .

Beerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Dienstag , den 24 . Juni 1913. 5̂ 3 Uhr:
Leopold Lutz , Feuerschmied , Steinstrahe 5 . — 3 Uhr:
Johanna Ernst , Privatiere , Kapellenstraße 44.

SommmalpMsche Umschau.
* Karlsruhe, im Juni . Nach dem Jahresbericht

der städtischen Schulzahnklinik wurden im 5 .
Betriebsjahr außer den Unterweisungen in der Mund¬
pflege 2305 Kinder behandelt. Die einzelnen zahn¬
ärztlichen Leistungen setzen sich wie folgt zusammen:
3875 gezogene Zähne und Wurzeln, 1696 Injektionen ,
510 Neroenbehandlungen, 1151 Zahnfüllungen , 385
Unterlagen, 1585 Wurzelbehandlungen, 1003 Wurzel¬
füllungen, 1457 provisorische Füllungen , 283 Separa¬
ttonen, 124 Zahmeinigungen , 12 operative Eingriffe,
71 sonstige Behandlungen, 677- Konsutationen.

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 23 . Juni 1913.
Hoher Druck hat sich von Südwesten her weiter

über der westlichen Hälfte des Binnenlandes aus-
gebreiret und hat das Depressionsgebiet, das die
Regenfälle der letzten Tage verursacht hat , nach Süd -
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oft- und Osteuropa verschoben . Im größten Teil
Deutschlands herrscht wieder heiteres Wetter mit stei¬
genden Temperaturen . Westlich von Irland ist eine
Depression erschienen , die sich aber wohl vorerst nicht
geltend machen wird ; es ist deshalb heiteres und
warmes Wetter zu erwarten .
Witterurtgsbeobachtniigen d. Meteor »!»». MUttio« Karlsruhe

Orts - Zeit Barom
tttw

Therm.
in 6

Absol. ! F-ucht.
Feucht . imProz

« Md Himmel

22. Juni Nachts 8 Ubr 755.« 15.2 10.5 ! 82 NW bedeckt
23 . „ Morg. 7 „ 756,0 13. 1 9.8 88 SW wolkenl
23 . „ MinagS 2 „ 754.7 22 0 8,8 45 N heiter

Höchste Temperatur am 22 , Juni 17,t , niedrigste in der darauffolgenden
Nacht 18,8 . Niederschlagsmenge am 23 . Juni früh 2,8 mm .

Wasserstarr » des Rheins am LZ, Juni früh,
Schusterinsel LS«, gestiegen L. Kehl 328, gestiegen 2, Maxau t7st,

gestiegen IS , Rauuheim <00, gestiegen 18 cm.
Rheiutoassrrwärme bei Maxau !? >/, Grad Celsius .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 23. Juni lS13, 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

Therm.' Celsius
Windrichtung
: und stärke Wetter

Borkum . . 7K6 l » R2 Wolkenlos
Hamburg . . 766 -t- 17 NNW 2 wolkig
Swinemünde . 765 -I- is NO 8 Regen

tvomgMemel . . . 764 17 SSW I
Hannover . . 766 -i- 1« NW 2 heiter
Berlin . . . 765 -i- 1» NW 2 wolkig
Dresden . . . 766 -i- I « WNW 2 wolkenlos
Breslau s. . . 765 -t- 1« W I
Metz . . . . 767 -I- 13 NW 2
Frankfurt (M .>- . 767 -b 14 W 1 dunstig
Karlsruhe (B .) 767 -i- 14 SW 2 wolkenlos
München . . . 768 -i- 12 SW 3 bedeckt
Scilly . . . . 763 4 - 13 WNW 5 halbbedeckt
Aberdeen . . . 761 12 NO I dunstig
Jle d'Aix . . 767 1- I « NW 3 halbbedeckl
Paris . . . . 767 tt - IS SO I wolkenlos
Blissmge « . . . 766 IS S 2 wolkig
Helder . . . 766 -st I« SSW 3 halbbedeckt
Thorshavn . . 763 -st » Stille Nebel
Sehdisfjord . . -st 8 Stille bedeckt
Ehriftimiiuud . 764 -st io Stille Regen
Skagen . . . 765 -st Ij SSW I wollig
Kopenhagen . . 765 -st IS SSW 2
Stockholm . . 765 -i- 16 SO 2 wolkenlos
Haparanda . . 763 -st 13 SW 2 heiter
Archangelsk . .
Petersburg . .

763
764

-st 3
-st 12
-st 14

R 1
NW I

bedeckt
wolkenlos

Riga . . . . 765 ONO I
Warschau . .
Men . . . . 764 -st I« NNW 3 heiter
Rom . . . . 761 -st 18 SO I wolkenlos
Florenz . . .
Cagliari . . .

763 -st 17 NO 3 Regen
762 -st IS NW 4 wolkenlos

Brindisi . . . 759 -t- 23 S 2
Triest . . . . 763 -st 18 Stille Regen
Lugano . . . 763 -st I« N I wolkenlos
Nizza . . . . —
Biarritz . . . 766 -st 17 ONO » bedeckt
Süntis . . . 566 WSW 2 Wolkig
Zuasvitze . . . 533 — 5 N 1 Nebel
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Der Photograph drehte, die Maschine schnurrte .
Das Genie , Fabian genannt , kommandierte die
Handlung :

„Brief übergeben . Allgemeine dankbare Ver¬
beugung vor der Gutsherrschaft. — Drolliger
Kratzfuß, Willy . — Musikanten . — Schneller ,
schneller , zum Schlafen ist nachher Zeit ! Na also !
Gott sei Dank, das erste Bild hätten wir !"

Der hübsche Mensch sank in einen Stuhl .
Krauskops stürzte hinter dem Mondschein¬
apparat auf ihn los wie ein Tiger .

„Mein Herr," keuchte er atemlos , „ wo haben
Sie meine Frau , die Geliebte des schuftigen
Marquis, das verstoßene Bauernmädchen mit
dem Säugling ?"

Das Personal glotzte lachend. Der Regisseur
« hob sich und fragte mit vornehmer Ver¬
beugung : „ Was beliebt, mein Herr? "

Der Freund drängte Krauskopf bei Seite . Zu
Fabian sagte er bedeutungsvoll :

„Sie haben Nebenräume , wie ich sehe —
bitte, mein Herr, auf ein Wort !"

Sie gingen in die Tischlerei rechter Hand.
Hinter ihnen kicherte die Rotte Korah.

Der Freund ließ Krauskops nicht zu Worte
kommen und erzählte kurz . Fabian begriff,
lächelte melancholisch und warf sein schwarzes
Lockenhaar in den Nacken.

„Ich verstehe, mein Herr, und weiß Ihren
Schmerz zu würdigen . Aber meinen Star wer¬
ben Sie mir nicht fortholen wollen ! Ich gebe
ihn nicht heraus — um keine Welt ! "

Und mit geläufigem Zungenschlag fing der
junge Mensch an , die eminente Begabung Mieze
Krauskopfs für ihren „ höheren Beruf " auseinan¬
derzusetzen.

„Ich habe sie entdeckt, "
schloß er , „ entdeckt im

Dunkel des Zuschauerraumes . Sie sehen und
wir sagen : Mit dieser Frau wird endlich ge¬
lingen , was die deutsche Kinematographie seit
langem erstrebt — mit dieser Frau werden wir
Frankreich Wagen — war eins ! Uebrigens , da
ist sie selbst !"

. Wirklich stand Mieze Krauskopf in der Tür
Unes kleinen Nebenraumes , ihres Garderoben -
rinnners, reizend anzusehen, im Hellen Seiden¬
kostüm , einen Erntekranz mit flatternden bunten
« ändern aus dem blonden Lockenhaar. Hinter
chr die gleichfalls verschwundene Freundin in
'chlichtem Zivil , als Dame d 'honneur .

Den verlassenen Gatten sehen, einen durch¬
dringenden Schrei ausstoßen , über Latten und

Leimtische fort , daß die Späne flogen , an ihm
weiter die Treppe hinunterjagen , war eins .

Krauskopf nahm seine ansehnliche Leiblichkeit
zusammen und stürzte ihr nach, zwei Stufen auf
einmal nehmend . Die Frau oder das Leben,
das galt ihm gleich .

Sie lief wie ein Wiesel vor chm her , neben
ihnen die johlende Straßenjugend , hinter ihnen
die kostümierte Rotte Korah , Fabian , der
Geniale , Kellermann , der Photograph mit sei¬
nem Apparat .

„Los , los , Kellermann "
, schrie der Höchst-

kommanüierende , „ eine so famose Jagd nach der
Frau kriegen wir so bald nicht wieder auf Len
Film .

"
Weit hinten am Ende der Straße holte Kraus¬

kops seine Mieze ein . Er scherte sich nicht um
das gaffende Friedenau , nicht um den Photo¬
graphen , der jede Bewegung , Kampf und Sieg ,
Trotz und Versöhnung , Tränen und Küsse auf
die Platte brachte , nicht um Fabian den Genia¬
len , der händereibend unter den Zuschauern stand
und laut rief :

„Es lebe die Entdeckung durch den Kinemato -
graphen ! Es lebe die Jagd nach der Frau !
Hurra ! Hurra ! Hurra ! "

Ganz Friedenau heulte mit , und Fabian
wußte , er hatte die Franzosen geschlagen.

kleines Jeuillelon.
Warenhaus - Stil und Wohuhaus -Stil . Bon alle¬

dem , was man in Schulen und Akademien hört, ver¬
sinkt so vieles in das Meer der Vergessenheit ; es ist
dann bald, als ob man all die schönen Lehren niemals
vernommen hätte . In Wirklichkett haben sie , so
schreibt Franz Woas im 2 . Maiheft des „Kunst¬
worts" (Verlag Georg D . W . Callwey, München) ,
doch ihre Schuldigkeit getan . Hatte man damals nur
gut aufgemerkt, so waren sie einem doch eingegangen:
sie haben auf das Denken und Fühlen wie auch auf
das Handeln gewirkt und haben dem aufstrebenden
Geiste die Richtung gegeben . Dann durften sie als
abgetan und überflüssig verschwinden .

Nur ist es merkwürdig genug: Einzelheiten, die
vielleicht ganz unwesentlich sein mögen, sind dennoch
hasten geblieben und wirken immer weiter nach, mag
sich im Laufe der Zeiten ihre ganze Umwelt auch ge¬
ändert haben. So muh ich nicht selten an eine
Aeußerung denken , die einer unserer Lehrer der Bau¬
kunst tat , als er eine Schauseite dieses oder jenes Ge¬
bäudes besprach. Der Professor fand daran auszu-
jetzen, daß die einzelnen Stockwerke in der Schaufelte
nicht deutlich genug zutage traten : sie hätten durch
kräftige horizontale Gesimse stärker betont sein muffen .

„Wenn bei dieser Fassade jemand aus dem Fenster
schaut, dann muß man ja das Gefühl haben, als bau¬
melte dieser jemand drinnen im Gebäude in der Luft.

"
Das leuchtete uns allen ein . Der Grundsatz , der da¬
mit ausgesprochen war : „Deutliche Teilung der Stock¬
werke" in der Schauseite des Gebäudes ist gewiß
durch keinen von uns so leicht preisgegeben worden.

Wie ist das heute anders geworden! Der erste
große Bau , an dem mir die Aenderung deutlich vor
Augen trat, war das Reichstagsgebäude von Wallot.
Hier gingen die mächtig breiten Pilaster der Schau¬
seite rücksichtslos durch die verschiedenen Stockwerke
hindurch ; die dazwischen übereinander liegenden
Fenster waren glatt in die Wandflächen eingesetzt ;
Reichstagsabgeordnete, die da etwa zum Fenster hin¬
ausschauten , mußten für mein Gefühl „inwendig in
der Luft baumeln"

: es fehlte eben jede Betonung der
Stockwerke.

Das ging nun weiter seinen Gang ; der alte Grund¬
satz war verlaßen. Als nun gar die Warenhäu -
s e r aufkamen , schlug der Grundsatz genau ins Gegen¬
teil um : anstatt der Horizontalen wurde die Senk¬
rechte betont ; man setzte jetzt nicht mehr Stockwerk
auf Stockwerk , sondern strebte in vollbewußter Weise
vom Grunde auf in die Höhe, es schrie alles : nur in
die Höhe .

Beim modernen Warenhaus hat das seine Berech¬
tigung, wie es ja aus andern Gründen auch bei Kir¬
chenbauten angebracht ist.- Bei den Warenhäusern
sind dem Ganzen gegenüber die einzelnen Stockwerke
von keiner wesentlichen Bedeutung mehr . Ein Wa¬
renhaus ist im Grunde genommen doch nur ein gro¬
ßer Raum , in dem bei der Offenheit des ganzen In¬
nern , den mächtigen Treppen und der einheitlichen
Glasbedachung die Einteilung in einzelne Stockwerke
ganz unwesentlich erscheint. Wenn man da anstatt
ruhiger Wandflächen Reihen von mächtigen Säulen
an den Schauseiten aufragen steht, zwischen denen
Fensterflächen nur so gelegentlich stehn, so entspricht
das wohl der Vorstellung, die man vom Wesen und
Getriebe eines solchen Kaufhauses mit sich bringt .

Ganz anders liegt die Sache aber doch, wenn man
den Warenhausstil auf den Wohnhausbau über¬
trägt . Und dahin sind wir auf dem besten Wege . In
den Wohnhäusern — seien es nun Einzelhäuser oder
Miethäusst — besteht die alte Teilung in Stockwerke
nach wie vor ; man darf deshalb verlangen, daß sie
auch in den Schauseiten zum Ausdruck kommt ; aber
das Gegenteil geschieht heute nur allzuviel. Weil der
Warenhausstil neu und beliebt ist, überträgt man ihn
gedankenlos auch auf die Wohnhäuser, und so kommen
Schauseiten zustande , die zum Wesen des Baus wie
die Faust aufs Auge passen : Ein Wald von dünnen
Säulen oder Pilastern , zwischen denen die Fenster sich
kaum durchzuringen vermögen. Den Pfeilern zuliebe
bringt man Fenster an, die nur 70—90 Zentimeter
breit sind. Während doch heute alles mit vollstem
Rechte nach Lust und Licht strebt, ist es hier dunkel
— dem „Stil " zuliebe .

Das Warenhaus ist etwas Neues; es ist ganz in
der Ordnung, daß man ihm eine neue Form gegeben
hat . Das Wohnhaus aber hat sich in seinem eigent¬
lichen Wesen seit Jahrhunderten kaum geändert ; es
braucht deshalb keiner neuen Form, sondern braucht
nur : daß bei immer noch schlichterer Weise sein Wesen
deutlich zum Ausdruck kommt . Man lasse es nur durch
Bestimmung und Material sprechen, dann spricht es
auch an.

Das Aufiernstilleben. In den Süddeutschen Mo¬
natsheften erzählt der Münchener Kunsthistoriker
Professor Karl Voll ein hübsches Erlebnis , das er
kürzlich in Paris im Atelier einer russischen Kubisten-
Malschule gehabt hat . Er war zu einem Kostümfest
geladen , das man dort abhielt, und ergötzte sich auch
an der zwanglosen Fröhlichkeit der Teilnehmer ; nur
die kubistischen Bilder ringsum mied er genauer an¬
zusehen . Zu seiner Freude entdeckte er schließlich in
einer Ecke des Saales ein kleines Bild, das ihm sehr
gut gefiel . „Es war ein Austernstilleben von jenem
feinen grauen, mit Schwarz gebundenen Ton , den
man bei kubistischen Bildern häufig findet. Ein wenig
altmeisterlich schien es mir zu sein und erinnerte mich
für ein überzeugt nur modernes Bild gar zu sehr an
die Stilleben von Pieter Claes, dem Vater von Niko¬
laus Berchem. Die Anordnung war etwas sonderbar :
die Austern lagen nicht auf einer runden oder ovalen
Platte , sondern gingen wie ein breiter Strang diago¬
nal durch das Bild; die mittlere war besonders groß
und fett . Wenn ich nun die andern Bilder aus Grün¬
den - er Klugheit und der Höflichkeit nicht gar so ge¬
nau betrachten wollte , so hielt ich mich diesem feinto-
nigen Stilleben aus einem andern Grunde fern ; ich
fürchtete , eine Enttäuschung zu erleben , und das wäre
doch bei dem einzigen Bilde , das mir gefiel, gar zu
bitter gewesen . Aber mein Auge wurde immer wie¬
der von ihm angezogen . Es hals mir nichts : ich faßte
mir schließlich ein Herz , ging auf das Stilleben zu,
und nun hatte ich wirklich die Freude, daß es seinen
Reiz nicht verlor. Nur als ich auf drei oder vier
Schritte in die Nähe gekommen war, wurde ich un¬
ruhig . Ich konnte nicht mehr genau sehen , was es
darstellte; ich sah nur, daß keine Austern mehr zu er¬
kennen waren. Da wagte ich mich voll Wißbegierde
noch einen Schritt weiter vor, und siehe da : das
Austernstilleben erwies sich als ein liegender weiblicher
Akt : die Gegend um den Nabel war die erwähnte
fette Auster . Diese Entdeckung war mir ein harter
Schlag . Ich faßte mich aber in vergnüglichem Humor,
und als ich konstatiert hatte , daß der Akt sich weiter
nicht mehr verwandeln könnte, teilte ich einigen, die
gerade in meiner Nähe standen , mein Erlebnis mit ,
war allerdings darauf gefaßt, einem verächtlichen
Lächeln zu begegnen : aber der Fall wurde ganz ernst,
hast geprüft : denn die Kubisten sind methodische Leute
und keine Narren auf eigene Faust. Zum Schluß
wurde mir der Bescheid : Vrsimeitt , monsieur , vous
sver rsisoa : voj s'öloignsnt un peu <iu tsdlvsu oa
oroiruik ^ voir äes kuitres ."
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Zweites BIM.
» Sie Karlsruher Eifenbahn-Gesellschast.
I pe geplante Zusammenfassung der Karlsruher
» Maßen - und Lokalbahnen in einen gemischt -wirt -
I schastlichen Betrieb , wird am Freitag im Bürger -
I Ausschuß beraten . Ein Ausschuß von Angehörigen
I Mr Stände will in einer am Mittwoch stattfinden -
» Len öffentlichen Versammlung die Bedenken noch
I einmal erörtern , die gegen das Projekt in seiner
I jetzigen Fassung beständen . Geheimrat Prof . Dr .
I Aoumeister und Landtagsabgeordneter Diet -
I ^ i ch von Kehl werden Vorträge halten. Auch die
I rentrumspartei beschäftigte sich in einer geschlosse-
I nen Versammlung mit der Frage . Das Projekt
I hot in den Zeitungen einen breiten Raum einge-
I nommen, so daß jeder die Möglichkeit hatte , sich zu
I unterrichten. Immerhin dürfte durch die öffentliche
I Versammlung noch zur Klärung der Sachlage bei -
! getragen werden . Wie verlautet , gibt es in den
I politischen Parteien Freunde und Gegner des Plans
I und nur die sozialdemokratische Partei lehnt ihn

glatt ab . Der „Volksfreund " glaubte Grund zu der
Annahme zu haben , daß der Oberbürgermeister die
bürgerlichen Parteien beeinflussen wolle , weil er
sie zu einer geheimen Sitzung eingeladen haben
sollte , bei der die Sozialdemokratie ausgeschlossen
war . Eine Notiz dieses Inhalts wurde vom „Dolks -

' kreund" gebracht und vom „Landesboten " übernom¬
men. Oberbürgermeister Siegrist sandte diesen Zei¬
tungen nun Berichtigungen folgenden Inhalts :

An die verehrliche Redaktion des „Dolksfreund "

dahier . In Ihrer heutigen Nummer lese ich zu
meinem Erstaunen , ich hatte sämtliche Fraktionen
des Bürgerausschusses unter Ausschluß der Sozial¬
demokraten zu einer geheimen Sitzung eingeladen .
Dem gegenüber erkläre ich, daß diese Behauptung
nicht wahr ist . Ich habe weder die Absicht gehabt ,
noch den Versuch gemacht, meinerseits eine der¬
artige Versammlung einzuberufen . Hochachtungs¬
voll ! gez . Siegrist , Oberbürgermeister .

An die verehrliche Redaktion des „Badischen Lan¬
desboten" dahier . Mit Bezug auf den Artikel in
Ihrer heutigen Nummer , in dem Sie die Behaup¬
tung des „Volkssreunds "

, ich hätte sämtliche Frak¬
tionen des Bürgerausschusses zu einer geheimen
Sitzung eingeladen , abdrucken und als wahr be¬
stätigen , beehre ich mich , Ihnen anbei Abschrift
meiner an den „Volksfreund " gerichteten Erklärung
mit dem Ersuchen zu übersenden , dieselbe auch
Ihren Lesern zur Kenntnis zu bringen . Hochach¬
tungsvoll! gez . Siegrist , Oberbürgermeister .

An die Veröffentlichung der Schreiben knüpfen
beide Blätter entsprechende Bemerkungen . Der
„Landesbote " läßt die gegen die Person des Ober¬
bürgermeisters gerichteten Schlüsse fallen , glaubte
sich aber dazu berechtigt , weil er Kenntnis haben
will von einer Aktion der nationalliberalen Frak¬
tion zur Durchdrückung der Vorlage . Zum Schluß
heißt es : „Aufrecht erhalten bleibt aber die Verur¬
teilung des von anderer Seite geplanten Vorgehens
wie die Anerkennung der Haltung der Fortschritt¬
lichen Volkspartei , die sich geweigert hat , einen so
merkwürdigen Schritt mitzumachen. Vielleicht er¬
sehen aber die übereifrigen Freunde des Herrn
Oberbürgermeisters aus diesen Erörterungen , wie
gut es gewesen wäre , wenn sie sich nicht gar zu
weit vorgewagt hätten . Und Herr Oberbürgermei¬
ster Siegrist mag im Innern seines Herzens den¬
ken : Gott schütze mich vor meinen Freunden !"

Aus dem Kommentar des „Volksfreunds " zu dem
Schreiben des Oberbürgermeisters sei folgendes wie¬
dergegeben: „Nach der Richtigstellung des Herrn
Oberbürgermeisters scheint dieser nicht der unmit¬
telbare Veranlasser der Aktion zu sein : in wie weit
er pon den Treibereien gegen die sozialdemokra¬
tische Fraktion unterrichtet war , läßt sich nicht Nach¬
weisen . Die Herren Gauggel und Konsorten haben
durch die geplante Aktion weder dem Projekt des
Oberbürgermeisters , noch diesem selbst einen guten
Dienst geleistet. Jetzt wird von dieser Seite ver¬
sucht, die >ablehneÄ >e Haltung der sozialdemokrati¬
schen Fraktion gegen das oberbürgermeisterliche
Projekt als eine gegen den Herrn Siegrist persön¬
lich gerichtete Aktion zu denunzieren . Selbstver¬
ständlich trifft das in keiner Weise zu . Die Gründe ,
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welche die sozialdemokratische Fraktion veranlas¬
sen , das Projekt abzulehnen , sind rein sachlicher
Art ."

Die „Bad . Landeszeitung " bemerkt zu der An¬
gelegenheit : „An der ganzen Sache ist so viel rich¬
tig , daß einige Herren sich mit dem Gedanken ge¬
tragen haben , den Oberbürgermeister zu bitten ,
den Stadtverordneten einige rein informatorische
Aufschlüsse über das Vergesellschaftungsprojekt zu
geben. Diese Absicht , eine solche Konferenz einzu¬
berufen , die übrigens durchaus unanfechtbar ist und
nicht gegen die Städteordnung verstößt , war über
das Stadium rein persönlicher Vorbesprechungen
nicht hinausgekommen . Wenn dabei bei diesem
oder jenem Herrn der Gedanke auftauchte , die So¬
zialdemokratie nicht zu dieser Besprechung einzula¬
den , so war dieser wohl darin begründet , daß die
Sozialdemokraten ja schon durch ihr Parteipro¬
gramm auf die Gegnerschaft zur Vergesellschaftung
sestgelegt sind . Der Oberbürgermeister stand allen
diesen Absichten fern ."

Nach dem „Beobachter " hat auch das Zentrum
die Teilnahme an einer Geheimsitzung abgelehnt .

Wir glaubten unseren Lesern gegenüber zu die¬
sen tatsächlichen Feststellungen verpflichtet zu sein.

Tagung des Vereins zur Wahrung der
Rheinschissahrlsinieressen .

e . Karlsruhe, 24 . Juni . Der Verein zur Wahrung
' der Rheinschiffahrtsinteressenhat sich in diesen Tagen

zu einer außerordentlichen Hauptversammlung
in Karlsruhe versammelt, um mit der Stadtverwal¬
tung die feierliche Eröffnung des Nord¬
beckens des städtischen Rheinhafens zu begehen .
Die Einleitung dieses Rheinhafensestes bildete die am
Montag nachmittag im großen Rathaussaal abgehal-
tene Hauptversammlung , die einen sehr star¬
ken Besuch aufzuweisen hatte und zu welcher der Mi¬
nister des Innern , Freiherr von Bodman , Fi¬
nanzminister Dr . Rheinboldt , Geh. Rat Wie¬
ner , Oberbürgermeister Siegrist , der Präsident
der Handelskammer Karlsruhe und Baden, Geh .
Kommerzienrat Koelle , Vertreter der Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues und der
Genera ldirektion der Badischen Staatseisen¬
bahnen erschienen waren .

Der Vorsitzende der Vereinigung, Kommerzienrat
Gustav Stinnes eröffnete kurz nach S Uhr die Ver¬
sammlung mit Worten der Begrüßung an die Er¬
schienenen , im besonderen an die Vertreter der Re¬
gierung und der Stadtverwaltung . Der Vorsitzende
verwies dabei auf den Aufschwung , den der Karls¬
ruher Rheinhafen in den letzten Jahren genommen
und dankte der Stadtverwaltung herzlich kür die der
Vereinigung erwiesene freundliche Aufnahme.

Minister Freiherr von Bodman überbrachte in
der Erwiderung auf die Begrüßungsworte des Vor¬
sitzenden namens der Grohherzoglichen Re¬
gierung herzlichen Willkomm und gab der
Freude Ausdruck , daß eine derartige Versammlung
in Karlsruhe abgehalten würde, die das lebhafte In¬
teresse bekunde für die Schiffahrt auf dem Oberrhein
nach der durchgeführten Regulierung . Es sei für die
Regierung eine große Beruhigung , daß Männer der
Praxis das Werk des unvergeßlichen Honsell aner¬
kennen , ein Werk, das immerhin ein Wagnis ge¬
wesen , auf dessen Gelingen man gespannt sein durfte.
Die Gesellschaft der Rheininteressen habe erfolgreichen
Anteil an der Neugestaltung der Rheinschiff¬
fahrtspolizei und die Badische Regierung ist ihr
dafür zu lebhaftem Dank verpflichtet . Die Regierung
rechnet auch ferner auf den Rat des Vereins, beson¬
ders , wenn sie an die Lösung so großer Fragen geht,
welche den Oberrhein betreffen, Fragen , die sich kurz
dahin zusammenfassen lassen : Verlängerung
der Schiffahrtsstraße von Straßburg über
Basel nach Konstanz und Regulierung der Boden -

eewasser stände . In seinem Schlußwort gab
odann der Minister der Hoffnung Ausdruck , daß Ba¬

den vor einer Entwicklung stehe, die nicht nur für die
Interessen der Rheinschiffahrt, sondern für die In¬
teressen unseres engeren und weiteren Heimatlandes
von der allergrößten Bedeutung werden.

Oberbürgermeister Siegrist begrüßte die Herren
im Namen der Stadtverwaltung und gab ebenfalls

seiner Freude über die Tagung Ausdruck und hob so¬
dann hervor, daß dem geschickten , tatkräftigen Ein¬
greifen des Vereins zur Wahrung der Rheinschiffahrts¬
interessen zu danken sei , wenn dem Gesetz über
die Schiffahrtsabgaben gerade die für den
Oberrhein gefährlichen Giftzähne ausgebrochen wer¬
den konnten .

Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten und
der Vorsitzende erteilte ' dem Syndikus des Vereins,
Dr. Walter Schmitz - Duisburg , das Wort zu einem
Vortrag über: „Die Entwicklung der deut¬
schen Rhein flotte " in den letzten Jahrzehnten .
Der Redner ging von der in der Literatur vorherr¬
schenden Meinung aus, daß der Anteil Deutschlands
an der Rheinschiffahrt in neuerer Zeit im Rückgang
begriffen sei und die deutsche Flagge auf dem Rhein
mehr und mehr verschwinde . Insbesondere sei dies
auf Grund statistischer Auszüge aus dem Rheinschiffs¬
register in Aufsätzen des Ingenieurs Kielhorn, Zeh¬
lendorf, die in der Zeitschrift für Binnenschiffahrt
erschienen sind, näh er dargelegl .
Die Vertreter dieser Anschauung seien jedoch
dem verhängnisvollen Irrtum zum Opfer gefallen ,
daß sie ein durchaus ungeeignetes Material für ihre
Untersuchungen benutzten ; denn die Angaben des
Rheinschiffsregisters über die ausländische Rhein¬
flotte seien, wie dies von fachmännischer Seite
dargetan und auch von der Zentralkommission
für die Rheinschisfahrt sestgestellt wäre , zu fehler¬
haft , als daß sie zu solchen wirtschaftswissenschaft¬
lichen Untersuchungen benutzt werden dürsten .
Außerdem sei aber auch das Urteil selbst als irr¬
tümlich zu bezeichnen. Um dies zu beweisen , weist
der Redner zunächst darauf hin , daß diedeutsche
RheinfIotte in den letzten Jahrzehnten ständig
und gewaltig zu ge nommen hat , und daß diese
Entwicklung sich bis in die neueste Zeit verfolgen
läßt , wenn sie sich auch in den letzten Jahren etwas
verlangsamt hat . Ferner wird darauf hingewiesen ,
daß der Anteil Deutschlands an dem Schiffs - und.
Güterverkehr auf dem deutschen Rhein etwa drei
Viertel des Gesamtverkehrs ausmacht , und daß der
Anteil Deutschlands an dem niederländischen
Rheingrenzverkehr , in dem freilich das Ausland
immer die erste Rolle gespielt hat , doch mit etwa
40 Prozent recht erheblich, vor allem aber , wie sich
aus der Statistik des Grenzschiffsverkehrs ergibt ,
gerade in den letzten Jahrzehnten gestiegen ist.
Ueberhaupt ist es eine Verkennung der Sachlage ,
wenn die quantitative Entwicklung der deutschen
Rheinflotte

' als Anlaß zu wirtschaftspolitischer
Sorge um Deutschlands Stellung in der Rheinschiff¬
fahrt genommen wird . Dos Hauptproblem für die
Rheinschiffahrt und die Verwaltung ist vielmehr ,
durch welche Maßnahmen die in neuerer Zeit ge¬
ringe und sinkende Ertragsfähigkeit der Rheinschiff¬
fahrt gesteigert werden kann . Mit einer kurzen
Erwähung einiger für die Rheinschiffahrt wichtiger
Aufgaben schloß der Vortragende .

Die Ausführungen fanden lebhaften Beifall . In
einer kurzen Aussprache wurde betont , daß die
preußische Mittellandkanal -Politik die Schuld da¬
ran trage , daß immer holländische und belgische
Schiffe in den Rhein kommen .

Sodann sprach Stadtrechnungsrat Pf ei ff in
längeren Ausführungen über die Notwendig¬
keit einer festen Schiffbrücke bei Ma¬
xau . Wir geben folgendes wieder : Die Frage
wurde von dem Redner früher einmal mit oerkehrs¬
politischen Erwägungen allgemeiner Art begründet.
Heute , in dem Kreis der berufenen und anerkannten
Vertreter der Rheinschiffahrtsinteressen behandelte er
sie von dem besonderen Standpunkt der Grohschiffahrt
aus.

Für die binnenländische Großschiffahrt sind Strom¬
brücken in der Regel unerwünschte Erscheinungen,
denn für den Verkehr auf der Wasserstraße stellen sie
meistens mehr oder minder schwer zu überwindende
Hindernisse dar . Die geringsten Schwierigkeiten be¬
reiten der Großschiffahrt gewöhnlich die festen Strom¬
brücken. Wenn die Wünsche der Grohschiffahrt aus¬
schlaggebend wären , würden deshalb wohl nur feste
Brücken die Landstraßen und Schienenwege über die
schiffbaren Flüsse hinwegführen. Da feste Brücken
«doch von allen Uebersetzmitteln die teuersten sind, ist
Üe Grohschiffahrt so einsichtsvoll , sich auch minder
tauglichen Brückenbauarten anzupassen, solange und
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so weit es sich mit einer ordnungsmäßigen Betriebs¬
führung nur irgend wie vereinbaren läßt. Am emp¬
findlichsten äußert sich die Minderwertigkeit der Schiff¬
brücken bei dem Schiffahrtsbetrieb, da die Durchfahrt
der Fahrzeuge der Grohschiffahrt durch diese Brücken
nur möglich ist, wenn und solange ihr Durchlaß ge¬
öffnet ist . Das Oeffnen und Schließen des Durch¬
lasses und die Dauer seiner Osfenhaltung wird vor
allem bedingt durch die Bedürfnisse des Verkehrs, der
sich durch die Brücke und jenes Verkehrs, der sich
über die Brücke bewegen will . Die Bedürfnisse
der beiden Verkehrsarten gehen nicht in der gleichen
Richtung. Im Gegenteil, während die Großschisfahrt
ein möglichst häufiges Oeffnen und ein möglichst lan¬
ges Offenlassen des Durchlasses wünschen muß , möchte
der Landverkehr die Brücke am liebsten ständig ge¬
schlossen sehen . Zwischen den Anforderungen der
beiden Verkehrsarten besteht also ein natürlicher Ge¬
gensatz, so daß es oft schwierig, manchmal sogar un¬
möglich ist , die Brückenöffnungszeiten einigermaßen
befriedigend zu ordnen. Für die Grohschiffahrt kann
diese Ordnung verhältnismäßig am entsprechendsten
bei den Schiffbrücken stattfinden, die nur dem Stra¬
ßenverkehr dienen . Ist der über diese Brücken ge¬
hende Verkehr unerheblich , so können — wie bei den
nur vom Straßenverkehr benützten Schiffbrücken im
badisch-elsässischen Rhein — die Einrichtungen so ge¬
troffen werden, daß wenigstens während des Tages
die Schiffe ohne Verzug durch die Schiffbrücken fahren
können , eine Art der Regelung, mit der wohl die
Großschifsahrt zufrieden sein kann , die aber beim
Straßenverkehr um so gröhern Widerspruch findet, je
mehr sich dieser entwickelt. Ist der Straßenverkehr
über die Brücke aber lebhaft, muß deren Benützung
sozusagen zwischen der Grohschiffahrt und dem Stra¬
ßenverkehr geteilt werden , dann beginnt für die Groß¬
schiffahrt der lästige Zustand, daß sie bei der Durch¬
führung ihres Betriebes nicht mehr unabhängig ist ,
nicht mehr frei nach ihren Bedürfnissen und Zielen ver¬
fügen kann , sondern bei der Bestimmung von Reise¬
länge und Reisedauer und bei der Bemessung der
Aufenthalte zur Ruhe oder zum Umschlag immer und
immer wieder die Oeffnungszeiten der zu durchfahren¬
den Schiffbrücken in Rechnung ziehen muh , dann be- ,
ginnt aber auch , weil der Großschiffahrtsbetrieb sich
nicht nach Minuten regeln läßt , die Reihe von Be¬
hinderungen durch die Schiffbrücken, die vielfach alle
Vorausbestimmungen zu nichts machen und dadurch
der Grohschiffahrt wie den Landverkehrsanstalten oft
Schwierigkeiten und großen Schaden verursachen.
Von besonders bedeutendem Umfang sind diese Behin¬
derungen bei den Schiffbrücken , die eine Eisenbahn
über die Wasser setzen , und am größten und empfind¬
lichsten sind die Störungen der Grohschiffahrt bei den
Schiffbrücken , die eine Eisenbahn mit dichter Zugfolge
zugleich mit einer lebhaft benützten Landstraße von
einem Fluhufer zum anderen führen . Stehen —
wie am Oberrhein — bei diesen Brücken den Rück¬
sichten auf die private Grohschiffahrt Rücksichten auf
den staatlichen Eisenbahnbetrieb und auf den Land¬
straßenverkehr gegenüber , so kommt die Grohschiffahrt
bei der Abwägung der sich widerstreitenden Interessen
meist zu kurz, alle die aufgezählten Uebel erreichen
ihren Gipfelpunkt und bald ist die Grenze dessen über¬
schritten , was die Grohschiffahrt an Belästigungen und
Schädigungen im Interesse der Allgemeinheit gerade
noch zu übernehmen vermag, ohne ihre berechtigten
eigenen Interessen empfindlich zu verletzen .

Bei der Eisenbahn - und Straßenschiffbrücke über
den Rhein bei Maxau ist diese Grenze schon seit vie¬
len Jahren überschritten . Daß dieser Zeitpunkt einmal
eintreten würde, »darüber waren sich die Schöpfer
dieser Brücke, die in der Zwischenzeit verstaatlichte Ge¬
sellschaft der pfälzischen Maximiliansbahn und die
Stadtgemeinde Karlsruhe, nie im Zweifel. In dem
1861 abgeschlossenen Uebereinkommen über den Bau
der Karlsruher Rheinbahn und der Bahn von Winden
bis an den Rhein bei Maximiliansau haben diese bei¬
den Körperschaften ausdrücklich vereinbart , diese
Bahnen in solcher Art herzustellen , daß der Uebergang
der Eisenbahnwagen über den Rhein ohne Umladung
mit einer Trajektanstalt oder Dampffähre oder mit
der bestehenden , zu diesem Zweck gehörig verstärkten
und hergerichteten Schiffbrücke oder auch mit einer
neu zu erbauenden Brücke bewerkstelligt werden
könne . Ferner beschlossen sie, von vornherein darauf
Rücksicht zu nehmen , daß eine direkte Schienenoer¬
bindung mit einer festen Eisenbahnbrücke über den

Johannistag.
Don Dr . 2 . Skanjek.

(Nachdruck verboten.)
Der Johannistag , der in Richard Wagners „Meister¬

singern von Nürnberg " den äußeren Rahmen für die
. Handlung abgibt, war zur Zeit Hans Sachsens und
der Meistersinger noch ein hoher kirchlicher Festtag
und ein allgemeiner Feiertag ; er erhält für die Oper
eine besondere Bedeutung dadurch, daß er der
Namenstag Hans Sachsens ist, der im Mittelpunkt
des Ganzen steht. Aus einem freien Wiesenplatz , der
vor den Toren der alten freien Reichsstadt Nürnberg
gelegen war und durch den sich die Pegnitz schlängelte ,
war eine Reihe von Zelten aufgeschlagen ; in der
Mitte des Festplatzes prangte die mit- den Fahnen
der Zünfte sowie mit Blumen und Bändern gezierte
große Bühne , auf der der Sängerwettkampf vor sich
ging . In dichten Scharen war das Volk nach dem
Festplatz hinausgewallt : die festlich geschmückten Bür¬
ger der Zünfte mit ihren Frauen und Kindern hatten
buntbsflaggte Kähne auf dem schmalen Flusse nach
der Festwiese gebracht, auf der sich bald ein fröhliches
lustiges Treiben entwickelte . Die jungen Burschen
waren mit Blumen und Bändern reich geschmückt,
die jedem die Herzallerliebste an diesem Tage verehrt
hatte. — Wer einmal die Meistersinger gehört und
gesehen, der hat im dritten Aufzuge eine treue kultur¬
historische Wiedergabe der Feier des Johannistages
erhalten, wie sie am Ausgange des Mittelalters und
zu Beginn der Neuzeit in der mächtigen freien Reichs¬
stadt Nürnberg vor sich ging : die Feier dieses Tages
hat sich bei uns , besonders auf dem Lande, in detr
meisten Gegenden Deutschlands erhalten ; viele mit
ihr verbundene Bräuche , die heute noch auf dem Lande
geübt werden, sind sogar ursprünglicher und alter¬
tümlicher als die Bräuche zur Zeit der Meistersinger
in Nürnberg , aber der allgemeine Festcharakter, den
der Johannistag früher trug , ist ihm im Laufe der
Jahrhunderte längst abhanden gekommen. Er ist ja
auch seit langer Zeit nicht mehr ein staatlich an¬
erkannter oder kirchlicher Feiertag .

In vorchristlicher Zeit war das Fest der Sommer¬
sonnenwende , auf dessen Termin dann später
die Kirche den Erinnerungstag an den heiligen Johan -
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nes den Täufer , den Vorläufer Christi, gelegt hat, der
höchste Feiertag der Germanen , der Slawen und der
Kelten. Wenn nock heute in vielen Gegenden Deutsch¬
lands und Frankrmchs sowie in den slawischen Län¬
dern am Johannistag die Flammenzeichen zum Him¬
mel lodern, die man die Johannisfeuer nennt , so hat
sich in diesem Brauche das Hauptkennzeichen der vor¬
christlichen Sonnenwendfeier bis in unsere Tage er¬
halten. In früheren Zeiten wurde streng darauf
gehalten, daß diese Johannisfeuer auf die allerprimi¬
tivste Weise , wie sie noch heute bei einigen wilden
Völkerschaften üblich sind , durch Reiben von Hölzern
entzündet wurden . Als es noch nicht so leicht war
wie heutzutage, sich frisches Feuer zu beschaffen , muhte
man dafür sorgen, daß auf dem Herde das Feuer
niemals ausging , und daß man unter der Asche immer
noch einige Funken bewahrte . Am Fest« der Som¬
mersonnenwende aber ließ man das Herdfeuer aus¬
gehen , weil man der merkwürdigen Ansicht huldigte,
daß dies „altgeworden«" Feuer viel von seiner alten
Kraft und Wirkung verloren habe , und man sorgte
für frisches Feuer , das man entweder durch das
Reiben zweier Hölzer oder durch die schnelle Um¬
drehung eines auf einen Holzpflock gesteckten Wagen¬
rades erhielt. Dieses Feuer nannte man das „Not¬
feuer"

, dessen Name nicht etwa von Not abgeleitet
ist ; umgekehrt ist vielmehr das Wort „Not" als Be¬
zeichnung für den Zustand des Drucks oder des
Gepreßtwerdens davon abzuleiten. Auch als man
schon längst die Kunst kannte, durch das Zusammen¬
schlagen von Stahl und Feuerstein den zündenden
Feuerfunken zu gewinnen , erhielt sich noch lange in
vielen Gegenden Deutschlands der Brauch, mit Hilfe
des Notfeuers das Johannisfeuer in Brand zu setzen ;
jeder Dorfbewohner nahm dann ein brennendes Holz¬
scheit nach Haufe und entzündete damit sein Herd¬
feuer. Diesem Notfeuer sprach man außerdem eine
besonders reinigende, heiligende und wohltätige
Kraft zu .

Der christlichen Bedeutung des Tages ist ein anderer
Brauch zuzuschreiben , der vielfach in Deutschland in
Hebung war , das Johannesbad . Noch heute ist es
in manchen Gegenden streng verpönt , vor dem
Johannistage im offenen Wasser, im Flusse oder im
See zu baden ; dagegen wurde einem Bade am
Johannistage selbst oder am Vorabend besondere

Heilwirkung zugeschrieben . In Köln und in anderen
Rheinstädten zogen in früheren Zeiten die Frauen
in langem Zuge zum Rhein hinab , um Gesicht , Hände
und Füße zu baden. Handelt es sich hier um einen
erst in christlicher Zeit entstandenen Brauch, so stammt
all der andere Johanniszauber , dessen Spuren sich
noch an manchen Orten unseres Vaterlandes finden,
aus vorchristlicher Zeit . Bielen Pflanzen , besonders
dem sogsnannten Johanniskraut , sollen am Johannis¬
tage die stärksten Heilwirkungen innewohnen . Berg¬
leute und andere Schatzgräber suchten früher in der
Johannisnacht mit der Wünschelrute noch verborgenen
Schätzen ; die Wünschelrute begegnet uns heute wohl
nur noch in den Händen der sogenannten Wasser¬
sucher. Merkwürdigerweise ist aber noch jetzt in
manchen Gegenden der Glaube verbreitet , daß den
am Johannistage geschnittenen Ruten die höchste
Zauberkraft innewohne und daß sie diese am besten
bewahren, wenn man sie nicht mit einem Messer ,
sondern mit einem scharfen Feuerstein abschneidet .
Hier hat sich also die Erinnerung an das urzeitliche
Feuersteinmesser, das dem Bronzemesser und dem
Cisenmesser vorausgegangen war , bis heute erhalten.

Maler und Musik.
Großherzogliches Hoftheater.

Man schreibt uns : Fräulein Johanna Schnetz -
ler , die Tochter des verstorbenen Oberbürgermei¬
sters, wird am Donnerstag , den 26 . d . Mts . die
Rolle der Edrita in Grillparzers Lustspiel „Weh
dem, der lügt "

, spielen . Fräulein Schnetzler, die
ihren ersten dramatischen Unterricht bei Frau Pix
genoß, ging dann nach Berlin an das Lessingtheater ,
wo Dr . Ehrlich ihre weitere Ausbildung leitete .
Die Generaldirektion gibt der jungen Karlsruherin .
die kürzlich in Albert Herzogs „Vaterland " auf¬
trat , Gelegenheit , sich dem Publikum ihrer Vater¬
stadt am 26 . ds. in einer weiteren Aufgabe zu
zeigen. _

th . Die „Spürhunde" des Sophokles. Die erste
Aufführung der „Spürhunde " des Sophokles auf dem
Goethetheater in Lauch stedt schloß mit einer stür¬
mischen Huldigung für den Uebersetzer , Nachdichter ,
Ergänzer und Regisseur Professor Karl Robert . Ueber
die Satirsprünge wurde weniger laut gelacht als bei
der Generalprobe; aber der Totaleindruck bei dem

Publikum, zu dem auch Berliner, Leipziger, Jenenser
Gelehrte zählten, ging wohl noch tiefer.

th . Zum Direktor des Stadttheaters in Magdeburg
wurde vom Stadttheaterausschuß Direktor Bögler
vom Stadttheater Halberstadt gewählt, früher Oiber-
regisseur in Magdeburg.

th . Gerharl Hauptmanns Festspiel . Zu dem Verbot
des Hauptmannschen Festspiels hat der Württem¬
berg is che Go et heb und als Vorort der deut¬
schen Goethebünde eine Erklärung beschlossen, die aufs
tiefste den Beschluß des Breslauer Magistrats be¬
dauert , durch den einem der bedeutendsten deutschen
Dichter der Gegenwart eine unverdiente Kränkung
zugefügt worden sei . Der Württembergische Goethe¬
bund erblickt darin ein neues beklagenswertes Zeichen
für die Unfreiheit der gegenwärtigen deutschen Kultur .

m . Dos Görliher Musikfest wurde eingeleitet mit
einem Präludium von I . S . Bach, gespielt von Musik¬
direktor Bernhard Jrrgang -Berlin. Den musikalischen
Höhepunkt bildete die „Missa solemnis" , die mit vol¬
lendeter Tonschönheit zum Vortrag gelangte und von
Professor Rüdel dirigiert wurde. Die hervorragenden
Leistungen des Orchesters (Königliche Kapelle Berlin )
sowie der Solisten und des gut geschulten Chors , be¬
stehend aus 606 schlesischen Sängern und Sängerinnen
fanden starken Beifall.

Verliner Mslkbüef.
Bon unserem musikalischen Mitarbeiter .

Kaum ist das Beethovenfest vorüber, so haben wir
schon wieder ein großes Musikfest . Anläßlich des Re-
gierungsjubiläums des Kaisers hat der vor 40 Jahren
begründete Allgemein e Deutsche Musiker¬
verband , dessen Bemühungen um die soziale und
materielle Besserstellung der Orchestermusiker beson¬
ders in neuester Zeit erfreulicherweise von Erfolg ge¬
krönt worden sind , zu einem Deutschen Musik -
f e st aus allen deutschen Gauen die Elite seiner meist
in Hof- und städtischen Orchestern sitzenden Mitglieder
zusammengezogen . Was soll man mehr bewundern ,
die Opferwilligkeit der einzelnen Musiker , die nach an¬
strengendster Winterarbeit unter Verzicht auf materi¬
ellen Lohn zu äußerst schweren Proben und Auffüh¬
rungen zum Teil aus weiter Ferne sich eingefunden
haben, oder die Organisationsarbeit? Mag auch der
Arbeitsausschuß dank reichlicher Spenden von Gön¬
nern sich um ein eventuelles finanzielles Mißergebnis
nicht zu sorgen gehabt haben , so ist es doch eine groß¬
artige Leistung , für 5 Sinfonie- und zwei große
Volkskonzerte 6 Riesenorchester von je rund 250 Mu¬
sikern zusammenzustellen , deren Leitung 14 mehr



Rr . 173 . Seite «._Rhein ohne Schwierigkeit angelegt werden könne , so¬
fern dies seiner Zeit als wünschenswert und statt¬
haft erscheinen sollte. Die beiden Bahnen wurden in
der verabredeten Weise ausgeführt und die Karlsruher
Rheinbahn im Jahre 1862, die Windener Rheinbahn
im Jahre 1863 dem Verkehr übergeben. Wie Erhe¬
bungen bald ergaben, war eine Verbindung der bei¬
den Bahnen durch eine Trajektanstalt oder eine
Dampffähre wegen der eigentümlichen Stromoerhält -
nisse als unzweckmäßig außer Betracht zu lassen . Da
auch die Verstärkung und Mitbenutzung der schon seit
184V bestehenden Straßenschifsbrücke zu berechtigten
Bedenken Anlaß gab, einigten sich die beiden Eisen¬
bahnverwaltungen mit Genehmigung ihrer Regierun¬
gen 1864 dahin, die alte Straßenschiffbrücke durch eine
neue Eisenbahn- und Straßenschifsbrücke zu ersetzen.Am 8 . Mai 1865. konnte die neue, die jetzige Schiff¬
brücke bei Maxau dem Eisenbahngüterverkehr und am
1 . Juli 1865 demj Eisenbahnpersonenoerkehr übergebenwerden.

Daß die neue Eisenbahnbrücke nicht als feste Brücke
sondern als Schiffbrücke ausgesührt wurde, ist darauf
zurückzuführen , daß eine feste Brücke mindestens
2 OVO 000 fl . gekostet hätte, während die Schiffbrücke
nur rund 200 000 fl. verlangte, daß wegen der nöti¬
gen weitläufigen Verhandlungen eine feste Brücke
voraussichtlich erst in 3 oder 4 Jahren fertig gewor¬
den wäre, die Herstellung der Schiffbrücke dagegen
nur eine Bauzeit von rund einem Jahre erforderte,und daß zur Zeit der Entschließung der Schiffahrts¬
oerkehr auf dem Oberrhein im Verhältnis so gering¬
fügig war, daß seine Behinderung durch eine Schiff -
hrücke den großen Mehraufwand für eine feste Brücke
nicht gerechtfertigt hätte.

Vom Standpunkt der Großschisfahrt aus muß zu¬
gegeben werden, daß diese Gründe damals voll be¬
rechtigt waren . Soweit sie heute noch in Frage kom¬
men, ist das aber nicht mehr der Fall . Besonders
hinsichtlich der Schiffahrt ist in der Zwischenzeit ein
ungeahnter Wechsel eingetreten. Im Jahre 1863
mußte die Maxauer Schiffbrücke 1020 mal oder rund
dreimal an jedem Tage geöffnet werden. Im Jahre
1910 wurde sie 2789 mal oder durchschnittlich rund
achtmal täglich geöffnet. Durch die Maxauer Schiff¬
brücke sind 1863 1020 Schiffe und Flöhe gegangen,
1910 dagegen 13 698 Schiffe . Die Berkehrssteigerung
beträgt mithin 1243 Ai . In der Zwischenzeit ist der
oberrheinische Schiffsverkehr noch weiter gewachsen .
Im 1 . Vierteljahr 1913 war allein die Zahl der
Schiffe , welche die Maxauer Schiffbrücke nach oder
von Karlsruhe passierten , mit 1361 mehr als 33 A
größer als der gesamte oberrheinische Verkehr für
den im Jahre 1863 die Maxauer Schiffbrücke geöffnet
werden mußte. Im Verlauf des gleichen Zeitraumes
ist die Dauer der Offenhaltung der Maxauer Schiff¬
brücke ganz gewaltig beschränkt worden. Im Jahre
1890 betrug die kürzeste Oesfnungsdauer der Maxauer
Schiffbrücke 40 Minuten und ihre längste Durchlaßzeit
155 Minuten . Gegenwärtig beträgt di« kürzeste Oeff-
nungsdauer 26 Minuten und die längste Durchlaßzeit
70 Minuten . In 23 Jahren wurde mithin die kür¬
zeste Oesfnungsdauer um mehr als ^ um 35 ?S , und
die längste Durchlaßzeit um mehr als die Hälfte, um
54,8H , herabgesetzt, obgleich die Zahl der Schiffe ,
denen der Durchlaß zu öffnen war , in demselben Zeit¬
abschnitt im ganzen sich mehr als verzehnfacht und für
die einzelne Durchlaßöffnung sich mehr als verfünf¬
facht hat.

Die Schuld an dieser gewaltigen Steigerung der
Schiffahrtsbehinderung trägt in der Hauptsache der an
sich erfreuliche Aufschwung , den gleichzeitig der Eisen - ,
bahnverkehr über die Maxauer Schiffbrücke genom¬
men hat. Die Zahl der täglichen Eisenbahnzüge auf
der Maxaubahn hat sich von 16 im Jahre 1866 auf
33—47 Züge im Jahre 1911, insgesamt also um 106
bis 194 A, gehoben . Bon 1866 bis 1892 hat sich der
Personenverkehr von 42 500 Fahrten auf 99100 Fahr¬
ten oder um 133 AI gesteigert und der Eisenbahngüter¬
verkehr von 157 375 Tonnen auf 736 553 Tonnen
oder um 368 A . In der Zwischenzeit hat diese Ver¬
kehrszunahme weiter angehalten. Jedenfalls ist der
Verkehr, den die Maxauer Schiffbrücke gegenwärtig
und in Zukunft zu bewältigen hat, derart umfang¬
reich, daß heute die Entscheidung darüber, welches
Brückenbausyftem sich für den Maxauer Uebergang
am besten eignet, zweifellos nicht wie im Jahre 1863
zugunsten einer Schiffbrücke, sondern zugunsten einer
festen Brücke ausfallen würde . >

Karlsruher Tagblatt , Dienstag, den 24. Juni 1913.
Die angeführten Zahlen bilden aber nicht nur die

Ueberzeugung, daß unter den heutigen Verhältnissenbei Maxau statt einer Schiffbrücke eine feste Brücke
gebaut würde, sondern sic erzwingen für die Gegen¬wart auch die Forderung , die Maxauer Schiffbrücke sobald als möglich durch eine feste Brücke zu ersetzen.Unter dem Eindruck der angedeuteten Verkehrsentwick¬
lung ist denn auch der Ersatz der Maxauer Schiffbrücke
durch eine feste Brücke schon wiederholt nachdrücklich
gefordert. Mit Freude und Dank ist es zu begrüßen,daß diese Forderung auch von berufenen staatlichenStellen mit aller Bestimmtheit schon ausgesprochenworden ist . Schon 1897 hat die durch die Rheinschiff¬
fahrtsakte eingesetzte technische Strombefahrungskom¬
mission der Rheinuferstaaten den Ersatz der Maxauer
Schiffbrücke durch eine feste Brücke als unabweislich
notwendig bezeichnet . Die Strombefahrungskommis¬
sion von 1908 hat bestimmt die Hoffnung ausgespro¬
chen, die Beseitigung der Maxauer Schiffbrücke möchtebald erfolgen. Die Regierung der Pfalz hat schon
nach der letzten Strombefahrung den Ersatz der Schiff¬
brücke bei Maxau durch eine feste Brücke dem bayri¬
schen Staatsministerium des Innern empfohlen . Und
dieses Ministerium hat nach einer vor mehreren Mo¬
naten getroffenen Entschließung die Erbauung einer
festen Eisenbahn- und Straßenbrücke über den Rhein
bei Maxau an Stelle der bestehenden Schiffbrücke be¬
reits in Erwägung gezogen . Auch die badische Was -
serbauoerwaltung hat sich, wie aus einem neuerdings
ergangenen Erlaß des badischen Ministeriums des
Innern deutlich hervorgeht, für den Bau einer festen
Rheinbrücke bei Maxau ausgesprochen .

Wenn der Bau einer solchen Brücke gleichwohl noch
nicht beschlossen worden ist , so ist das in der Haupr-
sache daraus zurückzuführen , daß die Verwaltungen
der beiderseitigen Zugangsbahnen sich noch nicht ent¬
schließen konnten , dem Ersatz der Maxauer. Schiff¬
brücke durch eine feste Brücke zuzustimmen . Diese Hal¬
tung der beiden Eisenbahnverwaltungen erklärt sich
vor allem daraus , daß beide die Frage , ob es erfor¬
derlich ist, die Maxauer Schiffbrücke durch eine feste
Brücke zu ersetzen, bis jetzt ausschließlich von ihrem
Eisenbahnstandpunkt prüften und beurteilten. Die
Bedeutung der Möglichkeit , den derzeitigen Eisenbahn¬
verkehr über die Maxauer Schiffbrücke noch leidlich
bewältigen zu können , tritt weit hinter den wachsen¬
den Zwang zurück, der oberrheinischen Grohschiffahrt
freie Bahn zu schaffen, und die an sich zwar bedeuten¬
den , gegenüber anderen Bauaufwendungen der staat¬
lichen Eisenbahnoerwallungen aber doch geringfügi¬
gen, einmaligen Kosten des Baues einer festen Brücke,
würden mehr als ausgeglichen dadurch , daß die hohen
fortlaufenden Betriebs - und Unterhaltungskosten der
Schiffbrücke in Wegfall kämen , der Eisenbahnbetrieb
auf der Brücke erheblich verbilligt, verbessert und be¬
schleunigt werden könnte , - er Straßenverkehr über
die Brücke und die oberrheinische Großschiffahrt , die
ganze Staats - und Volkswirtschaft unschätzbare Ge¬
winne an Zeit und Geld zu verzeichnen hätte.

Die bayrische Staatseisenbahnverwaltung hat auf
eine ausführliche Darlegung dieser Tatsachen erwidert,
die Schiffbrücke bei Maxau stehe im gemeinsamen Be-
itz und Eigentum der bayerischen und badischen Eisen -
»ahnverwaltung . Sie könne aus diesem Grund wegen

des Ersatzes der Schiffbrücke durch eine feste Brücke
nicht einseitig vergehen. Die badische Eisenbahnver¬
waltung habe im Jahre 1912 erklärt, daß nach ihrer
Auffassung die Maxauer Schiffbrücke jetzt und in ab-
ehbarer Zeit dem Eisenbahnverkehr völlig gewachsen
ei und kein Anlaß vorliege , den Gedanken der Her -
tellung einer festen Brücke aufzugreifen. Die baye¬

rische Eisenbahnverwaltung sei deshalb zu ihrem leb¬
haften Bedauern nicht in der Lage, zurzeit etwas zu
unternehmen . Aus dieser Erklärung sowie aus einer
Mitteilung des badischen Ministeriums des Innern
geht klar hervor, daß die Entscheidung der Frage , ob
und wann die Maxauer Schiffbrücke durch eine feste
Brücke ersetzt wird, hauptsächlich von der Stellung¬
nahme der badischen Staatseisenbahnverwaltung ab¬
hängt . Es ist bei dieser Sachlage hoch erfreulich , daß
die Eisenbahnabteilung des Finanzministeriums im
Anfang dieses Jahres eine neue Prüfung der den
Brückenbau bei Maxau betreffenden Fragen ange¬
ordnet hat. Der Redner hofft , daß die badische Staats -
eisenbahnoerwaltung bei der eingeleiteten neuen Prü¬
fung der Maxauer Brückenbaufrage zu einem zustim¬
menden Ergebnis kommt . Damit wäre aber dem tat¬
sächlich vorhandenen Bedürfnis nach einer festen

Brücke noch nicht genügt. Dieses Bedürfnis verlangt
vielmehr dringend, daß es nicht nur bejaht, sondern
auch befriedigt werde, und zwar je eher um so besser.
Im Jahre 1915 kann die Maxauer Schiffbrücke ihr
50 - jähriges Dienstjubiläum feiern und im Zeichen
Jahre wird die Stadt Karlsruhe ihrer vor 200 Jahren
erfolgten Gründung durch Markgraf Karl Wilhelm
durch eine Reihe bedeutungsvoller Veranstaltungen
festlich gedenken . Es würde in den für diese Veran¬
staltungen vorgesehenen Rahmen prächtig passen und
würde mit herzlichem Danke begrüßt, wenn die Großh.
Regierung diese Anlässe benützen wollte , der alten
Brücke die wohlverdiente Zuruhesetzung anzukündigen
und das neue Jahrhundert unserer Stadtgeschichte mit
der Legung des Grundsteins zu der neuen, festen
Eisenbahn- und Straßenbrücke bei Maxau zu eröffnen.

Der Stadt und dem Lande zur Ehre, der
Großschiffahrt und dem gesamten Landverkehr
zu - Nutze

Die klaren Darlegungen des Vortragenden , der
seine Ausführungen auf von den Architekten Pfeif¬
fer und Großmann zur Verfügung gestellte Bilder
stützte , wurden mit lebhaftem Interesse und Zu¬
stimmung ausgenommen .

In der Diskussion nahm Bürgermeister Dr .
Hertrich aus Speyer das Wort , um die Wünsche
seiner an einem festen Brückenbau hoch interessier¬
ten Stadtgemeinde dorzulegen . Städtrat Koelsch
verwies auf die dringende Notwendigkeit der Er¬
bauung einer festen Maxaubrücke . Direktor Ben -
zinger unterstützte sehr lebhaft den Vorredner .
Der Vorsitzende, Kommerzienrat Gustav Stin -
nes , dankte den Rednern für ihre Vorträge und
betonte , daß der Verein vollständig die Wünsche
auf Beseitigung der Schiffbrücken unterstütze.
Sodann wurde mit einem dreifachen Hochruf auf
den Großherzog die Versammlung geschloffen .

Abends trafen sich die Teilnehmer im Stadtgor -
ten bei der Iohannisseier .

Aus Save«.
(Nachtrag.)

: : Malsch , A . Ettlingen , 23 . Juni . Beim Manöv¬
rieren entgleisten in einem heute früh nach Ra¬
statt fahrenden Güterzug drei Wagen, wodurch ein
Hauptgleis längere Zeit gesperrt war . Mehrere Per¬
sonenzüge erlitten Verspätungen. Rach einiger Zeit
konnte die Strecke wieder frei gelegt werden.

G Psorzhehn. 23 . Juni . Unsere Stadt , die „Schwarz-
waldpsorte"

, hat nicht nur einen badischen, sondern
auch einen württembergischen Schwarz¬
waldverein . Letzterer ist svAar größer als elfte¬
rer und ist der zweitgrößte im württembergischen Ver¬
band, denn er zählt für Groß-Pforzheim 1800 Mit¬
glieder (gegen 2130 in Stuttgart ) . Es ist daher be¬
greiflich , daß die soeben hier abgehaltene 29 . Haupt¬
versammlung des württembergischen Schwarz-
waldoereins in Pforzheim großem Interesse begegnete .
Es war die bestbesuchte Hauptversammlung seit lan¬
ger Zeit. Am Samstag trafen die Vertretungen von
44 Vereinen aus nah und fern ein, die meisten mit
dem Zug, einzelne , wie Schramberg, mit dem Auto,das sonst nicht des Wanderers Freude ist . Zunächst
wurde natürlich etwas in der „Goldstadt " Umschau
gehalten, wobei die Bijouteriesabriken von Kollmar
und Iourdan und von Lutz und Weih besichtigt wur¬
den . Bon 4 bis 8 Uhr wurden dann im festlich ge¬
schmückten Rathaus die Bereinsangelegenheiten be¬
raten , u . a. der dieser Tage beginnende Bau des Rin¬
kenturmes bei Baiersbronn —Freudenstadt. Er kostet
6500 -tt . Hierzu stehen durch die Gemeinde schon
3000 -A zur Verfügung, die übrigen 3500 -4t werden
aus Bereinsmitteln zugelegt . Der Turm bietet keine
große Fernsicht, aber einen sehr schönen Rundblick .
Die Satzungsänderungen nahmen längere Zeit in An¬
spruch , da von einigen Vereinen Gauteinteilung ge¬
wünscht worden war . Schließlich einigte man sich auf
Vergrößerung des aeschäftsführenden Ausschußes um
10 ( von 7 auf 17 Mitglieder) . Der Ort der nächsten
Hauptversammlung bleibt dem Ausschuß festzusetzen
überlassen . Als Gratisgabe des Vereins erhalten die
Mitglieder im nächsten Jahr ein Merkchen über „Kar¬
tenlesen "

. Zu Beginn der Beratungen hatte Ober¬
bürgermeister Habermehl namens der Stadt ,
Hauptlehrer E i s e l e - Eßlingen namens des Schwöb.

_ _ Zweites Blatt
Alboereins und Fabrikant Herrn. Lichte nH ? "-
Pforzheim namens des Badischen Schwarzwön>»1 °
eins die Erschienenen begrüßt. Sämtliche Tei^ Ü'
wer erhielten als Andenken vom hiesigen Berirt«^ein einen silbernen Bleististhaller mit dem
waldoereinszeichen . — Das Bankett im StädtiuL '
Saalbau am Abend verlief glänzend unter Teilung?
von über 2000 Personen, davon gegen 1000 Dai^Zu den Mitwirkenden zählten der Psorzheimer
gerkranz, der Turnerbund und die Stadt - und
wehrkapelle . Reden hielten u . a . Albert Schob ,vom Psorzheimer württ . Schwarzwaldoerein. ^
Hauptvorsitzende . Schulrat S a lz ma n n - Stutto^
Oberbürgermeister Habermehl in seiner bekannt
humorvollen Art, der Vereinsschriftleiter, Prosen«Schaumann - Stuttgart , während der gescköL
Altertumsfreund , Stadtrat Alfons Kern - PforzbeE,einen sehr anziehenden Lichtbilderoortrag über z«-

'
alte und neue Pforzheim zum Besten gab . —
Sonntag vormittag benutzten die Gäste zum Besuchsbedeutenden Psorzheimer Großh. Kunstgewerbefibui «und des schönen Stadtbades . Das Mittagsmahlim „Hotel Sautter " statt, wobei der Psorzheimer P»ein eine Liebesgabe von 300 -4l teils für Wegarbeiten, teils für die Unwetterbeschädigten im württenÜ
bergischen Schwarzwaldoorland übergab. Die würt
tembergischen und anderen Teilnehmer sind sicher vondem Aufenthalt und Empfang an der Schwarzwald¬
pforte befriedigt.

: : Pforzheim , 23. Juni . Bei einer Automobil ,fahrt dreier Psorzheimer Herren von Enzklösterk
nach Pforzheim prallte das Auto beim Ueberholrneines Langholzwagens an einem Randstein an unddie drei Fahrgäste wurden herausgeschleudert. Mb -rend sie ohne erhebliche Verletzungen davon kamen
stieß der Chauffeur , der 19jährige Willy Weigel , mitdem Kopf an einen Baum and zog sich eine so schwere
Schädelverletzung zu , daß der Todauf derStelleeintrat . Das Automobil wurde nur leicht beschädig ,

: : Bruchsal, 23 . Juni . In einen bei Ubsta dt ge¬legenen mit Ananas bebauten Garten stiegen in § r
letzten Nacht Diebe « in und stahlen den den Garttn
bewachenden Hund samt seiner Hütte .

: : Wilhelmsfeld, A . Heidelberg, 23 . Juni . Voreiner hiesigen Wirtschaft kam es zwischen einig«,
Burschen zum Wortwechsel und später zu Tätlich¬
keiten , wobei der Maurer M . Hör von dem Wald¬
arbeiter L. Hertel so unglücklich auf den Kopf ge¬
schlagen wurde, daß der Tod sofort eintrat .Der Täter wurde verhaftet.

: : Hausach , 23 . Juni . In der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag ist die Schutzhütte auf dem Farven-
kopf vollständig niedergebrannt . Die Schutzhütte
wurde erst im Oktober vorigen Jahres eingeweiht,
nachdem ihre Vorgängerin durch einen Brand zer¬
stört worden war . Man nimmt an, daß nächtigende
Wanderer im Innern der Hütte ein Feuer unter¬
hielten und nicht darauf achteten , so kmß die Hütte
Feuer sing .

Spott md Spiel.
Fußball.

Mühlbürg Meister der ch -klafie von Süddeutschland.
Das Entscheidungsspiel zwischen Fußballklub
Mühlburg und Verein für Bewegungs¬
spiele Nürnberg um die Süddeutsche
Meisterschaft kam am Sonntag in Ulm zum
Austrag . Das Spiel wurde durch den strömenden
Regen, der den Platz aufweichte , sehr erschwert . Mühl¬
burg erzielte nach hartnäckigem , schwerem Kampfe
nach 20 Minuten das erste Tor , dem bis zur Paule
zwei weitere folgten . — Nürnberg konnte keinen Tref-
er erzielen . — Halbzeit 3 : 0 . — In der zweiten

Spielhälfte blieb Nürnberg wieder erfolglos, während
Mühlburg feine Torzahl auf 4 erhöhte und mit dem
glänzenden Resultate von 4 : 0 Toren den wohlver¬
dienten Sieg und die Meisterschaftswürde errang.

Pokalspiele der 4 -Klaffe . Frankonia Karls¬
ruhe gewann am Sonntag gegen B e i e rtheimer
Futzballoerein mit 3 : 2 Toren , Verein für
Bewegungsspiele Karlsruhe gegen Ra -

enspieler Pforzhei m mit 5 : 2 Toren, wäh¬
rend Germania Durlach gegen den Ball¬
spielklub Pforzheim nur ein unentschiedenes

oder weniger hochberühmte Dirigenten haben. Allein
schon der Anblick eines solchen Orchesters , in dem
40 erste , 32 zweite Geigen, 28 Bratschen, 24 Violon¬
cello und 20 Bässe spielen , wirkt großartig, besonders
wenn auch in größter Ruhe und mit bewunderungs¬
würdiger Schnelligkeit die Plätze eingenommen wer¬
den ! Dank der ungemeinen Leistungsfähigkeit der
deutschen Orchester können mit diesen kombinierten
Riesenorchesters auch künstlerische Wirkungen erzielt
werden. Dies bewies gleich das erste Konzert. Er¬
öffnet wurde es von dem etwas an Mahler erinnern¬
den Münchener Generalmusikdirektor Bruno Wal¬
ter , einem wahren Feuergeiste, der offenbar nur
sich wohlfühlt, wenn er in höchster geistigen Anspan¬
nung sich befindet , mit Wagners Kaifermarfch . Die
Klangwirkung war grandios, doch für den Philharmo¬
niesaal zu stark . Nicht so rauschend klang Beethovens
A-Dur-Symphonie , deren zarte Stellen natürlich nicht
von dem ganzen Orchester ausgesührt wurden . Herr
Walter hatte offenbar sehr gründlich probiert, auf die
dynamischen Abstufungen viel Gewicht gelegt . Leider
überhetzte er das Finale maßlos ; am besten lag ihm
das Scherzo. Der zweite Dirigent des Abends, der
Mainzer städtische Musikdirektor Albert Gort er ,
der als Komponist einiger Opern auch bekannt ge¬
worden ist , erwies sich äußerlich als Walters Antipode
durch feine Ruhe und Gemessenheit . Aber gleich in
den ersten Takten der suitenartig zusammengestellten
Musik aus Mozarts Ballett „Les petits Riens " erwies
er sich als ausgezeichneter Musiker ; mit erlesener Fein¬
heit gab er die reizenden Stücke wieder , natürlich mit
stark vermindertem Orchester . Daß er keine Pause
nach jedem der kleinen Sätze machte und es auf diese
Weise vermied , sich nach jedem Satze feiern zu kaffen ,
sei ihm unvergessen . Er brachte daraus noch Beet¬
hovens Crotta , für die der große Streichkörper wie - ,
der zur Stelle war, zur Aufführung.

In der Krolloper gastiert zurzeit der hier seit
Jahren sehr geschätzte Hamburger Heldentenor Alois
Pennarini . Ihm zu Liebe hatte man Kienzls
wirkungsvollen „Evangelimann" einstudiert. Er
wirkte wahrhaft ergreifend. Die ganze Vorstellung,
die von Kapellmeister Blumann aufs beste ge¬
leitet wurde, hinterlieh überhaupt einen sehr guten
Eindruck . Albrecht von Ulmann lag die Rolle
des Bösewichts auch darstellerisch sehr gut . Einen
großen Erfolg holte sich die stimmbegabte Altistin
Else Bengell mit der Magdalene. — Sehr viel An¬
klang fand auch eine Aufführung der „Meistersinger",
bei der Kapellmeister Blumann das Orchester zu
ganz besonderer Leistung anfeuerte und der Dresdener
Baritonist Walter Soomer den Sachs gab . Stattete
er, der diese Rolle wiederholt auch in Bayreuth dar¬
gestellt hat, mir sie auch mit gar zu großer Selbst- l

gesälligkeit aus , so war es doch ein Hochgenuß , seine
herrliche , trefflich geschulte Stimme zu hören . Das
Publikum feierte den Künst ler ungemein. Dr . A .

Suust mi» Wissenschaft.
w. Gustav Schmoll « feiert heute seinen 75. Ge¬

burtstag und , wie bereits vor 5 Jahren , hält auch
der eifrigste Historiker und Nationalökonom einen
Augenblick inne, um auf den langen, arbeitsreichen
Weg zurückzublicken, den dieser Gelehrte in seinem
Leben zurückgelegt hat. Jedem , der irgendwie sich im
Gebiete der theoretischen Nationalökonomie, der Wirt¬
schaftsgeschichte Preußens beschäftigt hat, ist unzäh-
ligemole der Name Schmoller begegnet, fei es, daß er
irgend einen Band des „Jahrbuchs für Gesetzgebung ,
Verwaltung und Volkswirtschaft im Deutschen Reiche ,
das Schmoller seit 1881 , zugleich eifrigster Mitarbei¬
ter, herausgab , in die Hand nahm, oder mag es das
heute unentbehrliche Monumentalwerk der „Acra
Borussica " gewesen fein . So steht heute in der
Hauptsache sein Lebenswerk fertig da , gekrönt mit
einer neuen Theorie, begonnen auf dem Fundamente
peinlichster Einzelforschung . Es wird stets für
Schmoller bezeichnend bleiben , wie er begann als
Wirtschaftshlstoriker auf dem Gebiete der mittelalter¬
lichen Geschichte. Wer weiß, ob nicht noch heute man¬
cher gut täte, hier seine Äudien zu beginnen, der
vom ersten Tage an mit halb verstandenen Ideen um
sich wirft . Schmollers erste Arbeiten umfaßten die
Straßburger Zunftgeschichte , und die volkswirtschaft¬
liche Revolution des dreizehnten Jahrhunderts . Und
den Abschluß seiner schriftstellerischen Tätigkeit, die
Höhe seiner Produktion bildet der „Grundriß der All¬
gemeinen Volkswirtschaftslehre" . Schmoller hat sich
stets auf die Seite der historisch- ethischen Richtung ge¬
stellt . Ihm war nicht die größtmögliche Produktion,
ihm war allein das Glück des Menschen das Ziel aller
Volkswirtschaft . Doch würde man irren , wenn man
annähme , daß er damit auch Vertreter der individua¬
listischen Naturrechtslehre wäre . Das Große in
Schmollers Ideen liegt in dem Mittelweg, der die
Grenze zu halten weiß gegen erdrückenden Absolutis¬
mus und verwirrende Freiheit . Nicht Revolution,
sondern Evolution! Und diese Idee hat Schmoller,
teilweise mit Hilfe des Vereins für Spezialpolitik, in
unserer heutigen sozialen Gesetzgebung zum Ziele ge¬
führt. H - K.

kleines Feuilleton.
Schuh den Eulen. Die nützlichen Eulen werden

l häufig von den Menschen gefürchtet und bei sich bie¬

tender Gelegenheit solange verfolgt , bis man ihrer
habhaft wird . Gequält , erschlagen und bestenfalls
ausgestopft „zieren"

sie dann gelegentlich , verstaubt,
ein stilles Heim , bis die Motten sich der Trophäe er¬
barmen . Schriftgelehrte, die mit der Natur eng ver¬
bunden blieben, dürfen derartiges „Schmuck" in ihrer
Klause allerdings kaum dulden , denn sie wissen, wel¬
chen Nutzen diese schön gefiederten Vögel besonders
der Landwirtschaft stiften . Kürzlich brachte man , wie
ein Leser der „Dtsch . Tagesztg.

" schreibt, in seiner
Nachbarschaft einen glücklicherweise noch lebenden
Steinkauz im Triumph daher, man wollte ihn —
schlachten und ausstopfen! Da mich die betr. Jungen
kannten, erhandelte ich die Beute und setzte sie zur
Nachtzeit wieder in Freiheit . Diese „Tat" freut mich
heute besonders, denn nach einem mir jetzt vorliegen¬
den Bericht , den Professor Dr . G . Rörig verfaßte,
stellt der bekannte Forscher fest, daß gerade der Stein¬
kauz zur Flugzeit der Maikäfer große Mengen dieser
schädlichen Käser vertilgt. Aber auch andere Schäd¬
linge wählt sich gerade der Steinkauz zur Nahrung ,
so fand genannter Herr in den Mägen von 59 Stein¬
käuzen 42 Säugetiere , nämlich : 40 Mäuse und 2 Spitz¬
mäuse, 5 Kleinoögel . An Insekten : 6 mal Mistkäfer,
3 mal Laufkäfer» je 1 mal Aaskäfer, Maikäfer und
Käferlarven, 17 mal unbestimmbare Käferreste, 8 mal
Erdraupen , 1 mal Schnakenlarven und 6 mal Ohr¬
würmer . 1230 Gewölle dieser Eule enthielten: einen
Hamster, 1 Ratte , 93 echte Mäuse, 11 Waldwühlmäuse,
1042 Feldmäuse, 7 Spitzmäuse , 1 Fledermaus . Zu¬
sammen 1156 Säugetiere ; ferner 18 Vögel , davon 2
Haustauben und 16 Kleinoögel ; 1 mal Frösche . Jn -
sektenreste waren in sehr vielen Gewöllen vorhanden.
Professor Rörig schließt feinen Bericht mit den Wor¬
ten : „Daß dem Steinkauz gelegentlich einmal eine
Haustaube anheimfällt, kommt nicht in Bettacht, denn
diese Uebergriffe sind so selten , daß sie durch den
Nutzen , den er durch unablässige Verfolgung der
Mäuse stiftet , mehr als ausgewogen werden.

" Da alle
bei uns einheimischen Eulenarten Hauptseinde der
schädlichen Nager , der Mäuse, sind, sollte man sie nicht
verfolgen, sondern schonen und hegen . Daher : Schutz
überall den nützlichen Eulen!

warum sich Albert Bitzius Jeremias Gotthelf
nannte . Albert Bitzius, der Pfarrer von Lützelslüh ,
wohl das gewaltigste epische Talent , das die Schweiz
dem deutschen Schrifttum geschenkt hat, ist unter dem
angenommenen Namen Jeremias Gotthelf in die Un¬
sterblichkeit eingegangen. Wie der geniale Bolks -
schriftsteller dazu kam. dieses Pseudonym zu wählen,
dafür gibt der beste Kenner dieses Dichters , Professor
Ferdinand Vetter , in der „Deutschen Literatur¬
zeitung" eine neue Erklärung . Bitzius , der dem Hel¬

den seiner ersten Erzählung, des „Bauernspiegels",
den Namen Gotthelf beilegte , nannte sich selbst ebenso
als Verfasser , weil er damit andeuten wollte , er sei ,
wie die Gestalt seiner Dichtung , ein Jeremias , ein
klagender Prophet des Volkselends, dem nur „Gott
helfen " könne . Zu dieser Namensgebung und zu der
ungewöhnlichen Namensform , die ja eigentlich korrekt
„Gotthilf" heißen müßte, scheint er durch eine Sage
veranlaßt worden zu sein, die er 1821 bei seinem Be¬
such der Insel Rügen vernommen haben mag. Er
beschäftigte sich damals oiek mit der Volkskunde dieser
Insel , und die betreffende Sage hat sich ihm besonders
eingeprägt, da er sie nachher in einer dichterischen
Fassung durch Chamiffo kennen lernte. Chamiffos
Gedicht „Die Jungfrau von Stubbenkammer" erzählt
von einer schönen Feenfrau , die ein blutbeflecktes Lin¬
nen wascht ; sie wird einst erlöst und als Gattin heim¬
geführt werden von einem Wanderer, der sie mit
dem rechten Wort grüßt .

„Hiittst du ,Gott helf ! gesprochen. Ich war
erlöst und dein ;

Die Hoffnung ist gebrochen, Es muß geschieden
sein !"

So heißt es da bei Chamiffo . Diese Stelle mag
Bitzius in der Erinnerung geklungen haben, als er
fünfzehn Jahre nach dem Besuch auf Rügen seinen
„Bauernspiegel" schrieb. Sein Vetter Karl nahm an
dem anfangs gewählten Namen „Goüerbarm " Anstoß
und so besann er sich auf den frommen Gruß des Ge¬
dichtes , durch den ein Auserwählter das unglückliche
Weib erlöst . Einen neuen tieferen Sinn hat diesem
berühmt gewordenen Schriftstellernamen für die ver¬
ehrende Nachwelt dann ein späterer Berner Dichter,
I . V . Widmann , gegeben , indem er in einem Hul¬
digungsgedicht den Vers schrieb: „Dem Gotthelf hals
ein Gott zu seinen Bildern .

"

Lustige Ecke.
Aus der Münchner „Jugend" . Ein Sünder .

„Hast du deiner Frau nach der Hochzeit nicht dem
ganzes Vorleben gebeichtet ? " — „Nein, so lange
hat unsere Ehe nicht gedauert."

Liebe Jugend ! In Berlin hat sich eine He>^
ratsoermittlung m . b . H . etabliert, die das Geschäft
im größten Stil betreibt, ä la Wertheim. Ueber-
lebensgroße Inserate in den Blättern geben einen
Begriff von der Ausdehnung des Betriebes. In die¬
sen Inseraten heißt es beispielsweise : Wegen vorge¬
rückter Saison großer Abstoß in Bräuten ! Oder.
Ab Freitag : Blonde Woche»
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«Zullat von 1 : 1 Toren erzielen konnte . Als eigenr -
2 « Bewerber mit gleich guten Aussichten kommen nur
«ornkonia Karlsruhe und Germania Durlach in Le¬
icht . Erst das Zusammentreffen dieser beiden dürfte
^ Entscheidung bringen.

Rudern.
v Die Bremer Ruder -Regatta nahm am Sams¬

on bei prachtvollem Wetter und ausgezeichnetem
«esuch ihren Anfang . Den Vierer ohne Steuer¬
en gewann Allemannia -Hamburg in 6 Minuten
»g Sek . überlegen gegen Hellos -Berlin mit 6 .58,1.
Auch im Junior -Vierer wurde Hellas , wenn auch

nach Kampf , um eine halbe Länge vom Ham¬
burger Ruderverein geschlagen . Im Vierer startete
Hellas nicht . Der Ruderverein Hamburg siegte
^ aen Allemannia -Hamburg . Ferner gewann
Axma-Bremen den Achter gegen Oberweser -
Aremen , Otto Rümmelin vom Hannoverschen
Aderklub den Junior -Einer . Favorite -Hammonia
zen Ersten Vierer gegen Ruder -Ges . Hannvver -
xinden , der Bremer Ruderverein den Zweiten Vie -
„ r und endlich Brema -Bremen den Doppelzweier .

— Die Regatta , die bei dem schönen Wetter am
Sonntag gegen 16 OM Zuschauer nach der Regatta¬
bahn auf der Oberweser hinausgelockt hatte , nahm
einen völlig einwandfreien Verlauf . In der Haupt -
Konkurrenz , dem Achter um den Sophie -Elisabeth -
Preis , siegte Favorite -Hammonia -Hamburg nach
scharfem Kampfe gegen Ruderklub Hellas -Berlin
und Ruderverein Brema -Bremen . Die einzelnen
Resultate waren : Junior -Achter: 1 . R .Cl . Hellas -
Berlin . 2 . R .V . Hamburg , 3 . Oberweser -R .V. ,
4 . R .B . Brema -Bremen ; Kaiser -Vierer : 1 . R .Cl .
Alemannia von 1866 -Hamburg , 2 . Hamburger R .V .,
R .Cl . Hellas -Berlin aufgegeben ; Vierer : 1 . R .Cl .
Brema -Bremen , 2 . R .Cl . Hannover - Linden . 6 . R .G.
Germania -Kiel ; Einer : 1 . Hannoverscher R .Cl.
(Otto Rümmelin ) , 2. Favorite -Hammonia -Hamburg
( Leis W . Mahlen ) ; Junior -Vierer : 1 . Berliner R .C .
Hellas , 2. Bremer R .V . von 1882 ; Vierer : 1 . Han¬
noverscher R .Cl . , 2 . R .G . Hannover - Linden : Achter
um den Sophie -Elisabeth -Preis : 1 . Faoorite -Harn-
monia -Hamburg ; 2 . R .Cl . Hellas -Berlin . 3 . R .B.
Brema -Bremen ; Vierer : 1 . R .Cl. . Kosmos von
1874-Hamburg , 2 . R .V . Neumünster ; Achter :

1 . Bremerhavener R .V . von 1898 . 2 . Oberweser
R .V . . 3. Bremer R .V . von 1882 . 4 . R .V Brema -
Bremen ; Vierer : 1 R .G . Hannooer -Linden ,
2 . Germania -Kiel.

Schwimmen.
X Internationales Schwimmsest in Hamburg.

Der Hamburg -Altonaer Schwimm -Sportklub Ger¬
mania veranstaltete ein Internationales Schwimm¬
fest . das durch den Start der Engländer Derby¬
shire, Dr . Morris und Morgan vom Amateur -
Swimming -Club besonderes Interesse beanspruchte .
Auster Derbyshire , der das Alte-Herren -Schwimmen
(über 36 Jahre ) gewann , vermochte sich indes kei¬
ner der Engländer in Front zu behaupten . Einen
schönen Erfolg hatte der bekannte Magdeburger
Schiele zu

"
verzeichnen, der die drei Rennen

Hammoma -Brustschwimmen LLV m, Schwimmen
um den Staatswanderpreis 600 m und Senior -
Brustschwimmen 160 w in schönem Stile gewann .
Im IM w -Schwimmen feierte Bretting -Magdeburg
in 1 Min . 7 Sek . einen leichten Sieg vor dem
Leipziger Resleure , und auch das Seniorrücken¬

schwimmen über 100 m wurde von Kellner -Span¬
dau leicht gewonnen . In den Stafetten feierte
Hellas -Magdeburg einen Doppelersolg, und zwar
gewann der Verein die Seniorstafette dreimal 50
Meter und die Seniorlagenstafette viermal 100 m.
Die Resultate : 100 m -Schwimmen : 1 . Bretting
(Hellas -Magdeburg ) 1 : 07, 2. Resleure (Leipziger
S .V.) 1 : 09 ; Hammonia -Brustschwimmen 300 w :
1 . Schiele (Magdeburg 96 ) 5 : 01 , 2. G . Rummel
(Hannover 98 ) ; Senior -Seiteschwimmen , 100 m :
1 . Seestädt (Pos -Hellas -Hamburg ) 1 : 18; Schwim¬
men um den Stoatswanderpreis , 660 m: 1 . Schiele
(Magdeburg 96) , neuer deutscher Rekord 9 : 09 ,
2 . Resleure (Leipziger S .V . ) 9 : 09,4, 3 . Dr . Mor¬
ris (Amateur -S .C. London) ; Seniorrückenschwim¬
men . 100 Meter ; 1 . Kellner (Spandau ) ; Senior -
Brustschwimmen, 100 m : 1 . Schiele (Magdeburg
96) , 2 . G . Rummel (Hannover 98 ) ; Senrorstafette ,
dreimal 50 w : 1 . Hellas -Magdeburg 1 : 36P ,
2 . Amateur -S .C . London ; Seniorlagenstafette , vier¬
mal 100 m : 1 . Hellas -Magdeburg ; Schwimmen für
alte Herren (über 30 Jahre ) : 1 . Derbyshire (Ama¬
teur -S .C. London) .
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(Oegr . 1792).

l Köchin
l gesucht auf 1 . Juli in Offiziers¬

haus : Wendtstraße 4. Zu sprechen
von 1 bis 4 Uhr.

Tüchtige, selbständige

Köchin
für bürgerliche Küche bei gutem
Lohn per bald gesucht . Frau Kissel ,
Kaiserstraste 150 , 1 Treppe .

Köchin gesucht
auf 1b . August. Lohn 35 --st . Bal¬
digst vorzustellen wegen Abreise

Karlstraste 29 u , 3 . Stock .

; Modes .
^ Einige tüchtige

II. Arbeiterinnen
ch finden bei mir Stellung.

ch Eckert-Kramer,
4 Karl- Friedrichstraße 22.

-K>

Eine alleinsteh . , reinliche Frau
wird für ein Verkaufshäuschen ge¬
sucht . Kaution mutz gestellt -verd .
Näh . Zähringerstr . 52 im Laden.

Ordenti . , fleistig. Mädchen, das
bürgerl. kochen kann u . Hausarb .
verrichtet, sofort od . auf 1 . Juli
gesucht : Schiitzenstr. 80, 2. Stock.

Wegen Verheiratung des Mäd¬
chens suche auf 1 . ad . 15 . Juli ein

^ fleißiges Mädchen, welches schon
gedient hat u . etwas kochen kann .
Näh . Kaiserstr . 32 . Papiergeschäft

Ein Mädchen für Hausarbeit ,
evtl , auch eine Lauffrau , für fünf
Stunden zur Aushilfe gesucht .
Näheres Leopoldstr. 18, 1 . Stoch.
000O0OOO0000OO0O

° UW FMrii °
v gebildet und mit guten Refe - O
Q renzen per sofort für einige O
Q Wochen tagsüber auf mehrere O
v Stunden als Stütze der Haus - O
v stau und Gesellschafterin für O
O einen älteren Herrn gesucht. O
0 Off. unt. Nr . 956 ins Tagblatt - o
O büro erbeten . 0
V 0
S00OO0OOOO00O00O

Suche auf 1 . Juli ein Milden ,
das schon gedient hat : Akademie-
Kratze 67, 2. Stock .

ss.
Ein tüchtiges

Mädchen ,
das kochen und die häuslichen Ar¬
beiten gut versehen kann , sind . sos.
Stelle . Zeugnisse erforderst Lohn
N —30 »st . Zu melden Westend-
stratze 32, 3. Stock.

Mädchen -Gesuch.
Suche auf 1 . Juli ein Mädchen

für Küche und Hausarbeit . Da¬
selbst ein junges , sauberes Mäd¬
chen für leichte Arbeit u . Ausgänge
zu besorgen. Zu erfragen Kaiser -
straste 82 im Laden .

Einfache Stütze , die
MW kochen kann , zu kl . Familie
Ul gesucht . Putz- und Wasch -
NI frau vorhanden . Zimmer -

Mädchen u. Köchin nach
Baden -Baden u . Straßburg

1. E . gesucht . Kellnerinnen in Cafes u.
Restaurants gesucht durch Karoline
Mnsthafen - Käst . Waldstraße 29,
2. Stock , Telephon 2581 , gewerbs¬
mäßige Stellenvermittlerin.

Per sogleich oder 1 . Juli
gesncht :

zur Besorgung von Ausgängen
und leichte Arbeiten im Laden.
Näheres Kaiserstraße 193/195 im
Splelwareu-Geschäst.

Streng solides Angebot .
Günstig zum Selbständigmachen.

Auges, lcistungsf . Fabrik bietet einem fleiß., strebs. Herrn, gleich
welchen Berufs , eine selbständige , dauernde

Existenz
mit 5000 —6000 jährl. Einkommen . Branchekenntniffe und sofort .
Aufgabe der jetzigen Tätigkeit nicht nötig . Erforderst Betriebskapital
800 bar. Nur ernsth . , christl. Selbstreflekt . , die das verlangte
Kapital persönlich besitzen , wollen ausführliche Angebote emreichen unter
0 . V. 7400 bei Rudolf Mosse , Dresden .

Weibliche Aktmodelle
gesucht . Zu melden zw . 3 u . 4 Uhr :

Stefanienstraste 71 , 3 . Stock.

Tüchtiges

Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen als Aushilfe
gesucht , eventuell für ganz . Oss .
u . Nr . 888 ins Tagblattbüro erb.

Tüchtiges

Zimmermädchen ,
das auch Liebe zu Kindern hat ,
auf sofort oder 1 . Juli gesucht .

Frau Garsten .
Durlach , Herrenstraste 3 .

Zur Aushilfe suche
für sofort Zimmermaoeyen, das
perfekt nähen , bügeln und servie¬
ren kann . Frau Dr . Koellreutter ,
Kriegstr . 35 . Zu melden zwischen
8—10 und 1—4 Uhr.

Ein fleißiges und ehrliches

Hausmädchen
wird auf 1 . Juli gesucht . Näheres
Baumeisterstr . 56 , 3 . Stock , Koch¬
schule Luisenhaus .

Zur Aushilfe
für tagsüber

wird zu kleiner Familie -in
Mädchen gesucht, das Kochen
und die Hausarbeit besorgt. An
erfragen Wcstendstraße 53 , eine
Treppe hoch, zwischen 10 bis 12
und 3 bis 5 Uhr .

Lehrmädchen ,
welches das Kleidermachen u . Zu¬
schneiden praktisch für Prioatgebr .
erlernen will, baldiost gesucht bei
Frl. Groll, Hirschstraße 21 , pari.

Junger Lagerist,
Anfäng . , jedoch mit Branchekennt -
lMen , gesucht .

A.E .G . Karlsruhe.
Gesucht .

Ein junger Mann , der sich der

Journalistik
widmen will , findet Ausnahme als
Volontär . Bei Qualifikation steht
Anstellung in Aussicht. Offerten
mit genauer Angabe der persönl .
Verhältnisse und des Bildungs¬
ganges unter Nr . 957 ins Tag¬
blattbüro erbMm

Strebsamer Mann
zur Uebernahme einer Versand¬
stelle in jed . Bezirk für dauernd
gesucht . Beruf u . Wohnort gleich ,
ohne Kapitalbedarf , kein Risiko,
auch als Nebenerwerb geeignet.
Einkommen bis 350 »st monatlich.
Nur arbeitsfreudige , strebs. Leute
werden angesteilt . Anfr . unter U .
2315 des . Daube L Co., Köln.

Me PWrtt
geneigt , Zigarr . an Wirte : c . zu verkf.
geg. hohe Proois. od . 250 Vergütg .
vr . Mt . A . Rieck L Co ., Hamburg .

Schlosserlehrliug
Kann sofort eintret -en . Näheres
bei Schloffermeister Ertel , Mech .
Werkstätte , in Maximiliansau a.
Rhein .

Ausläufer ,
jüngerer , sofort gesucht .

Kaiser -Passage 18.

Perfekte Köchin sucht Stelle in
gutem herrschaftlichem Hause . Zu
erfragen Hirschstratze 35d .

ISewNek

Zuverlässige geschiiftsgewandtes
Fräulein, welches gute Zeugnisse
besitzt , sucht Stellung in besserem
Geschäft . Handarbeits - oder Mode¬
warenbranche bevorz . Gefl . Off.
unt . Nr . 941 ins Tagblattbüro erb .

Junges , besseres Mädchen, das
gut weißnähen kann , auch im
Sticken bewandert ist. sucht pass .
Stelle als Verkäuferin oder zum
Nähen in einem Aussteuergeschäft.
Gefl . Offerten unter Nr . 952 ins
Taoblattbüro erbeten .

Tüll und andere, werden
- pünktlich und sorgfältig

gespannt : Körnerstraße S.
Damenschneid erin,

erfahrene , empfiehlt sich zur An¬
fertigung sämtl . Damengardero¬
ben, bei prima Ausführung und
prompt . Bedienung . Mäh . Preise .
Näh . Humboldtstr . 17 . 3 . St . , r .

Rohrftühle
werden billig eingeflochten. Stuhl¬
flechterei Frau Luise Köhler ,
Schützenstr. 23, Postkarte genügt.

Mnnttek

Als AufseheroderPlatzmeister
sucht vornehm u . ernst strebender
jung . Mann , verheiratet , mit schö¬
ner Handschrift , der seine Position
verändern möchte , Anstellung , so¬
fort oder später . Offerten unter
Nr . 905 ins Tagblattbüro erbeten .

Junges , fleißiges Mädchen , 19 Jahre
alt, welches Lust hat, die Küche zu er¬
lernen , sucht Stellung Mm 1 . Juli als
Alleinmädchen zu einzelner Dame oder
in kleinen, kinderlosen Haushalt . Off.
unter Nr. 929 ins Tagblattbüro erb.

Junges , besseres Mädchen, das
kochen kann , sucht Stellung in kl .,
bürgerlichem Haushalt als Stütze .
Familienanschluß erwünscht. Oss .
unt . Nr . 959 ins Tagblattbüro erb .

Reisedame sucht für ein Geschäft ,
auch auf Abzahlung , Stellung .
Wo ? sogt das Tagblattbüro .

Eine junge , tüchtige Tochter aus
best . Familie sucht Stelle als Ser¬
vierfräulein. Offerten unter Nr.
937 ins Tagblattbüro erbeten .

Unabhängige , fleißige , jüngere
Frau sucht tagsüber Beschäftigung,
gleich welcher Art . Zu erfragen
Nuitsstraße 1s , 2 . Stock rechts,
MühILurg.

Eine alleinstehende Frau sucht
Beschäftigung tagsüb . od. Monats¬
dienst : Herrenstraße 8, Seitenbau
links , S. Stock.

Junge Schneiderin
sucht Stelle . Zu erfragen Degen-
feldstraße 4 a bei Schütz .

Junge Hrau sucht
Heimarbeit.

Off , u . Nr . 949 ins Tagblattbüro .
Aeltere erfahrene Damenschnei-

derin empfiehlt sich den geehrten
Damen . Anfertigung v . Mänteln ,
Jacken u . Straßenkleider in und
außer dem Hause.

Karlstraße 20, 3 . Stock.

Junger Mann , 29 I . alt , sucht
Vertrauensposten . 1000 »st Kaut . k .
gestellt werden . Offerten unt . Nr.
917 ins Tagblattbüro erbeten .

Villa-Verkauf.
In bester Stadtlage , nahe der

Hirschstratze gelegen, ist eine ganz
neuzeitliche Villa mit Garten we¬
gen Todesfalls billig zu verkau¬
fen. Die Billa ist auch als Zwei¬
familienhaus benützbar . Offerten
u . Nr . 925 ins Tagblattbüro erb .

MrentMes DoMlhaus
nächst dem neuen Bahnhof ge¬
legen, neuzeitlich elegant ausge¬
stattet, ist sehr billig zu verkaufen.
Käufer wohnt frei und hat noch
Geld übrig. Offerten unter Nr .
921 ins Tagblattbüro erbeten .

Harrs-Berkaus.
In Rastatt ist ein neuerbautes

Wohnhaus mit Obst- und Gemüse¬
garten . Waschküche , in zukunfts¬
reicher Lage billig zu verkaufen .
Näh. Beiertheim . Breitestraße 82 .

In bester Lage einer rheinischen
Großstadt befindliches, gutgehend .

das seit langen Jahren von einer
süddeutschen Familie betrieb , wird ,
ist weg. hohen Alters des Besitzers
preiswert zu verkaufen . Beste Ge¬
legenheit für jüngere Leute , eine
dauernde Existenz zu finden . Off .
unt . Nr . 940 ins Tagblattbüro erb .

Bauplatz
von solventem Käufer in
guter Stadtlage zu kaufen
gesucht . Der Platzpreis soll
nach SV " , der amtlichen
Schätzung als S . Hypothek
stehen bleiben . Offerten
mit Preis unter Nr . SSS
ins Tagblattbüro erbeten .

Kails-Veckus.
Im Stadtteil Daxlanden ist ein

gut rent ., neugebaut . Haus zu ver¬
kaufen . besteh , aus 3 Zimmerwoh¬
nungen , Waschküche und Garten ,
mit Wasser , Gas u . elektr . Licht
eingerichtet . Nähere Aus-K. erteilt
das Tagblattbüro

Haus -Tausch .
Ganz Neuzeitliches Etagenhaus,

hochrentabel, in allerbester Stadt¬
lage, ist gegen Bauplätze zu ver¬
tauschen . Aufzahlung kann erfol¬
gen . Offerten unter Nr . 923 ins
Tagblattbüro erbeten .

MilMlWN -AW
zu verkaufen :
Laden.

Lessingstr. 29 im

Möbel billig zu mkssseu .
Mehrere gut erhaltene schöne

Betten mit od . ohne Federnbetten ,
2 Roßhaarmatratzen , Waschkomm,
mit u . ohne Spiegelaufsatz , Nacht¬
tische, 1- u . 2türige Schränke , 2
Schreibtische, 1 Schreibpult , Kom¬
moden, Tische , Stühle , 4 Sofas ,
Spiegel , 1 Ovalspiegel mit Gold¬
rahmen , Klavierstuhl , Büchergestel¬
le , Vertikos , 1 Buffet , 1 gute Näh¬
maschine und verschiedenes wird
alles billig abgegeben.

D . Gutmann, Rudolfstraße 12.
1 Schrank , 1 Nachttisch , 1 Wasch -

kommvde, 1 Bettlade , Rost , Matr .
billig zu verkaufen .

Klauprechtstr. 16 , 4 . St . rechts .
1 Kleiderschrank. 1 Schraubstock

und gebrauchte Fenster billig ab -
zugeben: Sofienstr . 3, parterre .

in massiv . Chiffonniere , poliert ,
Hartholz , u. ein schöner, großer
Waschtisch mit Garnitur , alles wie
neu, billig zu verkaufen weg. Um¬
zug . Näh. Grünwinkel , Sinner -
straße 7, 1 . Stock , bei Frau Link .

Berandamöbel ,
rot , sehr schön, besteh , in 1 Tisch,
2 Stühlen 20 »st , Flurgarderoben ,
eichen , 15 »st , Trumeaus , große .
30 »st , Kinderbettstellen , eis., von
7 -st an . Möbelhaus Werner.
Schlohplatz 13 , Eing . Karl -Fried -
richstroße._ _

Schwarzer Gehrock-Anzug, ein-
mal getragen , für starke Figur , bil¬
lig zu verkaufen :

Kaiser-Passage 36, 2 . St . rechts .
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Warenhaus Knopf , Kaiserstratze ,
werden von Dienstag , den » . Juni folgende Baumaterialien
billig abgegeben :

ca . 2500 Falzziegel, 1000 gm Pitschpineböden , 2000 gm Blind,baden , bemabe neu, 200 cbm gutes , schönes Bauholz , ca. 100 Fenstermit Steingestellen , ca. 100000 Backsteine und ein größeres QuantumMauersteine und sonst noch verschiedenes.
Brennholz wird spottbillig abgegeben .Näheres auf der Abbruchstelle .

2 schöne, Helle, eichene
Schlafzimmer

mit Intarsien , Bertiko mit Mes¬
singverglasung , 1 Schreibtisch, ge¬
braucht , äußerst billig abzugeben :
Erbprinzenstr . 28 , 3 . Stock rechts.

Billig zu verkaufen:
Betten von 25 -st an , Schränke v.
8—30 -st , Tische von 1 .A)—4 -st ,
Hocker ä 50 L , 1 gr . Schließkorb ,
1 Ladentheke 10 -st, 2 Schlosser¬
berde , Nachttische , Waschkessel ,
Lampen , 2 gleiche Bettröste , 1 Re-
gulateur bei Frau Rosa Gut ,
Brunnenstraße 5._ _

Wegen Umzug ganz billig abzu-
geben: gute Federbetten, Chiffon¬
niere , Vertiko , Plüschdiwan , engl.
Bett , Kokoslaüfer , breite , grüne
Tischdecke . Nähtisch, 4 St . Plüsch
draperien , schöne Bücheretagere
Schreibtischstuhl, 6 Siuyle , weiße
eis . Bettstelle , silb . Damen - und
Herrentaschenuhr , Kuckuckswand
uhr , fast neue , gute , grüne Chaise
longue -Plüschdecke, 2 eis . Garten
stähle, St . 2 -st , eis . Kinderbett¬
stelle mit Matratze : Rintheimer¬
straße 20 parterre .

Für Restaurateure
National -Registrierkasse
wenig gebraucht, billigst zu ver¬
kaufen . Offerten unter Nr . 904
ins Tagblattbüro erbeten .

Wegen Wegzug ist zu verkaufen:
1 fast neue Badeeinrichtung mit
Wandgasbadeofen , 1 Ehreiser -
Sparherd , sehr gut erhalten , 1 Li-
noleumbekag, 5X6 m, 1 feines
Puppenzimmer , besteh, aus Wohn-
und Schlafzimmer mit Möbeln .
Adresse im Tagblattbüro zu erfr .

Billig zu verkaufen:
Diwan . Chaiselongue , Stühle
Schränke , Flurgarderoben , Wc >
u. Nachttische , Schlafzimmer , kom¬
plett , Kommoden, schöner Sekre¬
tär , Badewanne , Küchenschränke,
Schreibtisch für Büro , Rollbüro ,
Spiegel u . Bilder , Gartenstühle u.
-Bank , Nähmaschine u . sonst ver¬
schriene kleine Möbel.

Lammstraße 6 , Hof .
2 gebrauchte Betten , 1 Diwan ,

1 Waschtisch find weg. Platzmangel
billig zu verkaufen .

Kaiserstraße 79, 4. Stock.
Diwan ,

gut gearb, , für 35 -st zu verkauf .
Tapez . Ochner, Rüppurrerstr . 23 .

Diwans !
in großer Auswahl, sehr schön u.
dauerhaft gearbeitet, werd. äußerst
billig abgegeben bei
L. Setter . Waldstr . 7 . Tel . 2968.

Lnokes

KMiMllM
liefert Lit 2g,dluv»8kültiss6 Läuter
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sowie klNLSllNÖbv ! 211 äeu
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rAdluM . Ltrevssste Oi8ffrstivu
2U§88iestsrt . Oiekeruuss ertötet
trnusto . Offert , unter Xr . 6358
in8 ffnablnttbüro erdeten .

Teppich
von 420X285 ein billig zu verkau -
fen : Kronenstr . 22, Laden.

gut erhalten , billig zu verkaufen .
A. Mitschele , Adlerstraße 28

Sehr gute Nähmaschine 20 -st
sowie Aquariupr mit Tisch für 4
Mark zu verkaufen .

Georg -Friedrichstr . 22 , 5 . Stock.

Kinderwagen
zu verkaufen .

Klauprechtstraße 16, 4 . Stock.
Sehr billig abzugeben: eleganter

1- od . 2sitziger Kinderklappwagenmit Dach, Flaschen und Makulatur .
Hardtstraße 2 b , 2 Stock.

(Lin gut erhaltener Kindersport -
wagen ist ganz billig zu verkauf.

Dorotheastraße 14.
Gut erhalt ., blauer Kinderwagen

(Brennabvr ) billig zu verkaufen .
Nuitsstr . 18, 3. St . , Seitenb .

Kinderlieg- u. Sitzwagen, sehr
gut erhalten , billig zu verkaufen :
Marienstraße 44 , 4. Stock links .

Kinderliegewagen, blauer Ka¬
stenwagen wird billig abgegeben:
Kriegstrabe 38, parterre .

Wegen Wegzug erstklass. Fahr¬
rad mit Freilauf billig zu verkauf.

Aorkstr . 18, 2 . Stock rechts.

Herren- u. Mädchenfahrrad , gut
erhalten , zu 30—35 -st abzugeben :
Humboldtstraße 13 . 4 . St . rechts.

Herrenfahrrad, elegant, säst neu ,
Freilauf , äußerst billig zu verkauf .

Gerwigstr . 6 , 4 . Stock rechts.
Wegen Umzugs gebrauchter ,

gut erhaltener Herd
billig zu verkaufen : Boeckbstr.
2. Stock , rechts.

Kachelofen ,
grün , ist zu verkaufen :

Ettlingerstraße 31 ,

Nie wiederkehrender
Gelegenheitskauf.

Neue , ungebrauchte Aluminium -
Kocheinrichtung . gar. 99 V« , zu ver -
kaufen : Durlacher Allee 32 , part .

Askoihap - iiratt,
GaS - ,Brat - und Backöfen, GaSpläste -
eifenwärmer und Plätteeiscn , Gasheiz¬
öfen und Kamine , große Auswahl,billige Preise : Adlerstraße 44._Eleg. Herrenrad , n . neu , Torp .-
Freil ., 3 Jahre Gar ., billig abzu-
geben : Scheffelstr. 47 , 2 . St ., links .

1 Zinkbadewanne und 1 Wasch¬
maschine billig zu verkaufen .

Kaiser -Allee 47 , 1 . Stock.

Gasbadeofen
sowie 4armig . Lüster für Gas zu
verkaufen : Ettlingerstr . 25, 1 . St .

Kompl. Waschkessel
mit kupfern . Einsatz, wie neu , bil¬
lig zu verkaufen : Akademiestr . 16,Blechnerei.

Zu kaufen gesucht : eis . Kinder¬
bett mit Matratze , Klapp -Sport¬
wagen , Küchenschrank od. Küchen¬
einrichtung . Händler ausgeschloss .
Offerten unter Nr . 955 ins Tag¬blattbüro erbeten .

Von Herrschaften abgelegte Klei¬
der, Schuhe , Stiefel usw ., auchalte Zahngebisse zu kaufen gesucht .
Zahle wie bekannt die höchsten
Preise . H . Gottfried , Kronen¬
straße 22._Altertümer
werden zu den höchsten Preisen ange¬
tanst : Neukam , Lammstr. 6 im Hof.
Telephon 2358 .

Altertümer
werden fortwährend an ge kau st :
Sasse, Waldstraße 12.

Ick ksuks
fortwährend getragene Herreu-
kleider, Stiefel , Uhren, Gold ,Platina , Silder und Brillanten ,Militär -Uniformen , gedrnnchte
Betten , ganze Sau - Haltungen,sowie einzelne Möbelstücke.
Pfandscheine » . Gebisse nnd zahle
hierfür , weil da« größte Geschäft,mehr wie jede Konknrrenz.

Test . Offerten erbittet
An- «. Verkaufs - Geschäft
Msrß-rzfenrtt. 22.

Telephon SKIS .

1 eis . Herd und 1 Beerenpresse
preiswert zu verkaufen .

Gebhardstraße 54 , 1 . Stock.

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei , Bürgerstraße S.

Briefmarkensammlung
(Europa ) zu verkaufen .

Luisenstraße 93 , 1 . Stock.
Billig zu verkaufen
Raupen- und Schmetterlings-

Material.
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Im

Zähringerstraße 71
( gegenüber Warenhaus Knopf)

wird morgen Mittwoch und
folgende Tage vormittags

S Uhr und nachmittags 2 Uhr

tim billig »eckiist :
zirka 15 Mille Zigarren allerlei ,
zirka 60 Flasche» prima Sekt ,zirka 60 Flaschen vorzügl . Obst-

Sekt.
Höfl . ladet ein

Auktionator Graf .
AB . Günstige Gelegenheit für Pri -

vate , Wirte nnd Händler!

I» RilMiilWtil II,
gesiebt,

liefert bei Abnahme von 20 Ztr .
an zu 1 .38 --st per Ztr . frei Keller
gegen sofortige Kasse (Fuhren
gehen über die städt . Wage) . Be¬
tellungen erbeten unter Nr . 893
ns Tagblattbüro .

Ein Pferd,
Rapp ( Wallach ) , für schwer. Fuhr¬
werk , 5V- Jahr alt , sofort zu ver¬
kaufen ; ebenso fast neue Rolle
mit Patentachsen u . Lederverdeck
u . Decke , 30—40 Ztr . Tragkraft ,
wegen Aufgabe des Fuhrwerks so-
ört zu verkaufen . Offerten unt .
Nr . 891 ins Tagblattbüro erbeten .

llMemlie
Ulla gesucht.

Eine kleine Billa von 3V V8V bis
40 000 Mark wird in Ettlingen,Baden-Baden, Heidelberg , Frei¬
burg oder deren Bororte sofort
gesucht. Ein herrschaftliches Eta¬
genhaus in Karlsruhe (beste Stadt -
! age ) mutz in Tausch genommenwerden. Auszahlung kann erfol¬
gen . Offerten unter Nr . 927 ins
Tagblattbüro erbeten .

Roßhaarmatratzemit gut erhalt .
Roßhaar wird zu kaufen gesucht .
Offerten unter Nr . 947 ins Tog-
blattbüro erbeten .

Ich zahle
höchste Preise f . abgelegte Herren -
und Damenkleider, Schuhe , Weiß¬
zeug. Möbel. Betten. Komme
jederzeit . Postkarte genügt.

Plachzinski ,
50 Durlacherstraße 50.

Komme pünktlich auf
Postkarte .

Kaufe getragene Herren - und
Damenkleider, Uniformen. Stiefel .Möbel. Betten, alte Zahngebisseund Goldfachen. Zahle die denk¬
bar höchsten Preise .
Weintraub , KrmiistkM 32.

Amlilll ,altes Zinn und Blei kauft fort¬
während zu höchsten Preisen

L . Otto Bretschneider ,
Zinngießerei ,

Karlsruhe ( B .) , Herrenstraßc 50.

AllsMWue Kam
kaust zu höchsten Preisen.

Oskar Decker, Haarhandlung,
Kaiserstratze 32 .

Zur

ein- «ml * -
» Zstersiro«
empfehlen wir

Ami-Mntcl, geruchlos
für Damen und Herren ,Ami-Reisekissen,

Ami-Vabemnuen,
zusammenlegbar ,

Ami-Reise -Jrriggtenre
Ami-Reiserollen,
Ami-BaberoLen,
Ami-Mehauben,
Ami-Wche ,
Ami-Hosenträger,
Ami-Kame,
Ami-Trinkbecher ,
Tchmme,
Frottierartikel rc. re.
Lretr L 6ie .,

215 215
Telephon 219 .

8rM. W W.

Ml. t. 60 Mt /. 70
ök- am

Vien8ta§

ZWMeMeZ
IN

Unterrücken
Leinen -llntekköcke

mit gestickten unä plissiertenVolants . blk .

Mcli-llnterröcke
spart gestreikt, mit koken
Plisse -Volants , lVik. Z.20 2 .—

Mene llntmöcke
in reinseicien tAessaline uncl
Paillette . . . iVik. 12 .80

LMer-viiterröcliL
in sckvvarr unä vielen lAocle-
karben . . . . lAK. 4 .70

l.^ter-llnteeröcke
mit eleganten Volants

lVik. 7 .80
Mot- u. tloire -llnterröcke

in geckiegener ^ uskükrung u .
vielen parken . . iAK. Z.90

velüe Merröklie
soliäe , leickte Ltoiie mit eleganten Aickereien lAK. tz.ZO

ü WMM M '""

Ltatt jeder besonderen ^n^ei§e.
Hiermit die IrsuernacbriLkt , äaK meine liebe , kerrensZute Osttin

unä Butter

ffrau I^ del 8ber ^ er
Zeb. Nazier

beute in kaä bieuenskr, wo sie rur ffrko!un§ weilte, nsck rweitä^ er
Kranlcbeit im 6t . bebensjakre xestorben i8t.

Kurl5rube , 2t . ^uni 1913.
Oer tiettrauernäe Ontte unä 3okn

^6el8ber§er,^ u§us1 ^ cie ! 8ber§ek.
Oem >Vunscbe äer Oabinxescbieäenen ru entsprechen , tinäet äie

8eeräi^ un§ aut äem i8r. ffrieäbote Karlsrube in aller 8ti !Ie 8tatt.
Von Keileiäsbe8ucben unä KIumen8penäen bitten wir ^ bstanä

nebmen ru wollen.

v3Nl < 8SgUNg .

ffür äie ögstlreieksii Leweise ffer^Iieder
leiinnstme , nnlLKslieii äer Xrnnksteit unä bei
äeiu äliiisekeiäeü meir>s8 lisdeu Vuter8 Lpreosts
iob msiusv derLliodsteii OuffL uns .

ksuvkort .

Larl8rude, 22. äum 1913 .

in grosser ^ .usvakl stets vorrätig

^ 6 !( 6r1 -Kr3M6r , Kan! rpieliniekZlk '. 22.

8sicksn, Isnzsnlisltenllsn 8olinitt
garaotiert weine Sp «risl - IWsi»k «

Illlminel-ümiekinMN,
in allen Lrsnon vorrätig!

KI1« v êräen be»wir sorgkalligst tkobgswäls gssekULsnwit Osrantie kür guten Lobnitt . Versanä nach auswärts.

leleplion 1547 . UuNBMvI , Vvrllsrsli -. ,3

Ml uml kkeunilltimu!
ist äas

frieäriolislisä .

rr . Klett^ airei-stt. ko
Ksutsobukstsmoslssbrik
Qrsvisr - u f^rägsLNStsst
8isr - unä ^ kertmarstsn
IVIslnII- u . ^ msillssokiläor
Rüst. Witwer . Kleinhandwerker .

anfangs 60 , wünscht mit ehrlich -,
sleih. Mädchen od . auch alleinsteh,
Witwe in entsprach. Alter zwecks
Heirat in Verbindung zu treten .
Ernstgemeinte Offerten mit Ang -
des Alters u . der Verhältnisse unt .
Nr . 910 ins Tagblattbüro erbeten,



Drittes Blatt .

>K Ausgang derMarconi-AffSre.
rth. London, 20 . Juni .

(Don unserem Londoner Korrespondenten.)
Nun ist die „Marconi -Affäre " auch vom

Parlament erörtert worden und damit wohl er -
i ^tzigt . Erledigt wenigstens als politische Ange -
! (egenheit, aus der der liberalen Regierung ein
^ Strick gedreht werden sollte, oder doch minde¬
st «ens ein Strrcklein für ein Paar der Minister ,
kdie Hauptangeschuldigten oder doch Haupt-

s beteiligten, den Schatzkanzler (Finanzminister )
- gloyd George , und den Generalanwalt , Sir Ru¬
ms Jsaacs .

Der Ausgang war zahm , sehr viel zahmer als
MN nach den heroischen Attitüden und höchst¬
gestrengen Urteilen konservativer Politiker und
-er konservativen Presse annehmen mußte . Man

hatte sich augenscheinlich in den allerletzten Ta¬

gen vor der Debatte noch eines Besseren beson¬
nen. Die liberale Presse hatte sich natürlich der
angeschuldigten Minister kräftig angenommen
und gar nicht undeutlich zu verstehen gegeben,
inan würde in der Vergangenheit konservativer
Minister und Kabinette ein wenig nachgraben,
längst vergangene Skandale wieder ans Tages¬
licht bringen , wenn die konservativen Shylocks
durchaus auf ihrem Pfund Fleisch beständen.
Ms hatte gewirkt , wie auch wohl die Erkennt¬
nis , daß man auf konservativer Seite tatsächlich
zu weit gegangen war und damit dem Prestige
Englands im Auslande geschadet hatte oder

schaden würde .
Die parlamentarische Kommission hatte be¬

richtet und die Minister von jedem Verdacht der
Korruption freigesprochen. Das war aber
auch alles , worauf man sich in der Kommission
einigen konnte. Bis zu welchem Grade die ange¬
schuldigten Minister Tadel verdienten , darüber
hatte man sich natürlich nicht einigen können.
Natürlich nichts denn die Kommission bestand
aus Parteimännern im Verhältnis zur Partei¬
stärke im Parlament . Die Konservativen waren
also in der Minorität ; und die konservative
Minorität verfaßte einen eigenen Bericht, der
den Ministern scharfen Tadel aussprach: sie hät¬
ten in amerikanischen Marconi -Aktien
spekuliert aus einen „Börsentip " hin des Direk¬
tors der englischen Marconi -Gesellschast, der in
Unterhandlungen stand mit der liberalen Regie¬
rung wegen eines Kontraktes , der seiner Gesell¬
schaft — der englischen Marconi -Gesellschast —

nicht eben ungünstig war . Es lag also Gefahr
vor, daß ihre Privatinteressen in Konflikt mit
dem ihnen anoertrauten Staatsinterefse kommen
könnten . Außerdem hätten sie aber diese Speku -
lation, die der Ursprung war aller bösen Ge¬
rüchte, nicht frank und frei von vornherein zu¬
gegeben, sondern diese Tatsachen seien sozusagen

lauf Umwegen und tropfenweise ans Tageslicht
gekommen. Für diese Auffassung läßt sich man¬
ches Vorbringen (dagegen ist entscheidend, daß
die Minister ihre Spekulation — oder Der -
mögensanlage , wie sie vorzogen es zu nennen
— offen und ohne Arg unternahmen ) , eine Auf¬
fassung, die entsteht, indem man alle Begleit¬
umstände im ungünstigsten Sinne auslegt und
zu ihr kommt, weil man dahin kommen will .

Einige übereifrige Parteifreunde der Minister
in der Kommission fielen in das andere Extrem :
in dem gewiß löblichen Bestreben , die Minister
gegen den Vorwurf der Korruption zu verteidi¬
gen, versuchten sie in ihrem Bericht, sie als die
unschuldigen Opfer böswilliger Verleumdung und
häßlicher Jntriguen hinzustellen : sie trugen die
weiße Tünche ein wenig zu dick auf, dicker als
es selbst einsichtigen Leuten der eigenen Partei
behagte. Es wirkt fast komisch, gerade diese bei¬
den Männer als arglose und unschuldige Läm¬
mer zu charakterisieren: den Schatzkanzler ,
der , von ganz kleinem Herkommen und dem
Rechtsanwaltsstande angehörend , sich in hartem
Kampfe zu seiner jetzigen hervorragenden Stel¬
lung durchgearbeitet und emporgerungen hat
in der harten Schule der englischen Parteipolitik ,
die nicht gerade in Samthandschuhen und mit
Rosenwasser arbeitet ; und den General¬
anwalt , der, nach einer nicht recht erfolg¬
reichen Karriere als Börsenmakler ein sehr er¬
folgreicher und riesig bezahlter Advokat wurde
— die Honorare der gesuchtesten Advokaten gehen
in die Zehntausende in England — und schließ¬
lich als Generalamvalt nach kurzer politischer
Karriere in das liberale Kabinett trat — diese
beiden Männer sind wirklich keine Unschulds¬
knaben.

Die Debatte wurde wenige Tage nach Ver¬
öffentlichung des Kommissionsberichts angesetzt .
Zwei Tage waren in Aussicht genommen . Die
Presse kursierte, mit und ohne Absicht , wilde
Gerüchte. Man machte sich auf aufgeregte Sze¬
nen, vielleicht Skandale gefaßt . In der liberalen
Partei , so berichteten konservative Blätter , sollte
man äußerst niedergeschlagen sein und das
Schlimmste befürchten: eine Niederlage des Ka¬
binetts , wenn es zur Abstimmung käme , oder
Rücktritt der betreffenden Minister und damit
eine schwere Erschütterung der liberalen Stel¬
lung . Die liberalen Blätter waren geteilt : die
gemäßigteren erwarteten und forderten ein
würdiges und freimütiges Eingeständnis der
angeschuldigten Minister , ein Bedauern ihres
Mangels an Voraussicht : die radikalen Blätter
erwarten und empfahlen das Gleiche, rieten
aber den Ministern gleichzeitig zum Angriff
überzugehen gegen ihre konservativen Verleum¬
der. Die konservativen Blätter waren ähnlich
geteilt : die extremen erwarteten von ihrer Ver¬
tretung im Parlament eine scharfe Attacke für
die unbestechliche Reinheit des Parlaments und

— zum Vorteil der Partei .
Wie schon oben gesagt, verlief der erste Tag

zahm . Der konservative Antrag war in der

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 24 . Juni 1S13.
Form recht milde und forderte das Haus nur
auf , sein Bedauern über das Verhalten gewisser
Minister — Transaktionen in amerikanischen
Marconi -Aktien — auszusprechen. Eine Majori¬
tät dafür käme natürlich einem Mißtrauens¬
votum gleich und hätte den Rücktritt des Kabi¬
netts zur Folge gehabt . Die beiden Minister
sprachen sofort nach dem Antragsteller , gaben
ihren Irrtum freimütig zu, verteidigten sich
aber sehr energisch gegen den schwereren Bor¬
wurf der Korruption : danach verließen sie den
Sitzungssaal . Recht bezeichnend für gewisse,
durchaus reaktionäre Strömungen in der konser¬
vativen Partei war eine Bemerkung des Lord
Robert Cecil — Sohnes des früheren verstorbe-
benen Premier -Ministers Lord Salisbury —:
das Parlament müsse gerade jetzt besondere
Sorge tragen gegen das Eindringen von Kor¬
ruption in die englische Regierung , weil infolge
der Bewilligung von Gehältern (5000 - st im
Jahr ) an die Parlamentsmitglieder voraussicht¬
lich viele oder doch mehr unbemittelte
Leute Mitglieder werden könnten und würden .
Ein Millionär aber könne nicht be¬
stochen werden .

Die konservative Presse war mit dem ersten
Tag und mit den Erklärungen der Minister
nicht zufrieden . Der zweite Tag sollte lebhafter
werden . Er wurde es nicht. Aber auch das ge¬
wünschte Kompromiß zwischen beiden Parteien
kam nicht zustande . Der Antrag der Opposition
wurde mit 346 gegen 468 Stimmen abgelehnt ;
die Regierung hatte also eine Majorität von
78 , etwa 30 weniger als die normale Stimmen¬
zahl . Schließlich wurde ein liberaler Antrag ,
der von dem Bedauern der betreffenden Minister
Kenntnis nahm und die Verleumdungen zurück¬
wies , ohne weitere Abstimmung angenommen .
So endete die „große Marconi -Debatte " etwa
wie das Hornberger Schießen .

Diese kurze Erzählung gibt einen schwachen
Begriff davon , wie ausschließlich die „Marconi -
Affäre " die Oesfentlichkeit in England seit nun¬
mehr acht Monaten beschäftigt hat, welche Be¬
fürchtungen , und man darf ruhig sagen , welche
großen Hoffnungen sich daran knüpften. Die
Behauptungen umfassender Korruption traten
so kühn auf , daß selbst die Liberalen anfingen ,
an ihren Ministern zu zweifeln . Sie verstumm¬
ten nicht , als der Hauptankläger — Redakteur
eines ziemlich obskuren Wochenblatts — in Ver¬
bindung mit der Affäre zu 2000 Geldstrafe
verurteilt wurde und, was viel empfindlicher
war , in die gesamten Kosten, die sich wohl auf
einige Hunderttausende belaufen werden . Ver¬
leumden ist in England unangenehm teuer.
Trotzdem nicht geleugnet werden soll, daß die
Ankläger , di« fast ausschließlich der konservativen
Partei angehören , vielleicht anfangs sich von
reinen Motiven leiten ließen , artete die Anklage
sehr bald in eine Attacke gegen den von den
Konservativen bestgehaßten Mann aus , Lloyd
George . Konnte man ihn zu Fall bringen , so siel
damit auch das liberale Kabinett . Was man
auf rein politischem Gebiet nicht erreichen konnte,
versuchte man auf Umwegen . Auch jetzt ist es
noch die Frage , ob das liberale Kabinett und
die liberale Partei nicht eine Einbuße an Prestige
erlitten haben , die sich nicht wieder gutmachen
läßt . Denn es ist auf der anderen Seite keine
Frage , daß die betreffenden Minister mit dem
Kauf der amerikanischen Marconi -Aktien und
der anfänglichen Verheimlichung dieser Tatsache
vor dem Parlament eine schlimme „Indis¬
kretion" begingen , die ihnen und der Partei hätte
teuer zu stehen kommen können . Daß es nicht so
kam, liegt in erster Linie an den maßlosen
Uebertreibungen ihrer Gegner und daran , daß
die Konservativen , die mit Steinen warfen , selbst
im Glashause saßen . Das englische politische
Leben ist im großen und ganzen frei von Kor¬
ruption , aber doch nicht ganz so rein und schnee¬
weiß , wie man es gewöhnlich darzustellen beliebt.
Die Affäre , so wird ausgeführt , wird das Gute
haben , daß sie den Ministern und Politikern ,
den gegenwärtigen und zukünftigen , eine Lehre
ist, oder ihnen mindestens einen heilsamen
Schrecken einjagt .

Man hat in Deutschland ziemlich wenig Notiz
genommen von der Sache . Und das war sehr
gut . Selbst hier an Ort und Stelle war es kaum
möglich, zu unterscheiden, was Taffache oder
auch nur begründetes Gerücht, was vergiftete
Parteimache war . Und es ist immer mißlich,
über eine andere Nation zu Gericht zu sitzen.

Jeukscher Leichrlag.
Die Deckungsvorlagen in der Budget-

Kommission.
Berlin , 23 . Juni . In der heutigen Sitzung der

Budgetkommission des Reichstages lag ein Antrag
des Berichterstatters vor , betreffend Heranziehung
der Einkommen zum Wehrbeitrag . Bei § 31 , der
im wesentlichen die Bestimmungen enthält , wonach
von dem festgestellten Einkommen 5 Prozent abge¬
zogen werden sollen , soll Absatz 3 mit der in erster
Lesung angenommenen Kapitalisierung und Staffe¬
lung der Einkommen gestrichen werden . Im wei¬
teren Verlause der Beratung wurde das Kinder -
privileg , 16 Prozent Abzug für jeden dritten
und weiteren Sohn , der gedient hat oder bis 1916
dient , bei Beitragspflichtigen mit nicht mehr als
300 000 -st Vermögen auch aus Einkommen von
nicht mehr als 20 000 -st ausgedehnt : dem Gedan¬
ken des Kinderprivilegs wurde auch durch die wei¬
tere Bestimmung Rechnung getragen , daß Vermö¬
gen bis 100 OOO -st und Einkommen bis 10 000 -st
mit 5 Prozent für drei und jedes weitere minder¬
jährige Kind abzugssähig sind .

In § 17, der von der Zugrundelegung des Er¬
tragswertes bei Grundstücken handelt , wurden die
dauernd gartenwirtschaftlichen Zwecken dienenden
Grundstücke neu ausgenommen , ferner das Fünf -
undzwanzigsache des Reinertrages der landwirt¬
schaftlichen us-w. Grundstücke wieder hergestellt, die

Berücksichtigung der Verwertbarkeit des Fagdrech-
tes auf das Fischereirecht ausgedehnt und bei be¬
bauten Grundstücken zu Wohn- und gewerblichen
Zwecken ebenfalls das Fünfundzwanzigfache des
Miet - und Pachtertrages (statt wie bei der ersten
Lesung des Zwanzigfachen ) wieder eingesetzt. End¬
lich wurde als neu eine Vorschrift eingefügt , daß
in allen Fällen der Beitragspflichtige verlangen
kann , daß statt des Ertragswertes der allgemeine
Wert zugrunde gelegt wird . Darauf trat eine
Frühstückspause ein.

Die Budgetkommission nahm- folgenden Antrag
des Berichterstatters an , bei der Heranziehung des
Einkommens zum Wehrbeitrag von der in der
ersten Lesung beschlossenen Kapitalisierung des Ein¬
kommens abzusehen. Es wurde beschlossen -, Ein¬
kommen unter 5000 -st ganz frei zu lassen, ferner
von Einkommen bis zu 10000 -st ein Prozent , von
Einkommen von 10000 bis 36000 ^st für je 5000 -st
zwei Prozent mehr , von 36000 bis 40 000 -st 2,5
Prozent , von MVOO bis 80 000 -st für je 10000 -st
0,5 Prozent mehr, von 80 000 bis 100 OOO -st 5 Pro¬
zeit , von 100000 bis 300000 -st 6 Prozent , von
300 000 bis 500 000 -st 7 Prozent und darüber 8
Prozent des Einkommens zu erheben .

Bezüglich der unteren Vermögensgrenze
wurde beschlossen : Der Wehrbeitrag wird nicht er¬
hoben von Vermögen, das den Betrag von 10 000 -st
nicht übersteigt. Die beitragssreie Vermögensgrenze
erhöht sich bei einem Einkommen von nicht mehr
als 3000 -K auf 50 000 , bei einem Einkommen von
mehr als 2000 -st, aber nicht mehr als 4000 -st , auf
30 000 .

(Eigener Drahtbericht.)
b . Berlin, 23. Juni . Die Verabschiedung der Wehr¬

und Deckungsoorlage wird allem Anschein nach nicht
so schnell gelingen, wie gehofft wurde. Die Budget¬
kommission wird noch bis Mittwoch sitzen und auch
die Besitzsteuer erledigen . Dementsprechendwerden im
Plenum die Beratungen über den Wehrbeitrag
am Donnerstag beginnen. Der Ferienanfang wird
Mitte nächster Woche erfolgen . Durch den heutigen
Beschluß über die Verwendung der Milliarde und
eines etwaigen Ueberschusses ist die Hoffnung auf
Herabsetzung der dritten Rate des Wehrbeitrages aus
ein sehr geringes Maß herabgedrückt worden , doch
hat man andererseits den Konservativen den Appetit
nach einer besonderen Kapitalsteuer verdorben.

b . Kiel, 33 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Auf dem
Grund - und Hausbesitzertag wurde nach
einem Vortrag des Präsidenten Bo rg -ht - Berlin
beschlossen, durch eine Depesche an die Budgetkom¬
mission die baldige Beseitigung der Reichs -
wertzuwachssteuer ohne Rücksicht auf die
Deckungsvorlage zu fordern.

Berlin , 33. Juni . Die „Nordd . Allgem . Zeitung "

schreibt : Der Vorstand des preußischen
Städtetages Hot an das Reichsschatzamt eine
Eingabe gerichtet, in der beantragt wird , falls das
Reichswertzuwachssteuer -Gesetz ausgehoben wird ,
die benachteiligten Gemeinden in vollem Um¬
fange zu entschädigen, etwa durch Ueberweisung
aus dem Ertrag der Reichsvermögenszuwachssteuer .

Letzle Aachrichken.
Kaffeefahrt nach der Unterelbe.

(Eigener Drahtbericht .)

Hamburg, 23. Juni . Der Kaiser traf -heute nach¬
mittag 3V< Uhr an der St . Pauli -Landungsbrücke
ein , woselbst das Pfadfinderkorps Ausstellung ge¬
nommen hatte . Die Knaben , etwa 400, begrüßten
den Kaiser mit lauten Hurrarufen . Nachdem der
Kaiser von dem Leiter des Pfadsinderkorps den
Rapport .entgegengenommen hatte , begab er sich
an Bord der „Hohenzollern " . Punkt 3 Uhr trat
die „Hohenzollern " die Fahrt nach der unteren Elbe
an , gefolgt von dem- Depeschenboot „Sleipner " .

Erkrankungen im Inf .-Regiment 78.
Osnabrück , 23 . Juni . Wie von amtlicher Seite

mitgeteilt wird , sind vom ersten Bataillon des In¬
fanterie -Regiments Nr . 78 oa . 200 Mann an Kopf¬
schmerzen , Erbrechen und Durchfall erkrankt . Die
Ursache der Erkrankung ist noch nicht festgestellt.
Lebensgefahr liegt bei keinem der Erkrankten vor .

Das österreichische Herrenhaus zum
deutschen Kaiserjubiläum.

(Eigener Drahtbericht .)
Men , 23: Juni . Im Herrenhause richtete der

Vizepräsident Fürst zu Fürstenberg folgende
Ansprache an das Haus : Der Herrscher des verbün¬
deten und benachbarten Deutschen Reiches , Kaiser
Wilhelm II ., hat vor wenigen Tagen , umjubelt
von seinem Volke ,die 25jährige Wiederkehr des An¬
trittes seiner segensreichen Regierung gefeiert. Nicht
nur in seinem engeren Vaterlands wurde dieser Tag
als ein Festtag freudig begangen, sondern aus allen
Teilen der Welt wurden ihm begeisterte Wünsche ent¬
gegengebracht . Eine Kundgebung leuchtet besonders
hervor. Unser Allergnädigster Kaffer und König hatte
es als seinen Herzenswunsch bezeichnet , an diesem
Gedenktage dem verbündeten und befreundeten Herr-
cher den , Gruß seiner Heeres und seiner Flotte zu
entbieten und hat geruht , daran feierliche Segens¬
wünsche für das Wohl des Deutschen Koffers und sei¬
nes Reiches zu knüpfen . Diese Worte, gerichtet an
unsere tapfere Armee, haben auch uns mit einem
Hochgefühl erfüllt. Neben der Waffenbrüder -

chaft ist es aber auch die politische Freund -
chaft , die zwischen den beiden Herrschern solange

besteht , als die Regierungszeit des Deutschen Kaisers
währt und die, dank dem treuen Zusammenhal¬
ten der hohen Verbündeten, uns den Frieden in allen,
auch schweren Zeitläuften bewährt hat , den zu ge¬
nießen allen österreichischen Ländern vergönnt war .
Leuchtend ukd musterhaft ist das Beispiel, welches die
beiden Monarchen als Vorbilder edler treuer Pflicht¬
erfüllung allen Bürgern ihrer Staaten geben . Un¬
ermüdlich ist ihre Sorge um das Wohl für die Vol¬
ker, denen sie ihr Leben gewidmet haben . Möge der
Segen des Allmächtigen auch weiterhin auf dem Schaf¬
en des Deutschen Kaisers ruhen und möge die innige
Freundschaft der beiden Verbündeten auch weiterhin
ein mächtiger und sicherer Hort des Friedens sein u . eine
unversiegbare Quelle des Glückes und des Friedens
ür alle Völker , die unter ihrem Szepter vereinigt
lnd . Hiermit sei es mir vergönnt , die ehrerbietigsten
Zlückwünsche dieses hohen Hauses S . M . dem Leut¬
chen Kaiser dazubringen.

Das Haus hörte die Ansprache stehend an und brach
am Schluß in lebhaften Beifall und Händeklatschen
aus .
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Selbstmord eines österreichischen Osfiziers
im Kriegsministerium.

Wien, 23 . Juni . Oberstleutnant Lebel, der dem
Kriegsministerium zugeteilt ist, hat sich heute früh im
Amt erschossen . Als Grund für den Selbstmord wird
Sinnesoerwirrung angenommen.

b . Wien, 23. Juni . (Eig . Drahtbericht.) Der
Selbstmord des dem Kriegsministerium zugeteilten
Oberstleutnant Lebel , der sich heute vormittag 10 Uhr
im Bureau des Kriegsministeriums erschoß , erscheint
noch- völlig unaufgeklärt. Oberstleutnant Lebel war
in der 7 . Abteilung des Kriegsministeriums be¬
schäftigt , und zwar bereits seit mehreren Jahren .
Vor einiger Zeit hatte Lebel einen längeren Urlaub
erbeten und auch bewilligt erhalten, wie es heißt, zur
Kräftigung seiner Gesundheit. Diesen Urlaub sollte
er heute arttreten . Er arbeitete noch in seinem
Bureau an der Erledigung einiger Geschäfte , als
man einen Schuß Härte . Beim Betreten des Zim¬
mers fand man den Offizier tot am Boden ; den Re¬
volver hielt er noch in der Hand. Lebel ist ver¬
heiratet und Vater mehrerer Kinder ; er lebte in
durchaus geregelten Vermögensverhältniflen . Der
-Selbstmord erregt in der Hauptstadt großes Aufsehen.
Einige wollen ihn in Zusammenhang mit der Affäre
Redl bringen , amtlich wird jedoch diese Vermutung
energisch in Abrede gestellt und erklärt , daß der
Oberstleutnant in geistiger Umnachtung gehandelt
habe. Schriftliche Aufzeichnungen wurden nicht vor¬
gefunden.

Internationale Arbeiterschutzkonserenz .
Lern , 23 . Juni . Die vom schweizerischen Bundes¬

rat im Januar a. c . an die europäischen Staaten ge¬
richtete Anstage wegen der Veranstaltung einer neuen
Konferenz über den internationalen Arbeiter¬
schutz ist von den meisten Regierungen zustimmend be¬
antwortet worden. Demnach hat der Bundesrat die
Eröffnung der Konferenz in Bern auf den 19. Sep¬
tember 1913 festgesetzt und an folgende Staaten Ein¬
ladungen zur Teilnahme gerichtet : Deutschland , Oester¬
reich -Ungarn, Belgien, Dänemark, Spanien , Frank¬
reich , Großbritannien , Italien , Luxemburg und Nor¬
wegen, die Niederlande, Portugal , Rußland und
Schweden. Gegenstand der Verhandlungen werden
bilden: Die industrielle Nachtarbeit jugendlicher Arbei¬
ter und der Zehnstundentag für die in der Industrie
beschäftigten Frauen und jugendlichen Arbeiter . Fer¬
ner hat die internationale Vereinigung für gesetzlichen
Arbeiterschutz die Einsetzung einer internationalen
Kommission zur Beratung von Grundsätzen für eine
periodische Berichterstattung über die Ausführung der
Arbeiterschutzgesetze angeregt. Dieser Vorschlag hat
bei den damit befaßten Behörden eine günstige Auf¬
nahme gefunden uiü> diese Kommission ist vom Bun¬
desrat auf den 11 . September nach Bern einberufen
worden.

Der König von Belgien in Gent.
Brüssel, 23. Juni . Der König hat gestern seinen

feierlichen Einzugin Gent gehalten , nach¬
dem er vorher den neuen Kanalvon Gent nach
Ter neuzen eingeweiht hatte .

' Nachmittags be¬
suchte König Albert altflämländische Kunst¬
ausstellung und stattete darauf der Galerie Ravene
einen längeren Besuch ab . Er wurde hier von dem
Geh . Kommerzienrat Dr . Louis Ravene und dem
deutschen Geschäftsträger , Fürst Hatz -
feld - Trachenberg , empfangen .

Zur Sprachensrage in Belgien .
Brüssel , 23. Juni . Während eines Konzerts ,

das gestern abend auf der Weltausstellung in
Gent von Pariser Künstlern und Künstlerinnen ge¬
geben wurde, kam es zu Zusammenstößen zwi¬
schen Flamländern und Wallanen . Die
Flamländer protestierten dagegen , daß nur französisch
gesungen wurde. Es gäb eine kleine Schlägerei.

Die Kämpfe in Marokko.
(Eigener Dvahtbericht.)

Madrid , 23 . Juni . Eine amtliche Depesche des
Oderkommandanten von Tetuan teilt mit , daß
gestern eine Kolonne in das Gebiet von Burbun
en Ria -og marschiert ist, wo sich zahlreiche Ka-
bylen zusammengerottet hatten . Es entwickelte sich
ein heftiger Kamps , in dem die Spanier sieg¬
reich blieben . Sie verloren 2 Tote und 35 Ver¬
wundete , unter ihnen einige Offiziere . Die Ein¬
geborenen wurden vernichtet. Daraus kehrten die
Spanier in ihr Lager zurück.

Unglücksfälle und Verbrechen .
Lharlottenburg, 23. Juni . Vor dem Hause Guten¬

bergstraße 8 wurde in der vergangenen Nacht das
Dienstmädchen Anna Müller erschossen aufgefun¬
den. Heute morgen erschienen auf dem Polizeirevier
zwei junge Leute und erklärten, daß sie das Mädchen
unbeabsichtigter Weise erschossen hätten . Auf einem
Spaziergang wären sie mit dem Mädchen bekannt ge¬
worden und hätten es bis vor die Haustüre begleitet.
Bei der Erklärung eines Revolvers habe sich plötzlich
ein Schuß gelöst und das Mädchen auf der Stelle ge¬
tötet : die beiden unglücklichen Schützen wurden fest¬
genommen.

Neu-Madrid (Missouri ), 23. Juni . Ein der Regie¬
rung gehörendes Jnspektionsschiff ist durch
Böen zum Kentern gebracht worden. 9 Personen
ertranken.

Familientragödie.
Berlin, 23 . Juni . Heute nacht versuchte die Ehe¬

rau des am Kottbuser -User wohnenden Hausdieners
Ludwig sich und ihren 3jährigen Knaben sowie
das 4jährige Töchterchen ihrer Schwester durch Gas
zu vergiften, weil ihr Mann nicht dulden wollte, daß
4ie Frau das Kind bei sich behielt . Beide Kinder er¬
lagen dem Gift. Der Zustand der Frau ist. hoff¬
nungslos.

Auto-Unfall des Grafen Zeppelin.
Berlin, 23. Juni . Graf Zeppelin wurde von einem

leichten Automobilunfall betroffen. Als sein Auto¬
mobil sich auf dem Wege nach dem Potsdamer Lust¬
schiffhafen in der Charlottenstraße zu Potsdam be¬
fand, mußte es im letzten Augenblick einem anderen
Wagen ausweichen : dabei geriet es ins Schleudern,
fuhr auf den Bürgersteig und riß eine Frau um, der
infolgedessen der Arm gebrochen wurde . Der Gras
wurde aus dem Wagen herausgeschleudert , blieb aber
unverletzt .

Explosionsunglück .
Halter«, 23. Juni . Bei der hiesigen westfälisch -an-

haltischen Sprengstoff -Fabrik erfolgte heute morgen
in einem Menghause eine Explosion , durch die zwei
Arbeiter getötet und mehrere leicht verletzt wurden .
Der Betrieb ist nicht gestört . Die Ursache der Explo¬
sion ist noch nicht aufgeklärt .
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f. Renyork, 23 . Juni . (Eig . Drahtbericht.) Rach

Meldungen aus Douglas in Arizona hat währendeines Kampfes zwischen mexikanischen und Bundes¬
truppen bei Ormiz ein Kriegs - Aeroplan der
Rebellen große Verheerungen unter den Bunder -
truppen angerichtet. Eine aus dem Flugzeug ge¬
schleuderte Bombe tötete allein S2 (?) Bundes-
soldaten.

Dien . 22 . Juni . In seiner gestrigen Sitzung hobder Senat der Universität die Einstellung der
Prüfungen auf. während die Einstellung der
Vorlesungen im Universitätsgebäude bis auweiteres in Kraft bl « iLt . In einer Erklärungbedauert der Senat die neuerlichen strafbaren Hand¬
lungen eines Teiles der Studentenschaft und fordert
sie auf . zur Besonnenheit und Ruhe und Ordnung
zurückzukehven .

Petersburg . 23 . Juni . (Eigener Drahtbericht.) Der
Regent von Persien , Nasr el Mulk ist in Be¬
gleitung des persischen Generalkonsuls in Tiflishier eingetroffen.

Die Lage auf der Valkauhalbiusel .
Der bulgarisch -serbische Konflikt .

(Eigener Drahtbericht.)
s. Köln , 23 . Juni . Ein Berliner offenbar inspi¬riertes Telegramm der „Köln . Ztg ." versichert nach

letzten Meldungen aus Sofia und Belgrad : Die
diplomatischen Verhandlungen zwi¬
schen Bulgarien und Serbien scheinen nicht mehr
geführtzu werden oder wenigstens vorläufig
unterbrochen zu sein. Es kleide o-bzuwarten ,ab die von anderer Seite gemachten Bemühungenden Erfolg haben , den Ausbruch der Feindselig¬keiten zu verhüten . An einigen Stellen , allerdings
nicht in Sofia , erblickt man in der serbischen Note ,die so ausgelegt werde, als ob Serbien bereit sei,auf die Forderung der Vertragsrevision zu verzich¬ten , ein Zeichen der Nachgiebigkeit ,
welche in den nächsten Tagen in noch verstärkterem
Maße hervortreten werde .

w . Sofia. 23. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Ent¬
gegen ausländischer Blättermeldungen ist die „Ag .
Bulg .

" zu der Erklärung ermächtigt, daß Geschoss in
seiner Zusammenkunft mit Pasitsch in Jaribrod in
Gegenwart Dritter vorgeschlagen habe, den Bündnis¬
vertrag samt seinen Anhängen zu veröffentlichen . Daß
dies noch nicht geschehen sei , sei keineswegs auf den
Widerstand Bulgariens zurückzuführen .

f. rllhen, 23. Juni . (Eig. Drahtbericht.) In hiesigen
diplomatischen Kreisen betrachtet man die Lage als
ungewöhnlich ernst . Der englische und deutsche
Gesandte haben ihre Urlaubsreife unterlassen.

Rußlands Einslutzlosigkett .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Petersburg , 23 . Juni . Seit gestern hat man
auch in den bisher nicht ganz pessimistischen amtlichen
Kreisen die Hoffnung aufgegeben, daß Rußlands
Einfluß in irgend einer Weise wirken könne . Da of¬
fenbar Meldungen vom Balkan ausbleiben, stellen die
Blätter selbst solche zusammen.

Das „Reformwerk " in Armenien .
(Eigener Drahtbericht.)

w . konstankinopel, 23 . Juni . Es verlautet , Frank¬
reich habe den Großmächten vorgeschlagen, das Re¬
formwerk in Armenien mit der Ernennung eines
kaiserlichen Oberkommissars für die sechs
Willajets Oftanatoliens zu beginnen. Hierüber sollen
gegenwärtig Verhandlungen zwischen den Kabinetten
stattfinden. _

w . Paris , 23. Juni . (Eigener Drahtbericht.) Der
radikale Deputierte Fran ^oi^ Drlouche hat im
Namen mehrerer Kollegen an sämtliche Mitglieder der
Kammer eiu Schreiben gerichtet, in dem er die
Gründung einer parlamentarischen
Gruppe zum Schutze der französischen Be¬
sitzer von tür .kischen und Balkanwert¬
papieren anregtt Eine solche Gruppe würde jetzt,
wo in Paris die internationale Kommission zur Rege¬
lung der Balkan-Finanzfragen tagt, die Bestrebungen
der französischen Regierung unterstützen können, für
alle in Frage stehenden Interessen befriedigende Lö¬
sungen ausfindig zu machen .

Der Gouvernemeulsrat vou Deutsch-
Sstafrika.

Dar es Salam , 23 . Juni . Die Verhandlungen
des Gouoernementsrates von Deutsch -
Ostafrika haben gestern begonnen . Gouverneur
Dr . Schnee gab in öffentlicher Sitzung eine Ueber-
sicht über die Ereignisse seit der Tagung im Januar :
er hob die günstige Entwicklung der Plantagen -
wie der Eingeborenen -Wirtschaft hervor , die sich be¬
sonders in einer bedeutungsvollen Steigerung der
Ausfuhrzölle zeige . Im Norden fei unter der Bei¬
hilfe des Gouvernements ein Biehzuchtverein ge¬
gründet worden . Er hoffe Raum für weitere Vieh¬
farmen am Meru zu gewinnen ; die Rinderpest
herrsche noch in einigen Eingeborenenbezirken ,
werde aber erfolgreich durch Serumimpfung be -
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Kämpft. Der Gouverneur wies schließlich auf die
Bedeutung der nächstjährigen Landesausstellunghin . Sodann wurde der Entwurf betreffend die
Bildung eines Landesrates nach dem Muster von
Deutsch-Südwestafrika angenommen , der neben den
amtlich ernannten Mitgliedern 15 von der Bevöl¬
kerung gewählten (statt nur 10 der Vorlage ) vor¬
sieht und daß dreijährige (statt zweijährige ) Wahl¬
perioden eingeführt werden sollen. Der Antrag von
Mitgliedern aus dem Norübezirk , dem Landesratdie Beschlußfassung über den Etat zu geben , wurde
nach eingehender Erörterung , in der der Gouver¬
neur auf das Unmögliche des Antrages gegenüberden Rechten der gesetzgebenden Körperschaften hin¬wies , unter Vorbehalt der Einbringung einer ent¬
sprechenden Resolution zurückgezogen. Der Ent¬
wurf betreffend die Bildung eines Eisenbahnrateswurde angenommen nach Ablehnung eines Antra¬
ges der Mitglieder aus dem Nordbezirk , für die
Tanganikabahn und die Usambarabahn «inen be¬
sonderen Eisenbahnrat zu bilden . Ferner gelangteeine Aenderung der Gewerbesteuerorünung betref¬
fend die Beseitigung der höchsten Steuergrenze für
ertragslose Pflanzungen zur Annahme . Endlichwurde eine Pflanzenschutz-Verordnung und eine
Verordnung betr . di« Schädlingsbekämpfung mit
einigen Aenderungen angenommen . Bei der Erör¬
terung der Vorlage über weitergehenden Wildschützwurden gegen bekannte europäische Jäger Beschul¬
digungen erhoben , deren Untersuchung der Gouver¬
neur zusagte . Die Vorlage wurde dann unter Ver¬
schärfung der Bestimmungen zum Schutze des weib¬
lichen Wildes und Beschränkung der Abschutzzahl
jagbarer Tiere angenommen .

Personalmuhrichten aus dem Bereiche des
Volksschulwesens .

b) Unterlehrer :
Albrecht Karl, Hilfst, in Randen , als Unter!,

nach Zeutern , A. Bruchsal , Barry Lina, Schulk ., als
Hilfsl. nach Altluhheim, A . Schwetzingen , Beyer
Robert, Hilfsl. in Zaisenhausen. nach Oeschelbronn , A.
Pforzheim , Brauh Wilhelm, Schulv. in Lörrach ,
nach Waldshut, Brosius Elsa, Hilfsl. in Spielberg,
als Unter!, nach Stein , A. Breiten , Buhler Anton,
Hilfsl. in Bruchhausen, nach Schriesheim, A . Mann¬
heim; Daiber Wilhelm, Schulv . in Unterbränd,
nach Schultern , A. Lahr, Dötsch Heinrich , Schulv.
in Istein , als Upterl. nach Aündlingen, A . Breisach ,
Dolland Sophie, Unter!, in Mannheim , nach Karls¬
ruhe , Dudet Gertrud, Hilfsl. in Ebersweier, nach
Forbach, A . Rastatt ; Emmerich Georg , Hilfsl. in
Dürrn , als Unterl. nach Eichtersheim, A . Sinsheim ,
Eppel Emil, Unterl. in Volkertshausen, als Hilfsl.
nach Hottingen, A . Gückingen ; Faiht Hermann,
Unterl. in Oetigheim , nach Offenburg, Fettig Joseph,
Unterl., zurzeit enthoben, zuletzt in Hambrücken , als
Hilfsl. nach Dossenheim , A . Heidelberg , Fischer
Toni , Schulk ., als Hilfsl. nach Mannheim , Fleck
Friedrich, Unter! ., zurzeit enthoben, als Hilfsl . nach
Edingen, A . Schwetzingen , Freund Karl, Unterl.
in Murg, nach Sand , A. Kehl; Griesbaum Pan¬
kratius, Hilfsl. in St . Ulrich, nach Waldkirch , Tritt -
mann Heinrich » Unterl. in Reunkirchen» nach Eber¬
bach ; Haebler Walter, Schalk ., als Unterl. nach
Karlsruhe , Hafen Luitpold, Unterl. in Steißlingen,
nach Hugstetten , A. Freiburg . Harbrecht Joseph,
Hilfsl. in Karlsruhe, nach Baiertal» dann nach Unter¬
grombach , Hausen st ein Wilhelm, Unterl. in
Achern , als Hilfsl. nach Teugen, dann nach Dossen¬
heim, A. Heidelberg , Heitz Wilhelmine, Hilfsl. in
Oberrotweil, nach Waldkirch » Herr Karolina, Hilfsl.
in Furtwangen , als Unterl . nach Sulz , A . Lahr,
Herrmann Oswald, Schulv. in Schwenningen, als
Unterl. nach Ueberlingen a . See , Heuschmid Eli-
äbeth , Unterl. in Zeutern , nach Reichenbach , A . Lahr,
tzügle Lev, Unterl. in Lörrach , nach Vordertodt¬
moos» A . St . Blasien. Hund Philipp, Hilfsl. in Forst,
nach Bruchsal : Isele Franz , Hilfsl. in Ballrechten,
als Unterl. nach Lörrach: Klinger Sophie , Schulk .,
als Hilfsl. nach Merzhausen, A . Freiburg , Knobloch
Jakob. Unter!, in Bauschlott, nach Unterschefflenz , A.
Mosbach, Knorzer Karl, Schulk ., als Hilfsl. nach
Mingolsheim, A. Bruchsal, Knühl , Joseph, Hilfsl.
in Waldstetten, nach Rauenberg, A. Wiesloch , dann
nach Mannheim , Köbler Eduard, Hilfsl. in Niklas¬
hausen, nach Bauschlott , A . Pforzheim, Krämer
Joseph, Hilfst, in Wallburg, nach Neuenburg, A . Müll-
heim , Krämer Paula . Unterl. in Pforzheim, nach
Mannheim , Krautheimer Engelbert , Hilfsl. in
Karlsdorf, nach Obergimpern, A. Sinsheim , Kra¬
mer Luise, Unterl. in Rastatt, nach Mannheim ,
Kuen Maria , Unterl. in Haslach, nach Steißlingen ,
A . Stockach ; Lang Elise , Unterl.» zurzeit enthoben,
zuletzt in Bahlingen, als Hilfsl. nach Wilferdingen, A .
Durlach , Link Arnulf, Unterl. in Hemsbach , als
Hilfsl. nach Vimbuch , « . Bühl ; Maier Friedrich,
Hilfsl. in Sprantal , nach Weinheim, Maier Karl,
Schulk .» als Unterl. nach Hemsbach , A . Weinheim.
Meliert Karl, Schulv. in Waldshut. als Unterl.
nach Singen . A . Konstanz, Merk Heinrich , Unterl.,
zurzeit enthoben, nach Bietingen, A. Konstanz. Mer -
kel Luise, Unterl. in Pforzheim, nach Mannheim,
Meßner Amalie. Unterl. in Mühlhausen, als Hilfsl.
nach Freiburg , Montigny Berta , Hilfsl. in Gun¬
delfingen, als Unterl. nach Ziegelhausen, A. Heidel¬
berg, Moser Alfred, Hilfsl. in Billingen, nach Tri -
berg. Müller Alois, Unterl. in Rastatt, als Schuw.

nach Malsch , A . Ettlingen, Müller Juliette , Unterl.
in Welschingen , als Hilfsl. nach Forchheim , A . Em¬
mendingen, dann nach Oberkirch ; Rann Werner,
Hilfsl. in Durmersheim, nach Kappelrodeck. A - Achern ,
Neininger Albin, Hilfsl. in Rippoldsau, nach
Pforzheim : Pflaum Jakobine, Hilfsl. in Würm,als Unterl. nach Nußloch , A . Heidelberg , Pfisterer
August , Hilfsl. in Hasel, nach Hofen , A . Schopfheim :
Rackwitz Max, Hilfsl. in Bockschast , als Unterl. nach
Stein , A . Breiten , Reihing Henrielle, Hilfsl. in
Riederbühl, als Unterl. nach Haslach , A. Oberkirch ,Roll Hilda , Unterl. in Kronau, nach Niederhausen,
A . Emmendingen, Ruf Rudolf, Hilfsl. in Auerbach ,als Unterl. nach Untergrombach, A . Bruchsal : Sauer
Georg, Hilfsl. in Heidelberg , nach Mannheim,Sauer Margareta , Unterl. in Riederhausen, nach
Kronau, A . Bruchsal , Schade Wilhelm. Unterl. an
der Taubstummenanstalt Meersburg , nach Freiburg,
Schäfer Viktor , Schulk ., als Hilfsl. nach Berghausen,A . Durlach , Schenck Eugen , Hilfsl. in Hollstem , als
Unterl. nach Rastatt, Schill Hilda , Unterl . in Ober¬
ried , nach Volkertshausen, A . Stockach, Schlegel
Ernst, Hilfsl. in Unterprechtal, nach Pfullendors,

Schule an» Kirche.
Die Lgevdenfrage .

Die diesjährige Diözesansynode der evangelischen
Kirchengemeinde Mannheim beschäftigte
sich hauptsächlich mit dem neuen Kirchenbuch (Agende).
Di« Synode nahm eine Resolution an , in welcher der
Entwurf des neuen Kirchenbuchs begrüßt wird . In
einer Resolution zur Bekenntnisfrage wird betont:
„Wir erkennen dankbar die Denn!Hungen an , der
Frömmigkeit moderner eoanyekscher Christen die
Möglichkeit eines Bekenntnisses ihres Glaubens zu
schaffen, wünschen aber, daß wie bei der Konfirmation
so auch bei der Taufe ein rein biblisches Bekenntnis
zur Wahl gestellt wird ; wir bitten, daß bei der Schaf¬
fung von Parallelformularen auch das gekürzte Apo¬
stolikum der Landeskirchlichen Vereinigung berücksich¬
tigt werden möchte .

"

Spott und Spiel.
Rudern .

(Nachtrag.)
Frankfurt a. M ., 23 . Juni . (Eig . Drahtbericht.)

Internat ! . Ruderregatta (zweiter Tag) : Den Kaiser-
Preis errang Li« Mannschaft des Grashopper -
Zürich ; zweites Boot war das des Mainzer Ruder -
veckins. Zürich gewann mit 2»/- Stunden Vor¬
sprung.

X Die Magdeburger Ruder -Regatta , die der
Magdeburger Regatta -Verein am Sonntag auf der
Elbe veranstaltete , konnte sich bei prächtigem Wet¬
ter eines vorzüglichen Besuches erfreuen . Der
Schluß verzögerte sich etwas , da der zweite Junior -
Vierer , der totes Rennen zwischen Berliner Ruder -
Gesellschaft Viktoria und Magdeburger Ruderklub
ergeben hatte , und der letzte Vierer auf Grund
eines ivegen Kollision eingelegten Protestes nocheinmal gefahren wurden . Nachstehend die Resul¬tate : Achter für Junioren : 1 . Hallescher Ruder¬
klub , e . V„ 5 : 54 : 2- Dresdener R .V. 5 : 54,1 ;
3 . Magdeburger R .V . 6 : 00. Vierer , Herausforde¬
rungspreis der Stadt Magdeburg : 1 . R .G . Vik¬
toria -Berlin 6 : 35,2 ; 2. Dresdener R .D . 6 : 31-;
3 . R .C. Germania -Magdeburg 6 : 35,3 ; 4. R .B . Nel¬
son 1874-Halle ; 5. R .C . Dessau. Junior -Einer :
1 . R .C. Nelson-Halle a. S . 7 : 10,2 : 2. Magdeburger
R .L ., e . V. . 7 : 13,4 : 3 . Hallescher R.B . von 1884
7 : 24,3 . Dritter -Merer : 1 . Magdeburger R-C.
6 : 12 ; 2 . Brandenburger R .Kl . , e . V ., 6 : 17,4 ;
3 . Magdeburger Ruder -Gesellschaft, e . V ., 6 : 22,3.
Verbands -Bierer ausgefallen . Einer : 1. Ruderklub
„Am Wannsee" 7 : 05,4 ; 2 . R .Cl. Nelson von 1874-
Halle a . S . 7 : 13 ; 3 . Magdeburger R .Ll. 7 : 16,1.
Zweiter -Vierer : 1. R .G . Viktoria -Berlin 6 : 33 ;
2. Potsdamer R .Cl. 6 : 35.2 ; 3 . Hallescher R .Cl. , e.
D., 6 : 45. Junior -Vierer : 1 . Dresdener Ruder -
Verein 6 : 38,1 ; 2. Magdeburger R .B., e. V . , 6 : 4Z,3 .
Zweiter Achter : 1 . Hallescher R .Cl. , e. V . , 5 : 46 ;
2 . R .Cl. „Am Wannfee " 5 : 48,3 ; 3. R .Cl. Germa¬
nia , e . B -, Magdeburg 5 : 57,1 ; 4. R .Cl. Dessau
S : 57,2 . Zweiter Junior -Vierer : 1 . R .G . Viktoria - '
Berlin 6 : 23,1 ; 2. Magdeburger R .Cl. 6 : 24,1 ;
3 . Dresdener R .V . 6 : 38,2; 4. Brandenburger R .Cl .
Doppel -Zweier ohne Steuermann : 1 . R .Cl. Nelson
von 1874 -Halle a . S - 6 : 46 ; 2. R .Cl. Werder -
Magdeburg 7 : 02. Achter -fiel aus . Vierer :
1 . Hallescher R .Cl . 6 : 25^ : 2. R .Cl . Dessau 6 : 82,2;
3 . Dresdener R .V . 6 : 36 ; 4. R.Cl. Nelson von 1874-
Halle .

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 23. Juni .

Di« Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 16V kg bahnfrei .

Weizen, Pfälzer, neu . 21L5 bis 21 .75
« norddeutscher . . . —
» ruff . Azima . 28ch0 „ 24 .—
„ Ma . 23.— „ 23.50

Drittes Blatt.
Weizen , Krim Azima

, Taganrog
„ Saxonska .
„ rumänischer
» Kansas II .

am. Winter

23.75
23 .75
23.50

' -1

bis —

Manitoba II . . 23 .25
Wall. Wall. . j
Australier . 24 .50

- 1
28.25
21.50
17.75
18.-
18.-

. 1 14.50 „ 14^

19.—
17.50

La Plata neu
Kernen .
Roggen , Pfälzer, ne«

» russischer . . . . . . . .
» norddeutscher . . . . . .

Gerste , hiesige . . . . . . . . .
. Pfälzer . . . . .

Futtergerste . - . .
Hafer , badischer . . . . . . . .

„ norddeutscher .
» russischer . . . .
» La Plata . . . . ,
,, American Clipped . . 1825

Mais , Donau . -
„ La Plata , gelb . . . . 15.25

Kohlreps , deutscher . . '
s . ' . I 83L0

Wicken, Königsberg «: . - . . ! 22 .50
Italiener Rotklee . . . . . . . . .
Kranz. Rotklee . . .
Kleesamen , Luzerne ital. . . . i

v Provenc. . . .
» Esparsette

<Nr . 00 0 1 2 3 '
Werzemnehl ^ zg - 31.— 29L0 28.—

Roggenmehl Nr . 0 26.50 Nr. 1 24,

23.8)

18L5

20.-
17.75

15.40

AL

24.-
Tende uz : Getreide ruhig -
Mannheim , 23. Juni. Plata-Leinsaat Mk. 81.50 bisMk. 32.— disponibel mit Sack woggonfrei Mannheim .Fntterartikel -Rotiernnse « vom 23. Juni.Wes Kleeheu M. 725 , neues Kleeheu M. 6.75,Wiesenheu M . 7.—, Maschmenstroh M . 3.50, Weizen-

Kleie M. S.25, getrocknete Treber M . 12.25. Alles »er100 Kilo.
Karlsruhe , 21 . Juni . Bi e h m a rkt . (Amtlicher

Bericht.) Zufuhr : 1664 Stück , Ochsen 46 SülchBullen 37 St ., Kühe 24 St . und Färsen 32 St . , gen»
genährtes Jnngoieb (Fresser) — St ., Kälber 289 StA
Stallmastschase — St -, Weidemastschafe — St ., Schwei«1236 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgi « chbRinder , vollflcischigc, ausgemästete höchsten Schlacht-
wcrteS,die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 96-100
vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 — 7 Jahr «—.— -6 , junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 94- 96 mäßig genährte junge und gat
genährte ältere 90- 92 Bullen , vollfleischige avS« ,
wachsen« höchsten Schlachtwertes 88-90 oollfleischlge
jüngere 84—86 «4!, mäßig genährte junge und gut ge¬nährte ältere 80 -84 Kühe , vollfleischige , ausge¬mästete Färsen höchsten Schlachtwertes 96-100 oiul-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 85-88 -äk, wenig gut entwickeltejüngere Färsen90-95 ^ !, mäßig genährte Kühe 75- 80 gering genährte
Kühe 70— 75 «« , Kälber , mittlere Mast- und beste
Saugkälber 105—112 -L , geringere Mast- u. gute Saug¬
kälber 102- 108 -L , geringere Saugkälber 93—103^2 ,Weidemastschafe , Mastlämmer — , -41, geringer»Lämmer und Schafe — uk , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80- 100 Kilo (160—200 Pfd .)
Lebendgenncht 72—74 oollfleischlge Schweine mit«
80 .Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht 71 -4! Lende«des Marktes : langsam.

Schlachthof , I « der Woche vom 18. Juni bis
21. Juni wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1310 Stück Vieh» und zwar : 143 Großvieh (58 Ochsen,20 Rinder, 27 Kühe, 88 Farren ), 320 KWer , 806
Schweine , 27 Hammel, 2 Ziegen, 5 Kitzlein, — Ferkck,7 Pferde.

26109 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts
eingeführt und der Beschau unterstellt .

Davon von Holland 4560 Kilo Rindfleisch, 11617 Kilo
Kalbfleisch, 309 Kilo Hammelfleisch.

Konkurse .
Amtsgericht Mannheim . Kaufmann PhilippMüller , Inhaber einer Schuhwarenhandlung in

Mannheim . Prüfungstermin am 25. Juli , vormit¬
tags 10 Uhr. — Kaufmann Karl Efelgroth in
Mannheim . Prüfungstermin am 15. Juli , vormit¬
tags >/- 12 Uhr.

Versteigerungen
Mittwoch , den 25. Juni 1913.

Baden -Lichtental. Brennholz-Verst. nachm . 3 Uhrim Alleesaalbau Heck ; im Anschluß nachm. 5 Uhr GraS-
Versteigerung . Karlsruhe . Die aus Dienstag, 24 . an¬
deraumte Pfänder-Verst . findet Mittwoch , 25-, nachm.
2 Uhr . lm Auktionslokal Zähringerstraße 29 statt .

LriesWen.
.Herrjeses ". Sie mögen beruhigt sein : dar

kann der Hauseigentümer Ihnen nicht verbieten,und ein verständiger Hauswirt wird es auch nicht
tun . Immerhin empfiehlt sich besondere Achtsam¬
keit bei Vornahme des fraglichen Geschäfts, damit
keine erheblichere Belästigung dadurch entsteht.

vr . Kuhns Breuueffel -Haarwasser ist einfach
M unfehlbar b. Haarausfall re. und an Güte

von der Konkurrenz niemals z« erreiche».
Empfiehlt H . Vieler , Pars .» Kaiserstrasie SS >.
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Die seither im Hause

Fkie -rDM 4
I son der Eisenbahnabteilung des
! Finanzministeriums nmegehabten
s Räume :

Bel- Etage 9Zimm .1 mit reicht.
gTreppen 4- 5 „ / Zugehör

s s,nd auf 1. Oktober zusammen
l oder einzeln zu vermieten . Die
Räume werden wunschgemäß ber-
aerichtet. Einzusehen von 10 bw
12 und 2 bis 4 Uhr . Näheres
1 Treppe hoch links od. bei Herrn
Aorusand » Kaiserstraße 56 .

KlliserftliKk H?,
l Treppen hoch , 8 Zimmer , 2 Maw-
rden, Küche , 2 Keller per 1 . Okt .

>^ vermieten . Die Wohnung eig-
lst M auch für Geschäftsräume .
1«»>i«res im Laden Kaiserstr . 185.
"Heiertheimer Allee 36 ist auf

Oktober zu vermieten : Hoch-
grterrewohnung von 7 Zimmern

l pwie 1 Zimm . i . Dachstock , Küche ,
j Weisekammer, Badezimm ., Dienst-
Idoten- u . Speicherkammer , Wasch¬

küche u. Trockenspeicher. Vorgar -
! Un zu alleiniger Benützung , elektr .
^

Licht. Die Wohnung wird frisch
hergerichtet. Zu erfr . Erbprinzen -
' ' 8 im Büro im Hof.

Friedrichsplatz LI
ch eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich

vermieten. Näheres daselbst eine
kreppe hoch bei Emil Weill .

Jollystratze 11,
in schöner , freier Lage, ist die
Wohnung im 3. Stock , bestehend
eus 7 ZiiNmerns Küche , Bad und
reichlichem Zubehör per 1 . Juli d .
z. anderweitig zu vermieten . Näh.
,u erfahren bei K. Gössel , Krieg-
aße 97, Büro im Hos .
Leopoldstr . 8 ist eine Wohnung

von 7 groß . Zimmern , 6 davon auf
die Straße gehend, zu vermieten
auf sof . od . spät . Dies, wird neu
herger. u . könn . Wünsche berück-
sichtigt werden . Näh . 1 . Stock.

bestehend aus TZimmern , Bad, Küche ,
kpeisekammer, Veranda, Balkon und
reichliches Zubehör auf sofort oder
Wer zum Preise von 1500 zu
« mieten. Näheres im 1. Stock beim
Lgen trimer .

Zestendstr . 87. S Trepp, ist eine
terrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Skizusehen von 10—12 und von 3
dis 5 Uhr. Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand .

' Herrschastswohmmg .
An der Kaiserallee ist eine Woh¬

nung von 7 Zimmern u . reichlich .
Zubehör auf 1 . Okt . d . I . zu ver¬
mieten . Anzusehen von 10 Uhr
vorm, bis 5 Uhr nackm. Näheres
Kaiser-Allee 80 , 2. Stock.

Wohnung zu vermieten.
Waldhornstr. 14. n . dem Schloß-

vlatz, 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
Wohnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer, Balkon , gr . Hosoeranda
». reich ! . Zubehör auf 1. Juli zu
vermieten . Anzusehen zwischen 10
»nd 4 Uhr. Näheres parterre od.
dn Kontor im Hofe rechts.

Zu vermieten
Im Hause Ecke Kaiser - u . Wald¬

hornstr. 25 sofort oder sväter die
Wohnung im S. Stock.

^ Zimmer mit Erker u . 2 Bai¬
honen, Badezimm ., Küche , Speise¬
hammer , 2 Mansarden , 2 Keller,
Das- u . elektrische Leitung . In¬
nenausstattung (Tapeten u . An¬
strich) nach Wahl und Wunsch des
Nieters . Wohnung eignet sich so¬
wohl für Bureau , wie besonders
für Ausübung d . ärztlichen (zahn-
ärztlichen ) Praxis . Besichtigung
^derzeit (Hausmeister ) . Rädere
Auskunft im Anwaltsbureau Kai-
lerstrake 100 . 3 . Stock .

Akademiestraße 67,
ist eine schöne Wohnung von 6
Paßen Zimmern , Badeeinrichtung ,
wrker u. Küchenveranda , 2 Man¬
sarden u . 3 Kellern auf 1 . Juli
E . früher zu vermieten . Ein¬
gehen täglich von 11 bis 5 Uhr." äheres daselbst parterre .

Akademieslr. 7Z.
vis-a-vis dem Palais Prinz Karl ,
Hk weg. Wegzug der S. Stock, be¬
steh. aus 8 Hellen Zimmern , Küche ,
Speisekammer , Bao , 2 Mans . und
2 Kellerabteil ., auf 1. OKI. oder
früher zu vermieten . Einzusehen
von 11—i Uhr u . nachm, von 4 bis
v Uhr . Näh . daselbst parterre od .
M Korniand . Kaiserstraße 56.

kisenlohrstr . 41 ist im 1. Stock,
hpart ., eine sehr schöne Woh -
vg, besteh , aus 6 Zimm ., Küche ,
d . 2 Mans . , 2 Kellern , Wasch-
he u . Trockenspeich, auf 1 . Juli
vermiet. Zu erfr . Kriegstr . 151.

Frir-evßraße 1?. ?. Stock,
ist die Wohnung , bestehend aus l
Zimmern , Küche , 2 Kellern ,
Mansarde u . 1 Speicherkammer ,
Anteil an Waschküche u . Trocken¬
speicher , auf 1. Okt . d . I . evtl , auch
früher an ruhige Leute zu vermie
ten . Näheres daselbst parterre .

Krrlenrti 'LÜe 11. 44b
2. 8t^zsvsils bodsgl ., moäornv
6 Awwvrvokullugsn mit
rsicdl . Aubobör u . Oartvn out
1. Okt . ru vormistsn . Ruhig «
unä vornehm « I -ags . Unk .
vormittags Ltokkuisvstr . 40,
1 . 8took.

Hirschstr. 73 ist der 2. Stock von
6 Zimmern , Balkon , Bad u . reich!.
Zubeh . , in freier Lage, auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres parterre .

Kaiser -Alle« 25a. 3. Stock, herr-
schaftl . Wohnung , 6 Zimmer , Bade¬
zimm., 2 Mans . rc . zu verm . Ein¬
zusehen von 3—5 Uhr . Näheres
Westendstraße 41 , parterre .

Kmserstratze166
2 u. 3 Treppen hoch , je eine 6Zimmer -
wobnung , 2 Speicherkammern und 2
Kellern per 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres im Laden ._

Karlstr . SS ist im 3. Stock eine
Wohnung von 6 Zimmern , Bade¬
zimmer und Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Alles nähere Karl¬
straße 90 . Hinterhaus . Einzusehen
zwischen 3 und 6 Uhr.

Kochstratze 3
ist per 1. klickt od . später die herr¬
schaftliche Bel-Etage , bestehend in
6 Zimmern , Bad , Küche , Speise¬
kammer , 3 Balkonen rc., zu ver-
mieten . Näh. Helmholtzstr. 7 , 1 . St

Kriegstr . 18S ist eine schöne , ge-
sunde 6 Zimmerwohnung , in freier
Lage, 1 Treppe hoch , auf 1 . Oktbr .
zu vermieten . Näheres Blumen¬
straße 7 , parterre ._

Leopoldstratze 4 ist eine schöne
Hochparterrewohnung von 6 Zim¬
mern , Badezimmer , Veranda nebst
reichlichem Zubehör auf 1 . Okt .
zu vermieten . Näh, im 4. Stock.

Steinstratze 27 "
ist im 1. Stock eine Wohnung von
6 Zimmern , Küche u. Zubehör auf
1 . Juli zu vermieten . Näheres
im Baubureau .

Mttoriaftraße 18,
2 . Stock, ist eine Wohnung von
6 Zimmern, Badezimmer rc. zwei
Glasabschlüsse, auf sogleich zu
vermieten . Näheres im 4. Stock
oder bei Karl Kornsand , Kaiser-
straße 56.

> 4 Vermittlung kostenlos
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hochherrschaftlich eingerichtet, bestehend aus 15 Zimmern nebst reichlichem
Zubehör , elektr. Licht , Gas , Warmwasserheizung , Vor- und Hintergarten, wegen
Versetzung des seitherigen Mieters per sofort oder später zu vermietm oder zu
verkaufen. Näheres beim Eigentümer K. Bäder , Klauprechtstraße 15.

5 große Zimmer
mit Etagen , Warmwasserheizung
u . elektr . Licht sind Liebigstr. 17
im 3 . Stock sofort oder später zu
vermieten . Auch kann vom 4 . Stock
noch 1 od . 2 größere Zimmer dazu¬
gegeben werden . Näheres im 2.
Stock daselbst oder bei Herrn Ar¬
chitekt Truntzer , Aorkstraße 41.

Die zurzeit von Herrn Prof. Starck bewohnte Bel»Etage
Westendstraße 67, bestehend aus 9 bis 10 Zimmern und vielen
Nebenräumen mit elektr. und Gasbeleuchtung, Zentralheizung,
Warmwasserleitung, Gartenanteil und
kammer, ist auf 1 . Oktober 1913 zu
selbst, parterre .

Friedrichsplatz 6
ist die Bel -Etage mit 8 Zimmern , Badezimmer und mehreren
Mansarden auf 1 . Juli oder 1 . Ottober zu vermieten . Preis
2000 Näheres im Laden bei C . A . Kindler .

Herrenstraße V
ist die Wohnung, eine Treppe hoch bestehend aus 6 Zimmern,
Küche, Badezimmer nebst reichlichem Zubehör, auf 1 . Juli zu ver¬
mieten. Zu erfragen Herrenstraße 9, Büro , Hinterhaus.

Seminarstr . 13
ist die Wohnung ebener Erde, bestehend ans 6 Zimmer « , Bad und allem
Zubehör auf 1. Juli 1913 oder später zu vermieten . Anzusehen von morgens
9 bis 10 Uhr und nachmittags Hr3 bis 5 Uhr. Näheres Gartenstr . AS II

Zmei HmMsWhkUlM .
Belfortftraße 6 (nur 2 Mieter ) sind der 2 . und 3. Stock

von je 6 Zimmern (Salon 30 Quadratmeter , Bad , nebst reich¬
lichem Zubehör, Dienstbotentreppe , Dienstbotenabort rc . auf 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Näheres im 2 . Stock oder bei Architekt
Christian Peter , Sofienstraße 32.

Adlerftratze 2,
in nächster Nähe des Schloßplatzes , ist per 1 . Oktober eine hübsch
gelegene Wohnung, bestehend ans S Zimmern , Küche (modernem
Spülklosett) , 2 Mansarden u. 2 Kellern u . sonstiges Zubehör ander¬
weitig zu vermieten . Interessenten belieben sich an das Büro ,
Schloßplatz 7 zu wenden.

Waldstratze 6V ist die son¬
nige Wohnung , 3 Treppen , mit
6 Zimmer «, Küche, 2 Man¬
sarden rc ., auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Zu eifragen 2 Treppen.
Preis 900 Mark.

Weinbrennerstraße 13 ist wegen
Beisetzung des seitherig . Mieters
die Hochparterrewohnung von 6
schönen Zimmern , Bad rc. und
wohlgepflegtem Garten auf sofort
od . später zu vermieten . Die Woh¬
nung hat elekr . Lichtanlage. Näh.
beim Eigentümer daselbst in der
Gartenvilla .

Wercktstratze 3
herrschaftliche Wohnungen.

1. u . 2. Etage , mit je 6 Zimmern
u. üblichem Zubehör , Etagenhei¬
zung , per Juli oder später zu ver¬
mieten . Näh. Wendtltr . 1 , 4. St .

Wendtstr . 80 ist die herr¬
schaftlich eingerichtete Parterre¬
wohnung mit elektr. Lichtanlage ,
Zentralheizung , 6—7 Zimmer,
Bad mit Einrichtung , 2 Keller ,
2 Mansarden, Garten per

. 1 . Oktober zu vermieten. An¬
zusehen zwischen 2 bis 5 Uhr.
Näheres bei K. Wilh . Hof -
man « , Kaiserstraße69. Tele¬
phon 1752.

Wohnung zu vermieten.
Karlstr . 27, 3 Treppen, ist eine

chöne , geräumige Wohnung , ohne
Bis -a -vis , bestehend aus 6 Zim¬
mern , Badezimmer u. sonst . Zub .,
auf 1 . August zu vermieten . Nä-
heres im Möbelladen ._

8 Zimmer, Kaiserstraße .
Kaiferstratze 109 ist eine schöne

Wohnung v. 6 Zimmern , Badezim¬
mer , Speisekammer , Ärs , elektr .
Licht zu vermieten . Zu erfragen
im 3. Stock.

Zu vermieten
Parkstr. 13. 1. Stock. 8 Zimmer,
amt allem Komfort per sogleich

Näheres daselbst oder I . Stix ,
Durlach, Kirchstraße 13.

Herrsch . ArtttttWiuW,
vis -a -vis Anlage , 6 Zimmer , Bad
re. per 1 . Oktober zu vermieten .
Näh. Gartenstraße 52, 1 . Stock.

SMe Z 7 am
Tullaplatz

(Ecke Effenweinstratze ) mit Mansarde «nd Badeanteik
per sofort eventl . später zu vermieten . Näheres
Südendstratze 84 , Telephon SSV, nnd daselbst parterre .

WM . IS ! !>
ist eine Wohnung von 5 Zimmern,
Küche , Keller auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Hirschstratze 87 , I.

Dnrlacher Allee IS . ruh. Haus,
sonnige Wohnung von S gr. Zimmern,
Balkon, Bad , Speisek . und Garten aus
1. Juli M vermieten . Näh. 1 . Stock .

Friedenstr. 28 ist im 1 . St . eine
schöne Wohnung mit 5 Zimmern ,
Dadkab ., Mans . u . sonst . Zubeh.
auf 1 . Okt . zu verm . Anzus. 10—12
u . 4—6 Uhr . Näh . Steinstr . 13 , II .

Gartenstr . 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
im 1 . Stock , sowie eine3 Znnmer-
wohnung im 5. Stock mit Küche »
Mansarden, Keller auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres Rüppurrer-
straße 13 , Bureau.

Hirschstr. 65 ist schöne 5 Zim-
mevwohnung mit Balkon , Bad u.
sonst. Zubehör aus 1 . Juli od. spä¬
ter zu vermieten . Näheres im
1 . Stock von 10—4 Uhr.

Karlstraße 69 . 3. Stock.
ist eine schöne Wohnung von 8
Zimmern , Diele , Bad , Speisekam¬
mer u . Zubehör auf 1 . Okt . zu
vermieten . Einizusehen von 10
Uhr an . _KriegstraWe ist eine herr-
schastliche , geräumige Wohnung von
S Zimmern , Fremdenzimmer, Mädchen¬
zimmer , Küche, Badezimmer , Speise¬
kammer , Diensttreppe , versetzungshalber
auf sofort oder später zu vermieten .
Näheres Augustastraße 11 I .

Lenzstratze 12 ist ein« schöne
5 Zimmerwohnung nebst reichlich .
Zubehör auf 1. Oktober 1913 zu
vermieten . Zu erfragen daselbst
bei Architekt Baser .

Mendelssohnplatz 3. 4 . Stock,
gegenüber Hotel »Grüner Hof",
eine schöne , moderne 5 Zimmer¬
wohnung mit Bcw u. reich! . Zu¬
behör per sofort oder später
zu vermieten . Näher , bei Luise
Rußberaer, 5 Tr., von 10—12 und
2—4 Uhr.

Sosienstr. SS sind zwei sch . Füns-
zimmerwohnungen mit reich !. Zu¬
behör auf 1 . Okt . od . früher zu
vermieten . Näh , im 1 . Stock .

Parkstraße S
sind der 1 . und 2. Stock mit je 5
Zimmern , Küche, Badezimm . , Mäd -
chenzimm . u . sonst , reich ! . Zubehör
auf 1 . Okt . zu vermieten . Zu er¬
fragen Parkstrahe 5, parterre , od.
Schützsnstraße 23 , 2. Stock.

Waldstr . 82, 3 . Stock, in sehr
ruh . Hause, ist eine Wohnung von
5 Zimmern, Küche, Badezimmer,
Wasserklos., mit 2 Ausgang ., nebst
reichl. Zub . per sof . od . spät , zu
verm . Zu erfr . daselbst im 1 . St .

5 Zimmerwohnimg
(Durlacher Allee), elegant , ge¬
räumig, mit Bad , 2 Mansarden,
Dampfheizung rc . per 1 . Juli
billig zu vermieten . Zu erfragen
Wilhelmstr . 57. Telephon 185.

Sosienstr. 134, 3 Treppen hoch ,
ist eine schöne 5 Zimmermohnung
mit Badezimmer , Fremdenzimmer
nebst reichlichem Zubehör auf 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
2 Trepp , hoch, v. 1—3 Uhr nachm.

Biktmiastraße 12a
3. Stock, in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmer» , Küche
und reichlichem Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Viktoriastraße 12.

Westendstr . 7 ist die neu her¬
gerichtete Wohnung im 8 . Stock,
bestehend aus 5 Zimmer « mit
Balkon , Veranda , Bad. nebst
üblichem Zubehör «. Benutzung
des Hausgartens z» vermieten .
Eiuznsehen von 1t bis 1 nnd
2 bis S Uhr. Näheres bei«
Eigentümer Leopoldstratze 48 .

5 Zimmerwohnung,
M- ltkestratze 81.

neuzeitlich, mit Erker , Balkon ,
einaericht. Bad , Speisekammer u.
reichl. Zubehör, Gas und elektr .
Licht , sehr groß. Borplatz, per 1.
Juli zu vermieten . Haltestelle der
Straßenbahn .

5 Zimmerwohnung, Rokkstr . 8,
2 . Stock , sehr schöne , auf 1 . Okt .
mit Bad , Veranda , Balkon , Gar¬
ten u . reichl. Zubehör oersetzungs¬
halber zu vermieten . Näheres im
3. Stock das. od . Kaiser -Allee 109,
Telephon 1707, und anzusehen von
morgens V-8—Ml Uhr.

Auf 1. Juli ist eine schöne
Wohnung, ohne Bis -o-vis , in der
Leopoldstratze , bestehend aus
S Zimmern. Küche » Keller nebst
Zubehör z« vermiete ». Z« er¬
frage » Jricdeustratze 18 , 8. St .

In der

Stefanrenstratze
ist in herrschaftlichem Hause die sonnig
gelegene Parterrewohnungvon 5 schönen
teils sehr großen Zimmern nebst Bad
und allem Zugebör auf 1. Juli oder
früher sehr preiswert zu vermieten .
Näheres Sofienstraße 19, Zimmer 6,
von 9 bis 1 und 2 bis 4 Uhr.

5 Zimmerwohnung.
Belfortstr. 15 sind der 2. und 3.

Stock mit je 5 Zimmern u . reich
lichem Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres parterre .

Schöne 5 Zimmerwohnung, neu
hergerichtet , weg. Wegzug sogleich
od . 1 . Okt . zu vermieten in der
Nähe des neuen Bahnhofs und
Stadtgarten . Näh. Werderstr . 17,
3. Stock , oder parterre .

Adlerstr . 18a, 2 . Stock, ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u. reichlichem Zubehör auf 1. Okt .
zu vermieten . Zu erfragen 3 . St .,
Vorderhaus .

Amalienstr. 5. 2 . St ., ist eine
freundliche 4 Zimmerwohnung mit
Zubehör an ruhige Familie auf
1 . Juli zu vermieten . Näh . Ama-
lienstraße 3 im Laden .

Belfortstr. 17. 3. St ., ist eine 4-
Zimmerw ., evtl , auch nur 3 Zim¬
mer , perl . Okt . zu verm . Näh . pt .

Boeckhstratze 40 ist eine schöne
4 Zimmerwohnung , Bad , reichlich .
Zubehör auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näheres 2. Stock rechts oder
Luisenstraße 22.

Bunsenftratze 11 ist eine Bier-
zimmerwohnnng— Mansardenstock ,
doch teilweise gerade — ab 1 . Septbr.
zu vermieten . Auf Wunsch würde auch
der 3. Stock abgegeben. Zu besichtigen
von 10 bis 1 und 2 bis 7 Uhr. Nä¬
heres daselbst im 3 . Stock bei Hetz.

Douglasstr. 12 ist eine Parterre¬
wohnung mit 4 Zimmern u . Zub.
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näh.
daselbst oder im 3 . Stock .

Dnrlacher Alle« SO ist eine schöne
4 Zimmerwohnung nebst Zubehör
in der 2. Etage auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näheres parterre links .

Edelsheimstraße 5
ist die Parterrewohnung , besteh ,
aus 4 Zimmern , Bad rc ., auf 1.
Juli zu vermieten . Näheres bei
Ludwig Hamburger, Zirkel 20.

Gartenstratze 23 (Eckhaus , ohne
Bis -a -vis ) ist 1 Treppe hoch eine
Wohnung von 4 Zimmern mit
Bade - u . Speiseraum nebst üblich .
Zugehör an kleine Familie zu ver¬
mieten . Einzusehen nachmittags
von 3—4 Uhr u. Näheres zu erfr .
Redtenbacherstratze 6 , 1 . Stock.

Goethestr. 23 schöne Wohnung,
4 Zimmer , Küche u . Zubehör , per
1. Juli zu vermieten . Zu erfragen
Schillerstraße 24 , 1 . Stock.

Goethestr. 45 (Gutenbergplatz ) u.
Bachstr . 87 sind auf sofort od . spä¬
ter schöne 4 Zimmerwohnungen
mit Bad , nebst reichlich . Zubehör
billig zu vermieten . Näh. Goethe¬
straße 45 , Laden .

Hübschste. IS. 2. Stock, ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit
Bad u . sämtl . Zubehör versetzungs¬
halber auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres parterre oder Kaiser-
Allee 109 , Telephon 1707.

Kaiser-Alle« 118 ist versetzungs¬
halber eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Bad u. sämtl . Zubehör
auf sofort od . später zu vermiet .
Näheres bei Foh . Schwab, Kaiser-
Allee 109, Telephon 1707.

Karlftraße 24
ist auf 1. Juli oder später im
Rückgebäude eine neu hergerich¬
tete Wohnung von 4 Zimmern ,
Küche und Kammer an kleine
Familie zu verm. Zu erfragen
im 2. Stock des Vorderhauses .

Ilurvenslr. l8 II
«st «in « »vkstn «

V»»r-Amm8n »oIin«il»L
n»i1 SadaK » a , I. Inli ie-

Ilskerslr . 8? II
«ine aoliEn «

küni-Ammsnvolinunx
mit Dnkak . pae» »okonl
diUig n >» neoniialsn .
ASKerss Uosusi - vk
Sinnen , Asnlenulie -
Knitnminlrel .

Rintheimerstraße 68
ist auf 1 . Juli oder später zu ver¬
mieten : eine Wohnung im 1. Stock
von 4 Zimmern . Küche , Keller u.
Gartenanteil . Näheres Kronsn -
straße 33 im Bureau . ^

Rintheimerstr . 69 ist im 1. Stock
eine Wohnung von 4 Zimmern ,
Küche , Keller u . Garten auf 1 .
Juli oder später zu vermieten .
Näh . Kronenstr . 33 im Bureau .

Sosienstr. 162 (Ecke Gutenberg-
platz ) ist im 4 . Stock eine sehr
schöne, geräum . 4 Zimmerwohng .
mit Bad und allem Zubehör per
1 . Oktbr . zu vermieten . Einzuseh .
täglich von 10—1 Uhr . Näheres
Luisenstraße 37 im Büro .

Weltzienstr . 20 , 3 . St . , neuerbau-
tes Haus , ist eine 4 Zimmerwoh¬
nung mit allem Zubehör , einge -
richt. Bad , alles der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet, per 1 . Okt .
zu vermieten . Näheres daselbst
4. Stock rechts oder Vorholgstr . 24 .
Telephon 2481 .

Wendtstr. 6 ,
feinste Lage der Weststadt ,
ist in der S. Etage eine
eleg. Wohnnng, bestehend
aus 4 grotze« Zimmer»,
Bad, Mansarde . Speicher¬
kammer, Veranda , Balkon,
Zentralheizung , Entstau¬
bungsanlage re. re., ans
1 . Juli zu vermieten . Näh.
bei 0 « o » « Ick, Marien
stratze SS. Telephon»43 « .

4 Zimmemohnimg.
Boeckhstratze 34 ist der 3. Stock,

bestehend aus 4 Zimmern, Badezim¬
mer , Küche , Balkon , Veranda u . Zu¬
behör auf 1 . Ottober oder früher zu
vermieten. Näh. Jollrsstr . 21 , 1. St .

Wohnung zu vermiete«
Goethestr . 24 ist im 1 . Stock eine

schöne 4 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Georg -
Friedrichstraße 11. 1 . Stock .

Wegen Wegzug
ist auf 1. Okt . schön« Wohnung
mit freier Aussicht , 4 Zimmer .
Küche , Bad , Speisekammer , Diele ,
Veranda , evtl. 2 Mansarden und
sonst . Zubehör , Rokkftr . 12, Ecke
Borholzstraße , zu vermieten. Zu
erfragen daselbst parterre .

von 4 schönen Zimmern nebst all .
Zubehör auf 1 . Okt . an ruh . Leut«
zu vermiet . Näh . pari , von 8—12
u. 2—4 Uhr oder im 2. Stock.

Schöne
j ZimMhms
Lammstratze 4 mit Bad
«. Mansarde », im4 . Stock
ans sogleich od. später für
?YV ^ ! zn vermiete «. Näh.
zn erfr. Ritterftratze 1 ll .

4 Zimmerwohnung,
ohne Vis-a-vis , mit allem Zubehör, ist
sofort oder auf 1 . Juli zu verm. Eben¬
daselbstist eine Mansardenwohnung
von 2 bis 3 Zimmern, Küche, Gas
und Zubehör zu vermieten. Näheres
Sofienstratze 8S , parterre .

Au vermieten .
Sosienstr . 180 (Neubau ) sind e.

schöne 4 und 5 Zimmerwohnung
mit Zubehör auf 1 . Juli oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Händel -
straße 6 im Büro . Tel . 1873 .

Adlerftratze 7 sind im 3. Stock
2 Wohnungen, bestehend aus je 3
Zimmern, Küche , Keller u. Mans .
auf 1 . Okt . d . I . zu vermieten .
Näheres 2. Stock links ._

Adlerstr. 28 ist eine freundliche
Mansardenwohnung von 3 Zimm .,
Küche u . Keller auf 1 . Juli oder
später zu vermieten . Zu erfragen
Vorderhaus , 2. Stock.

Augartenstr . S7. Neubau, sind im
2. und 4. Stock je eine 3 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Okt . zu vermieten .
Näh. an der Baustelle und Hirsch-
straße 32 im Büro .

Belfortstr . 7, Seitenbau , 1 Tr .,
ist eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit großer Küche u . Keller auf
1 . Okt . od . früher zu vermieten .
Zu erfr . Vorholzstr. 38, 3. Stock .

Gluckste. 19, Mühlburg, schöne
3 Zimmerwohnung im 4. Stock ,
mit Bad , Speisekammer , großer
Mans. u. all . Zubeh. in ruh . Hause
zu vermieten . Näheres pari .: vermieien . planeres pari .

Hirschstr . 42 ist im Hinterh ., 2.
Stock, eine Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche u . Keller auf 1 . Juli
zu vermieten.
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Karlstr. 22
ist im Hinterhaus im 2 . Stock
eine schöne S Zimmer -
wohu « ug mit sämtl. Zu¬
behör auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Kontor .

Kriegstr . 133 ist im 4. Stock eine
schöne Wohnung von 3 Zimmernu. Zubehör auf 1 . Juli od. später
an ruhige Leute zu vermieten .
Näheres Klauprechtstr . 3 . 2 . Stock .

Leopoldstratze 14, part., ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung nebst
Zubehör , mit freier Aussicht, au
1. Okt . zu vermieten . Anzusehen
von 10 Uhr ob . Näh . 1 Stiege h .

MaMstraße 45,
neues Haus , ist schöne 3 Zimmer¬
wohnung, Balkon , Veranda, Gar¬
tenanteil , auf 1 . Juli zu vermiet .
Näheres parterre , rechts.

Rheinstraße 13 ist die Bel-Etage
mit 4—5 Zimmern , Küche , Bal¬
kon «. Zubehör , sowie der 3. Stock
mit 3—4 Zimmer « , Küche , Balkon
u. Zubehör an ruhige Familien
sofort oder später zu vermieten.
Näheres Rheinstratze 37 , Laden .

Sofienstraße 167 ist im 2. Stock
links eine neuzeitliche 3 Zimmer¬
wohnung auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres daselbst bei Schulz oder
Luisenstraße 2 im Büro .

Stesanienftr. 57, 1 . Stock, sind
3 Zimmer mit Alkoven u. reich! .
Zubehör für 590 »fl auf 1 . Oktbr .
an nur kl . Familie zu vermieten .
Näheres im 2 . Stock .

Uhlandstratze 39
ist im 4. Stock per 1. IM eine
schöne 3 Zimmerwohnung mit Bad
u . Gartenanteil , ohne Vis -a -Vis ,
zu vermieten . Näheres Brauer¬
straße 29 . 1 . Stock . Tel . 2089 .

Borholzstr. 48, 4 . Stock, ist eine
3 Zimmerwohnung mit Bad und
sonstigem Zubehör zu 580 «fl per
1 . Juli ad . später zu vermieten .
Anzusehen von 10—4 Uhr . Näh .
Friedenstr . 17, Seitenb ., 2. Stock .

Borholzstraße 16
ist im 1. Stock eine Wohnung von
3 Zimmern , Badezimmer , Küche u.
Speisekamm . auf 1 . Juli zu verm .
Näh . Steinstr . 27 im Baubureau .

Borholzstraße 50 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung im Dachstock
auf 1 . Juli zu vermieten . Näheres
nachmittags in der Wohnung selbstoder Lindenplatz 11 in Mühlburg .
Telephon 3096 .

Waldstraffe F » ,
'
Z

' Lr. hoch, ist
eine freundl. Wohnungvon 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche und Keller
«ms 1. Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung, elektr. Licht, Gas . Näheresim Laden daselbst.

Wielandtstraße 19,
S. Stock, 3 Zimmer mit Zubehör
auf 1. Juli zu vermieten . Nähe¬
res im Laden daselbst.

Wilhelmstraße 7 sind im Hinter-
haus 3 Zimmer mit Küche und
Keller auf 1. Juli zu vermieten .
Näh . im 3. Stock d . Vorderhauses .

Renda« Sosienftraße 183
3 Zimmerwohnungen,

sehr modern ausKestattet , mit ein¬
gerichtet . Badezimmer , Mansarde ,Gartenanteil , Balkon u . Veranda
u . sonstigem Zubehör auf 1 . Sep¬tember zu vermieten . Zu erfragen
daselbst oder bei Architekt Braun ,
Kriegstraße 105.

3 Zimmerwohnung.
Lefstngstr . 8, 3. Stock, in ruh.,

geschloffen . Hause, ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Balkon u.
Mansarde auf 1 . Okt . an kleine ,ruhige Familie zu vermieten . An-
zuseheu von 10—12 u . 3—5 Uhr.
Näheres Leopoldstraße 1, parterre .
Neubau Weltzlenstr . 7 sind 3 Zim¬

merwohnungen mit Bad sofort zuvermieten . Zu erfragen im Bau
oder Wilhelmstr . 72 . Tel . 3011 .

Modern eingerichtete
3 s»s I ZiMttWbNSWN

mit Bad , Speisekammer mit Kühl¬
schränken . Dampfheizung u. sonst.
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) auf sogleich oder spä¬ter zu vermieten . Näh . Kanonier¬
straße 22, 2. Stock . Tel . 3146 .

3 Zimmerwohnung
in schöner, ruhiger Lage nebst reich¬
lichem Zubehör auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Douglasstraße 8 im
Laden.

3 Zimmerwohnung
mit gr. Vorplatz, Glasaüschlutz rc.,neu Hergericht ., in abgeschl. Hause
per 1 . Juli äuß . preisw . zu verm.
Näh . Humboldtstraße 27, parterre .

3 Zimrnerwohriimg .
Liebigstr . 81 ist der 4 . Stock,

bestehend aus 3 großen Zimmern ,
Küche , Kammer , Heizungsanlage ,elektr . Licht , Balkon u . Veranda ,Gartenanteil , auf sofort oder spä¬ter zu vermieten . Näheres Liebig-
straße 23, 4. Stock oder Dork-
straße 41 . Telephon 524 .

3 « vermieten:
3- und S Zimmerwohnungen, ohneDis-a -vis , in schöner Lage . Näh
Edelsheimstroße 7, 3 . Stock.

Schöne, freundl . 3 Zimmerwoh¬
nung im Seitenbau , mit Zubehör ,auf 1 . Okt . zu vermieten . Näh
Akademiestraße 29 , parterre .

Eine schöne 3 Zimmerwohnungmit allem Zubehör auf 1 . Oktober
zu vermieten . Zu erfragen Humboldtstraße 17 im Laden.

Baumeisterstr . 50, bei der Rüp
purrerstr . , ist eine auf die Straße
gehende Mansardenwohnung von
2 Zimmern , Küche u. Zubehör an
ruhige Leute per 1. Juli zu vermieten . Zu erfragen parterre .

Körnerstr . 14, 1 . Stock, Hinterh. .ist frdl . Wohnung von 2 Zimm ., 1
Küche sowie 2 sep . Kellern (Eing .o. Hof ) für gewerbl . Zwecke au '
1 . Juli zu vermiet . Näheres da .

Marienstr. 79. 4. Stock, ist per1. Juli eine Wohnung von 2 Zimmern u. Küche zu vermieten . Nähim 3. Stock daselbst bei Martin
zu erfahren .

ist eine schöne Wohnung, besteheno ausE Zimmer «, Küche usw. in schöner
Lage, ohne Vis-a-vis, auf 1 . Juli zuvermieten . Näheres zu erfragenBüro
Rechtsanwälte Schmidt L Köppel ,Kaiserstraße 124.

Roonstr. 20 ist im 3 . Stock eine
schöne Wohnung von 2 Zimmern ,Küche u . Zubehör an ruhige , kin¬
derlose Familie auf 1 . Oktbr . zuvermieten . Anzusehen von 10—S
Uhr . Zu erfrag , daselbst im 4. St .bei Kriminalschußmann Kistner.

Uhlandstratze, 3 . Stock , ist eine
schöne Wohnung von 2 Zimmern ,Küche rc . sofort od . 1 . Juli zu ver¬mieten ; ebenso eine Mansarden -
wohnung . MH . Nelkenstr . 1, 2. St .

Borholzstr. 11 schöne Parterre¬
wohnung von 2 Zimmern , Küche ,Mansarde u . Keller an kl., ruhige
Familie sofort oder später zu oer-
mieten . Näheres daselbst 1 . Stock.

Zirkel 5, Hinterh ., kl . Wohnungvon 2 Zimmern u . Zubehör auf1 . August zu vermieten . Näheresim 2. Stock .

2 Md 3 Zimmer-
Wohnungen

mit Bad und Zubehör, Neubau
Roonstraße, Ecke Brauerstraße,sind auf 1. Juli oder später
preiswert zu vermieten . Nä¬
heres Klauprechtstraße 15, part.

Schöne , moderne

mit Bad , Mansarde rc„ Neubau
am Tullaplatz , find auf 1 . August,L . September oder 1 . Oktober
i « vermieten . Näheres Marien -
itraffe 63 im Architekteu-Büro ,Telephon 3436 .

2 Zimmerwohnung , 5iStock ,
Durlacher Allee 22, vis -a -vis der
Bernharduskirche , an nur ruhigeLeuts per 1 . Juli evtl , später zuvermieten . Näh , bei Künkel , 4. St .

Zähringerstr. 30, Hinth. , 1. St .,ist per 1 . Juli eine Wohnung von
1 Zimmer , Alkov., Küche , Ab -
chluß , an eine kl. Familie von 2
>is 3 Personen zu vermieten . Zuerfr . Kaiserstraße 30, parterre .

« sii Lokale

Läden.
Kaiserstr . 122 und Leopoldstratze

e ein Laden mit od . ohne Woh¬
nung per sofort od. 1. Oktober zuvermieten . Näh . Kaiserstraße 132,1. Stock , bei Th . Walz.

Wen nn- größere Bnrean-
n. MaMns-UlllllWeiten,in denen über 20 Jahre ein größ.
Engros -Geschäft betrieben wurde,ist mit oder ohne Wohnungen per1 . Oktober billig zu vermieten .
Näh. Adlerstr . 7, 2. Stock links .

Kaiferstratze 14V ist ein

großer Laden
st 3 Schaufenstern und Neben-
umen , event. auch geteilt in zwei
:inere, sofort zu vermieten . Näheresim 4. Stock ._

Karlstr . 29 s
3 Minute « vo« der Haupt¬
post und Kaiserstraffe ent¬
fernt , find 2 ineinander -
gehende, Helle Läden per1 . Oktober 1913 zu ver¬
mieten . Die Läden eignen
sich besonders für ein Putz-,Hut -, Kurzwaren -Geschäftoder dergleichen, da in
dieser Gegend derartige
Geschäfte noch nicht vor¬
handen find und der Ver¬
kehr in der Karlstraste nach
Eröffnung des neuen Bahn¬
hofes jedenfalls ein sehr
lebhafter werden wird .

Eckladen
Drittes BIM

mit großen Nebenräumen für Anwaltsbüro oder Büro für Ver¬
sicherungsgesellschaftenrc . bestens geeignet, in verkehrsreicher , aber
doch ruhiger Sladtgegend per 1 . Oktober event. auch früher billig
zu vermieten . Anfragen unter Nr. 558 ins Tagblattbüröerbeten .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik¬
räumlichkeiten, 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie, in welchen bisher
der Rollschuhpalast betrieben wurde, sind auf sogleich
zu vermieten.

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm . Gschwindt L Co.. A . -G . i . L.

gussergs ^ öklllivke
preisvvüiäigkeit, vereint
mit besten Oualitäten !

Hi
'M -UMs

»F 8 .50, »3 —,
18.50 , 21 .50,
bis 36.— .

Laden
mit 3 Zimmerwohnung , in guter
Geschäftslage, per sofort oder 1
Juli zu vermieten . Näh. Frieden
straße 12, 2. Stock.

LuLwig-Wilhelmstr. 3 ist auf 1
Oktober 1913 ein schöner Eckladen
mit 4 Zimmerwohnung u . Zubeh
zu vermieten . Näheres daselbst im
4. Stock links .

Kaiser-Allee 51 ist ein schönerLaden mit Wohnung von 3 Zim¬mern , Küche , Keller u. Zubehör
auf 1 . Juli zu vermiet . Näh . pari .

Zwei unmöblierte Zimmer,
außerhalb d. Glasabschlusses, sehr
geeignet für Büro oder als Woh¬
nung für alleinstehenden Herrn od
Dame , sofort oder später zu ver¬
mieten : Herrenstr aße 33 , 3. Stock

Atelier .
Helles, geräum . Atelier mit Zu¬

behörraum (Gas und Wasser) in
bess. Hause in der Südendstraße
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karlstr . 26, mittl . Haus ,2. Stock . Telephon 3151 .

Atelier
mit Mansardenzimmer zu vermie¬
ten. Besichtigung von 10 Uhr an .

Amalienstraße 65, 4. Stock.

Werkstätten oder
Magazinsräume

von 3V bis 300 gm Nutz¬
fläche find Marienstraffe 63
( in nächster Nähe des alten
und neuen Bahnhofes ) anf1 . Juli zu vermiete » . Näh .
daselbst im Baubüro , Hof
links . Telephon 3436 .

Werkstatt.
Georg- Friedrichstr . 15 ist auf

1 . Juli eine schöne , Helle Werkstatt
zu vermieten . Näh . im Laden.

Winterstraße 27 ist eine Helle,
65 gm große Werkstätte mit eben
ö großem Lagerkeller auf sofort
zu vermieten . Näheres 3. Stock.

Eine 25 qm große , Helle
Werkstätte,

auch als Lagerraum geeignet, ist
ösort oder später zu vermieten :
Markgrafenstraße 38 . _

Größere Werkstätte
mit Keller sowie Lagerräume und
Büro , bis jetzt als Malergeschäs;
verwendet , per 1 . Juli evtl, früher
zu vermieten . Auskunft erteilt
Hausverwaltung Kämmerer , Kai-
er-Allee 107, oder Eigentümer F.
geifendörfer, Ludwigsplatz .

Werkstätte oder Atelier,
chönes Lokal, in der Leopoldstr.,
ogl . zu verm . Näh . Schillerst! . 48.

Viktoriastr . 17 sind^ WttWtkil oder Mgszins - ^
mm 2

von 30 bis 200kM mit großem 2
Schopf und Comptoir , Keller IT

Hck an ruhiges Geschäft auf so- Äck
gleich oder später zu vermieten . 2
Näheres bei Jos . Meest , IT
Erbprinzenstraße 29.

*****x****
Zu vermieten sofort oder später

Karlstraße 28

MjMsriiom mit Büros.
I . Hang, 2. Stock, Hinterbau.

Magazin oder Garage
ist per sofort zu vermieten . Näh.
Kaiserstr . 14 a u . Klauprechtstr . 20

WerWtte mit Lagerplatz
ist per sofort zu vermieten . Näh.

Liegenschaftsagenturen Kahn .
Steinstraße 11.

Büro , Keller, Stallung , für
jeden Geschäftsbetrieb Paff.,zu vermieten : Rüppurrer -
straffe 34 .

WcrWttc oilkl RaWji»
geräumig , hell, mit Keller , Schopf,
Ueberdachung im Hofe, ist auf 1
Juli an ruhiges Geschäft zu ver
mieten . Näh . Leopoldstr. 3, 2. St

Zu vermieten
per sogleich :

Rheinstr. 28 Stallung sür 4 Pferde
nebst Zubehör .

Per 1. Juli :
Marienstr. 16, Seitenb . , 2. Stock,2 Zimmer , Küche und Keller.
Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei, vorm . Freiherr!,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühl bürg .

Ammer
Kreuzstr . 29, 1 . Stock , vis -a-vis

dem Palaisgarten am Hauptbahn¬
hof , schön möbl. Zimmer mit oder
ohne Schlafzimmer zu vermieten
Näheres parterre .

Viktoriastr. 10 ist ein gut möbl .
sep. Zimmer bill . zu vermieten
Näheres im 3. Stock.

Zwei bis drei Zimmer , möblier, :
oder unmöbliert , in einer Herr
schaftswohnung abzugeben an
Dame oder soliden Herrn per Julioder später . Zu erfragen im Tag¬blattbüro .

Gut möbliertes Zimmer
sofort od . 1 . Juli zu vermieten .

Erbprinzenstr . 28, 3. St . rechts.
Degenfeldstr. 5, 3. Stock links,sind 2 schön möblierte Zimmer an

ruh . Herren sofort zu vermieten .
Möbliertes Mansardenzimmer

zu vermieten .
Hirschstr. 12 , Hinterh . , 3. St .

Großes , schön mübk . Zimmer zuvermieten : Nebeniusstr . 12, 4 . St .beim neuen Bahnhof .
Gut möbliertes Zimmermit sep . Eingang , schöne Lage, im

Zentrum zu vermieten . Adresse zuerfragen im Tagblattbüro .
Kriegstr . 140 Wohn- u. Schlaf¬

zimmer, gut möbliert, in ruhigem
Hause, Hochpart . , mit Vorgarten ,auf 1 . Juli zu verm . Preis 30 -K.
Karl-Friedrichstraße 30,2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

KreuzstraHe 16 ,
1 Treppe hoch , erhält solider Arbeiter
Kost u. Wohnung zu billigem Preis.

Wohnungs -Gesuch.
4 bis 5 Zimmerwohnung von

kleiner Familie in ruhigem Hause
auf 1 . Okt . oder früher gesucht .
Off, u . Nr . 885 ins Tagblattbüro .

3 Zimmerwohnung.modernen Anforderungen entspre¬
chend (mit Bad ) , Gegend Vorholz-
tratze-Hirschstraße bevorzugt , von

alleinstehender Dame auf 1 . Okt .
gesucht . Offert , mit Preisang . u.
Nr . 890 ins Tagblattbürö erbeten .

Ges. aus 1. Okt . von kl . Fam .
rdl . 3 Zimmerwohnung . Südwest -
tadt , Nähe Karlstr . bev. Off. mit

Preisang . u . Nr . 920 i . Tagblattb .
Kleine , ruhige Familie (erwachs.

Personen ) sucht schöne , große
2 Zimmerwohnung,

Vorderhaus , mit Veranda u. Man -
arde , per 1 . Okt . Gefl. Offerten

mit Preisangabe unter Nr . 916
ins Tagblattbürö erbeten .

Brautpaar sucht per Anfang
September in der Oststadt schöne

Zimmerwohnung . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 863 ins
Tagblattbüro erbeten ._2 Zimmerwohnung mit Mans .,in besserer Lage, auf 1 . Okt . von

alleinstehenden Damen gesucht .
Offerten unter Nr . 938 ins Tag¬blattbüro erbeten ._Kleine , ruh . Familie sucht für
1 . Okt . eine große 2 Zimmerwoh¬
nung , womöglich mit Mansarde ,in der Neuoststadt. Off. unt . Nr .931 ins Tagblattbüro erbeten .

Aelt . Ehepaar ohne Kinder sucht
2 Zimmerwohnung auf 1 . Okt . in
der Oststadt. Offerten unter Nr .954 ins Tagblattbürö erbeten .

LntriiokenrI ausgeküinttk komplette Kinderbetten-4! 35 — 39 . , 43 . , 47 .- , 52 . , 56 — bis 85 .-

Wie bsksnäell man KIselie Haare?
"

viirck regelmäLixe ^.avendiwA von

gibt, obne ru fetten , kalscken Haaren sovie fall gevordeaeaoder rötlick scliiminernclen falschen Haaren (2öpte , Turbane, Ixtcken etc .)natürlicbes, lebbaites , friscbes ^.ussckea rmd erkält dasselbe, llit
gepflegte Haarardeiten sind von lebenden Haaren nickt ru nntersckeidei,Dose , monatelang reickend, 1 llark bei

RRssI « » », XaiserstraLe 22Z , ZpeÄalgssckäft mtt groLem Lai«,ui psi -luniarie », untt Toileile -üi -likel ,

Insisbei - Ii ! Imsnn - /^atter
silofpboiograpb

^ iLeksttake 225 Islepßcm kli-. 100

fsiireiiommietteL fsielier für
alle ^äclier clec ^liotogiaplsie

in liöclistei- Vollendung.
Hegrünäst 1860 ,

s/r ems/ ' /ee/ie/r 5/süe //r

e/
'
/7

so so/r ^ro r/r M SÄtFM

Kinderloses Ehepaar sucht zum
1 . Aug. eine 2 Zimmerwohnung
mit Küche u . Zubehör , evtl . Gas ,in besserem Hause. Gefl. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 948 ins
Tagblattbürö erbeten .

2 Zimmerwohnung sofort ge¬
sucht , Mühlburger Tor bis Uhland-
straße . Offerten nach Grenzstr . 4
Seitenbau , 2 . Stock, erbeten.

Eine ruh . Tome sucht auf 1. Okt .
eine reinliche 2 Zimmerwohnung ,
Vorderhaus mit Zubeh ., Klosett im
Abschluß , in der Südstadt . Offer¬
ten mit Preisangabe unter Nr .
945 ins Tagblattbüro erbeten .

Schöne, große 3—4 Zimmerwoh -
nung mit Mansarde , möglichst Bad
Nähe der Hauptpost bevorzugt ) ,von Ehepaar mit 1 Kind per 1.

Oktober zu mieten gesucht . Offer¬
ten mit Preisangabe unt . Nr . 930
ins Tagblattbüro erbeten .

Latten nult Lokale

Magazin ,
größeres , für sofort oder später
gesucht . A. Auch. Walditraße 54

Ewig
Zllin 1. LktoSer gesucht.'

eine schöne Drei - Zimmer¬
wohnung event. mit Bad und
Mansarde für 3 Personen.
Gefl. Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 946 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

jung

Kleine Beamtenfamilie (3 Erw .)
ucht aus 1 . Okt . Wohnung von 3

Zimmern u . Zubeh . in ruh . Hause,mit Veranda u . Anteil am Gärt¬
chen, zwischen Adler - u . Karlstr .
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
943 ins Tagblattbüro erbeten .

Gesucht 4 Zimmerwohnung aufder Kaiserstraße zwischen Herren -
traße u . Kaiserplatz . Offerten mit

Preisairgabe unter Nr . 958 ins
Tagblattbüro erbeten ._3 Zimmerwohnung in ruh . Haus
auf 1 . Oktbr . zu mieten gesucht .
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
951 ins Tagblattbürö erbeten .

Gesucht
auf 15. August moderne 5 Zimmer¬
wohnung in der Weststadt. Ange¬bote mit Preisangabe unter Nr .
953 ins TaüblstMrp erbeten .

wirkt ein rosiges , jugendfrisches Ge¬
sicht und ein reiner, zarter , schöner
Teint. Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilch-Seife,

ä St . 50 Die Wirkung erhöbt
Dada -Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Hit bei
C . Roth , Hofdrog. , Herrenstr. WM,
H. Vieler , Kaiserstr. 223,Otto Fischer, Karlstr. 74,
Wilh . Baum , Werderstr . 27,
Jul . Dehn Nachf. , Zähringerstr-,
Emil Dennis , Kaiserstr . 11 ,W . Tscherning, Amalienstr. 19,
Th . Walz , Kurvenstr. 17,G . Ellinger , Sofienstr . , .
H.Reichard,Engeldwg. ,Werderpl.44
Ludw. Bühler , Lachnerstr. 12,
Wilh . Hager , Kaiserstr . 61,M . Hosheinz, Luisenstr . 8,

sowie in allen Apotheken;
in Grünwinkel : Fr .Geiger -Smner,
in Mühlbnrg : Strauß - Drogerie ;
in Durlach : Kinhorn - Avotbeke-

Bruch -Mer
abzugeben im Eierladen

F. Motzer, Kronenstraße 35,
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Amtliche Bekanntmachung.

Grundstücks Zwangsversteigerung .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb. -Nr. 1781 : 1 a 10 qm mit

Gebäuden , Durlacherstraße 42 . Auf dem Grundstück wird eine Bäckerei
betrieben.

Eigentümer : Bäckermeister Leopold Gutjahr Eheleute in Karlsruhe
Schätzung : 19 SM Mark.
Bersteigerungstagfahrt : Dienstag, den 8 . Juli 1913, vormittags

, » Uhr, im Notariatsgebäude, Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat.
Karlsruhe, den 17. Mai 1913 .

Grosth. Nvtariat VI» als VollstreckuugSgericht.

Koksbestellung .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks an hiesige

Einwohner für die Zeit
vom 1. September 1813 bis 31 . August 1814 .

Bestellscheine sind im Verkaufsbüro, Kaiser -Allee 11 und
Schlachthausstraße 3 erhältlich ; auf Verlangen werden solche
auch zugesandt.

Abonnementspreise :
Nußkoks pro Zentner 1.28 ab Gaswerk.
Stückkoks pro Zentner ^ 1.18 ab Gaswerk.

Auf Wunsch wird der KM , bei billigster Berechnung der
Fuhrlöhne, zugeführt .

Außer Abonnement kostet der Zentner IVA mehr.

Kleinverkans
zu Tagespreisen ^ von einem halbenZtr. ab in beiden Werken

vormittags . . von 11 bis 12 Uhr,
nachmittags . . von ^ 4 bis ^ 5 Uhr,
Samstags vormitt, von 8 bis 1 Uhr.

Stäpt . Gaswerk Karlsruhe .

Ksuslbs- ll.Voi8eIius8bsnIl Mck
— 30 Linkel 30 —

^ AexsnLsrsooalbüiAaeksttgevLurt IFUI I« UdiI oäsi von Wertpapieren,
KlSlIllS ^ laukeucker RsobuuvA (Louto -Lorreut),

Arbettsvergebung.
Für den Neubau des stiidt. Kin¬

derheims sind

Schreinerarbeiten
(Einrichtungsgegenstände)

zu »ergeben .
Zeichnungen und ? Angebotsfor¬

mulare können beim städt. Hoch¬
bauamt . Karl -Ftiedrichstrahe 8,
2 . Stock , Zimmer Nr . 189 , einge¬
sehen bezw. abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Angebote,mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen. bis

Freitag den 4. Juli ISIS,
vormittags 10 Uhr,

einzureicken.
Karlsruhe , den 20. Juni 1913.

Stadt . Hochbauamt .

Dienstag , den 24 . Juni ISIS,
nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pftmdlokak , Steinstratze 23 hier,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungsweg öffentl . versteigern :

1 Nähmaschine, 1 Chaiselongue,
1 Waschtisch , 1 Warenschrank , 1
Kommode, 1 Sekretär , 1 Sofa , 1
Spiegel , 1 Paneelürett , 1 Herd.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1913 .
Maurer, Gerichtsvollzieher.

ZMNgs-Ver-chttillig.
Mittwoch, den 25 . Juni ISIS,

nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokal Stein¬
straße 23, gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Pianino , 2 Schränke , 1 Ver¬
tiko , 1 Laden -, 1 Schreib- und 1
Ausziehtisch, 1 Regulateur , 1 große
neue Stanzmaschine , 1 Grammo¬
phon mit 20 Platten , 1 Zither
und dergleichen mehr .

Die Versteigerung des Fahrrades
und der Zither findet voraussicht¬
lich bestimmt statt .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1913.
Haupt. Gerichtsvollzieher.

IstkkMst !

äm l
. Illli

beginnen neue
i,k »Ui»m»lI. liMe
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I- ski ' IingslLui ' se s

2UI ^ nsdüclavg als Uuakkaltevin , 5t « noi/pi » tin , Aonlo -
nintin , Sski -slsnin ste
rur ^ usdiläuvg kür äis gesamte Lontorpraxis, ru
unä Kantonist « » , St « not >pi »tan ste

Anabsn uaä lAäckviian , vsleds ans äsr 8ebnls sntlasssn
sinä unä in siv kaukm . 6tzsok3.it eintretsv sollen, bereiten vir
in bssonäsrem Lnrsns änrcb Verbssssrnng idrer Keürikt , ^ .ns-
biiönvg in Stenognspvi « , 8u « i,tüt » »nng , Itoi »»»» -
» ponckanr , Kaviinan , Baavtiinansaknaidaa vor

korkistirlivks stosknvtt oml Prospekts bsreitsvilligst cknrvk äis

WllelMWM «. ISclllMMMiiIe .kßsrkur '
Ksrlsruks, Luisgrstrullö 113 (Loks -^älsrstrulls). — T'

slspkon 2Ü!8.
^ nmelänngsn vsräsn tügliek entgsgsngenowwsnin äsr 2sit von 8 dis 12 Hbr nnä 2 bis 8 Dkr .

Konntags von 9 dis 11ldr .

Glotz. MW
Pmß. ABrilW

Fottenk - Simoh« .
Klaffm -Lottklik.

lIMkM

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt sofort in bar oder gegen
Umtausch nmer Lose , die dm Spielern reserviert sind .

Lose zur 229 . Lotterie sind erhältlich für die erste Klasse :
'/» WS « ., V- Ai NR ., ", Li-, « N.
Franz Pecher, «'ÄSLfüN "

Hofuhrmacher, Kaiserstraste V8 , Marktplatz, und

Gewerbe- und Borschutzbank
Zirkel 30 .

vermittelt vslllueMe unl! Hzspotbsten,
b°°°^ än- unü Verksul von kttoklon,

Einlösung von 2ins- unä Viviäeoäsn -Kebeinsn,
Lindolnng neuer Lupoos - nnä Oiviäsnäsndogen ,
cklslrontisrt Vsckssl ,

nimmt
o ^ IDH8 ^ eva IB b,ut 8ebsek -Lonto

sovis Mnlagedüedsr an .

Mein M MmiW lies MWemriis
«M kNlsnilie

".
- — Ordentliche Hauptversammlung

am Mittwoch , den 25 . Jnni 1918 , abends ^ 9 Uhr,
im Gasthaus znr „Rose ", beim Mühlburgertor.

Tagesordnung :
Bericht über das Vereinsjahr 1912/13 .

„ über die Ausbildung des Pfadfinderkorps .
„ des Kassenwarts .

Prüfung der Rechnung und Entlastung.
Ersatzwahlen für ausscheidende Vorstandsmitglieder .
Sonstiges.

Anträge zur Tagesordnung müssen mindestens 8 Tage vor der Haupt¬
versammlung benn Vorsitzenden schriftlich eingereicht werden.

Karlsruhe, dm 7. Juni 1913.
Der Vorsitzende.

Professor Hermann Fischer .

Die auf Dienstag , den 24 . Juni ,
anberaumte Pfänder -Versteigerung
des Herrn Karl Bach findet erst
Mittwoch, den 25. Juni , nachmit¬
tags 2 Uhr. im Auktionslokal.
ZSHrkngerstratze 2S, statt .

Die über 6 Monate verfallenen
Pfänder , Buch 29 und 30 , von Nr.
8701 b-is 11100 , als : Herren - und
Frcmenkleider , Weißzeug. goldene
u . silberne Uhren , goldene Ringe ,
Schuhs und Stiefel und 1 Näh¬
maschine werden gegen Barzah¬
lung öffentlich versteigert .

Der Uebvrschutz des Erlöses nach
Abzug der Pfandschuld und der
Kosten wird , wenn vom Verpfän¬
der binnen 14 Tagen nicht abge-
solt, bei der zuständigen Finanz¬
ielle hinterlegt .

Liebhaber ladet hösl. ein
I . Hischmann, Auktionator .

Knielingen.
Vergebung von Pflasterarbeit.
Die Gemeinde Knielingen ver¬

gibt im Submissionswege ca. 4M
Quadratmeter neue Straßen - und
Rinnenpflaster , Pfinztäler Stein «
und ca . 2M qm altes Straßen¬
pflaster . Angebote sind bis Sams¬
tag , den 28. Juni d . I ., mittags
12 Uhr, beim Gemeinderat einzu¬
reichen.

Knielingen, den 21. Juni 1813 .
Gemeinderat:

Hauer .
Frei , Ratschreiber .

Motorbootfahrten im
Rheinhasengebiet .

Am Mittwoch, den 25. Juni ISIS ,
fallen die fahrplanmäßigen Motor
bootfahrten aus .

Stützt . Hafenamt Karlsruhe.

12M - 14M Mrrk
auf 2. Hypothek auf ein neuerbau¬
tes 2 X 3 Zimmerhaus in der
Südweststadt von gut situiert . Ge¬
schäftsmann per Septbr . gesucht .
Agenten nicht gewünscht. Offert ,
unt . Nr . 899 ins Tagblattbüro erb .

8000 Mark
gesucht als prima 2 . Hypothek auf
gut rentables , stückiges Wohn¬
haus . Offerten unter Nr . 887 ins
TagbkittbLro erbeten .

12000 Mark,
2 . Hyp ., von nachweisbar pünktl .
Zinszahler auf gut rentierendes
Haus in der Weststadt gesucht .
Gefl . Offerten unter Nr . 289 ins
Tagblottbüro erbeten .

I. Hypothek,
18 990 Mark, auf «euerbautes ,
gut rent. Haus von pünktlichem
Zahler anfznnehmen gef. Ver¬
mittler verbeten . Offerte« unt .
Nr . 944 ins Tagblattbüro erb.

suche ich auf sehr wertvolles Anwesen
hiesiger Stadt in Höhe von

ea. Mk. 20000
bei Micher Verzinsung und nach¬
weislich pünktlicher Zinszahlung

aufzunehmen,
bei sofortiger oder späterer Auszahlung .
Offerten unter Chiffre 2! 2V41 be¬
fördern Haasenstein sic Bögler ,

A.-G „ Karlsruhe i. B .

12000 Mark,
2. Hypothek , auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 271 ins Tagblattbüro erbeten.

Kapital-Gesuch .
Ein bedrängter Geschäftsmann

sucht per 1. IM d. I . ein Kapital
von 5ÜSS «ll zur Ablösung einer
Hypothek mit pünktlicher Zins¬
zahlung auf 2 Jahre auf Eintrag
für ein Haus in der Nelkenstraße.
Offert , unt . Nr . 950 ins Tagblatt -
büro erbeten . Agenten verbeten .

verloren n . MiM .

Am 18. d. Mts . herrenlos ab¬
geliefert ein Dachshund.

Großh. Stationsamt Karlsruhe.

Unterricht in der

Spanischen Sprache
sofort erwünscht. Offerten unter
Nr. 884 ins Tagblattbüro erbeten .

Wacke - MWkmsc
nach leichtfaßlicher Methode erteilt

Fr. L. Mauser,
Damenschneiderin ,

Akodemiestraße 11, 2. Stock .
Auch können Frauen u . Mädchen

ihre Garderobe bei mir anfertigen
nach Belieben.

Lrowsilder, sokvar ? n. 8spia,
Pigment unä Knwmiärueks ru
konkarrsMos billigen kreisen .

»mch L Puter
klittyr . klölln- ». VesMireclniMiutilt ,
Lrdprivponstr . g. Dslspb .2678.

Litte birma bsaebtvn. .

Adlerstr . 8 .
— Telephon 1252 . —

Direkt. 8 . Vsngsli » , früh . Pol .-
Beamter, besorgt diskr . Auskünfte ,
Ermittlungen , Beobachtungen re.
Noble Ausführung , durchaus routiniert
und zuverlässig.

rn kost- lno ollbernecei
veräsn prompt Nllä

sauber ausxeKibrt.ri ». Gicki» » » »
doläscbmieä
Kuirerslr. 223 .

8lranägut .
Ein Roman aus dem Westerländer Badeleben von Anny Woche.

Oop^iigbt 1912 kx ^ nn^ ^Vocks, Osiprög.
(41 ) - Machdriick »crbotm^

„Na , ich danke, liebenswürdig sind Sie nicht. Meinen Sie
denn , es wäre eine Kleinigkeit, die Unmenge der schönen, blau¬
grünen Stranddisteln zu finden? Schauen Sie nur , welch eine
Pracht . Tagelang bin ich mit Hafso in den Dünen danach umher¬
geirrt .

"
„Aber wir haben ja den ersten Preis , Mama, " rief Mix

dazwischen .
„Ja, " lächelte Jmogen . „Die Badedirektion oder vielmehr die

Preisrichterkommission war so liebenswürdig bei der Preis¬
konkurrenz, unsere Burg für die am schönsten geschmückte an¬
zusehen , aber sehen Sie doch, Baron , ist die Strandburg mit den
dicken Heidekränzen da drüben und den flatternden lila Bändern
nicht viel schöner , oder die da drüben mit den grotesken Bildern
zierlich aus Muscheln und Seesternen gebildet ?"

Sie brach jäh ab .
Sie sah plötzlich, daß Bünau gar keinen Blick für ihre aller¬

dings ganz reizend geschmückte Burg hatte.
„Ich muß sehr um Verzeihung bitten, meine allergnädigste

Frau, " entschuldigte sich Bünau flüchtig , Jmogens Hand an seine
Lippen führend , „wenn ich unaufmerksam bin, ich bin nur gekom¬
men, um abzusagen.

"
„Abzusagen?"
Jmogens Antlitz wurde um einen Schein blasser .
„Ja , es wird mir ja selber schwer , Baronin , aber vielleicht

werden Sie es begreiflich finden, wenn ich Ihnen künde , daß ich
mich heute verlobt habe.

"
Einen Augenblick bebten ihre Augen unter seinem Blick, dann

entgegnete Jmogen in königlicher Haltung :
„Da wünsche ich Ihnen viel Glück, Baron .

"
Eiskalt war die Hand, die er in der seinen hielt .

„Darf man fragen , wer die Glückliche ist?"
„Syrta von Haßberg .

"
Nun kam doch ein schrilles Lachen von Jmogens Lippen.
„Es scheint fast, als habe die Kleine alle Männer behext. Mein

Mann ist auch ganz bezaubert.
"

Ein fast drohender Blick traf Jmogens Antlitz , dann aber
wurden Hassos dunkle Augen weich, als er auf Jmogen zutretend
sagte :

„Sie sind mir einst so viel gewesen , Jmogen , viel mehr, als
ich sagen kann . Denken Sie jetzt freundlich an das Kind, Las ich
an mein Herz nehmen will, nachdem endlich die Wunde gehellt,die lange geblutet. "

Ein Zittern rann durch Jmogens Gestalt. Mit beiden Hän¬
den umspannte sie seine Rechte .

„Werden Sie glücklich , Hasso, glücklicher, als ich es bin , und
bringen Sie Ihrer Braut meinen Gruß .

"
„Böser Onkel, " zürnte Alix . „Meine schöne Mutter weint .

"
Und drohend hob sie die kleine Faust .

Bünau bückte sich und küßte das Kind . Dann neigte er sichmit einem leisen „Auf Wiedersehen " vor Jmogen und schritt eiligst
von dannen .

Die Baronin Schollern aber war in einem der Strandkörbe
auf dem Burgsöller zusammengesunken, und ihre weißen Arme
schlangen sich wie hilfesuchend um ihr Kind , das auf ihren Schoß
geklettert war .

„Hat er dich geärgert , Mami , der Onkel? Du weinst ja ? "
„Ja , mein Kind , ich weine, aber es sind Tränen der Freude ,denn nun weiß ich , daß er doch noch glücklich wird .

"
Alix verstand ihre Mutter nicht. Jmogen aber stand auf und

fuhr fort , die kleine Festtafel der Strandburg mit roten Winden
zu schmücken . Auch um die Gläser wand sie zierliche Ranken ,und volle Sträuße kamen an die Strandfahnen , die sich lustig im
Winde blähten.

Jmogens Antlitz war blaß, als sei der letzte Blutstropfen
daraus entflohen, und ihre blauen, schwarzdewimperten Augen
hatten leichte Schatten . Die Augen aber sahen mit einem leuch¬

tenden Glanz in die untergehende Sonne , die große, goldene Toreda drüben über dem wogenden Meer auftat, als öffne sie einen
Göttersaal , der in unabsehbare, goldene Weiten führte.

Nun mußten bald die Gäste kommen , die eisgekühlte Bowle
zu trinken, und sie würde sie ihnen lächelnd kredenzen . Lachenund scherzen würde sie — vielleicht auch gar mit Prinz Oskar
kokettieren — und doch würde es ganz einsam um sie sein , ganzeinsam . —

Klirrend brach der schlanke Kelch eines Glases unter Jmogens
Händen .

Mit dumpfem Laut rollten die Wellen auf den Strand .
In allen Regenbogenfarben schillerte der flockige Schaum aufdem weißen Smü >.
Unü Jmogens Augen schienen ganz dunkel , als sie bald darauf

strahlend ihren Gästen entgegenschritt .

Hasso von Bünau war fast atemlos die steile Treppe , die zur
Friedrichstraße von der Wandelbahn emporführte, hinaufgestürzt .

In den Fenstern von Miramar spiegelte sich die verglühendeSonne mit blutrotem Schein.
Nun stand er in der Halle des Hauses .
Klopfenden Herzens folgte er dem Boy, der ihn anmeldete ,die mit Teppichen belegte Treppe hinan . Sein Herz fieberte vor

Ungeduld seiner kleinen Braut entgegen, aber vor der Unter¬
redung mit Syrtas Mutter graute ihm , und doch war sie uner¬
läßlich.

Er hatte sich schon eine etwas gemessene Anrede zurecht gelegt,aber dazu ließ es Frau von Haßberg gar nicht kommen .
„Mein lieber Baron, " rief sie, mit ausgestreckten Händen ihm

entgegeneilend , „wie unendlich freue ich mich , Sie zu sehen .
"

Er beugte sich flüchtig über die ringgeschmückten Hände und
verneigte sich förmlich .

„Ich hoffe , meine gnädigste Frau , Ihre Fräulein Tochter hatSie schon über den Grund meines Kommens verständigt.
"
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„Natürlich, lieber Baron . Syrta hat mir sogleich von ihremGlück erzählt. Ich bitte Sie , wie wir miteinander stehen , da läßtsich eben nichts verschweigen . Ich habe es mir immer zur Lebens¬
pflicht gemacht , die treueste Freundin meines Kindes zu sein . Das
süße Ding, sie ist so zärtlich und anschmiegend . Machen Sie meinKind glücklich , Herr Baron , dann können Sie meines Segenssicher sein.

"
Hasso wich unwillkürlich vor der theatralischen Geste zurück,mit dem sie nach seinem Haupte zielte .
„Ich bin allerdings gekommen, meine gnädige Frau , Sieum Syrtas Hand zu bitten, die Sie mir ja , wie ich aus IhrenAeußerungen schließen darf , gewähren wollen, aber ich hätte dabei

noch einige Bedingungen zu stellen, die ich Ihrer gütigen Kenntnisunterbreiten möchte.
"

„Bedingungen ? " fragte Frau von Haßberg mit einem eisigenGesicht. „Aber erlauben Sie mal , diese Bedingungen hätten dochwir zu stellen , nicht Sie ! "
„Es bleibt Ihnen selbstverständlich unbenommen , gnädigeFrau , Ihre Wünsche zu äußern , aber natürlich kann mich das

nicht hindern , auch auf den meinigen zu bestehen .
Meine Vermögensverhältnisse sind die denkbar günstigsten.Auf eine Mitgift Syrtas verzichte ich, ja , ich gehe sogar noch weiter,ich verpflichte mich, Ihrer Familie nicht nur eine größere Abfin¬

dungssumme und außerdem eine jährliche noch zu bestimmendeRente zu gewähren — wenn diese Familie —" hier machte Hassoeine tiefe Verbeugung , „ihren Wohnsitz in das Ausland verlegt.
"

Eine flackernde Röte lief über das blasse Gesicht der blonden
Frau , deren matte Augen dunkel aufsprühten.

„ Wollen Sie diese ungeheure Beschimpfung mir vielleicht inSyrtas Gegenwart wiederholen, Herr Baron ?" fragte Frau von
Haßberg, bebend vor Wut .

„Nein, ich würde dis Sache lieber allein mit Ihnen erledigen— also auch nicht mit Ihrem Sohn — aber es bleibt Ihnen voll¬
ständig sreigestellt , inwieweit Sie Ihren Kindern Mitteilung über
unser Abkommen machen wollen.

"
Frau von Haßberg stampfte mit dem Fuß .

„Es ist empörend, wie Sie eine augenblickliche mißliche Lageunserseits ausnutzen. Ich bin sprachlos über eine solche Zu¬mutung .
"

„Ich bitte sich zu beruhigen, gnädige Frau . Ueberlassen Siedie Ordnung der mißlichen Lage mir , und Sie werden gewiß keine
Veranlassung haben zu bereuen, daß Sie mir Ihr Vertrauen
geschenkt haben.

"
„Und mein Kind," schluchzte Frau von Haßberg auf, „ich solles hergeben, ich soll es verlieren, auf immer verlieren ?"
„Davon braucht gar keine Rede zu sein . Es wird sich immereine Gelegenheit finden, wo Syrta , wenn sie will, ihre Mutter

Wiedersehen kann. Wollen Sie bitte jetzt Syrta rufen ? Dasweitere wird Ihnen mein Rechtsbeistand unterbreiten .
"

Frau von Haßberg atmete wie befreit aus. Jetzt hieß es klugsein und gute Miene zum bösen Spiel machen .
„Um Syrtas Glück bin ich zu jedem Opfer bereit. Was tuteine Mutter nicht für ihre Kinder! "
Und mit dem Taschentuch die Tränen von ihrem Gesicht ab¬

tupfend, rief sie zärtlich durch die Tür :
„Syrta , Liebling, komm doch , mein Täubchen!"
Alles blieb still.
„Aber Syrta , so komm doch . Baron Bünau ist hier .

"
Wieder dieselbe lautlose Stille .
„Ist Syrta nicht hier?" fragte Bünau atemlos, und ein

bedrohliches Herzklopfen stieg in ihm auf.
„Aber natürlich, sie wird wohl schlafen, das arme Ding . Siekam so ermüdet heim ."
Mit diesen Worten war Frau von Haßberg an die Tür ge¬gangen . an die sie mit harten Fingern klopfte.Kein Ton, kein Laut .
Jetzt riß die nun auch geängstigte Frau schnell die Tür zuSyrtas Zimmer auf.
Die Stube war leer. —
Mit einem entsetzten Schrei prallte Frau von Haßbergzurück.

(Fortsetzung folgt.)
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Lum Msningtt
sirmr vienrtsg abend

INlIttSr -Uonrert
ausgeführt von der Kapelle des

3. Kad . Feld - Artillerie - Rests . Nr. 50.
Leitung : Königlicher Obermusikmeister Schotte .

Eintritt 2 « Pfg .

Aertrndgarten "°L"" "
Bei günstiger Witterung heute Dienstag abend

Garten - Aonzert
von einer Abteilung der Dragoner-Kapelle . Eintritt frei !

KIIMUK KKU <- 1
? Uivuntsg , ltvn 24 . tuni >Sl3 ^
! vsmksksrKonrsrt Z
! Xörntner lSnger. Mer. tcluWMk. Z

kinli »i« 20 Nlg . NnSnng S Mn».
Lei nngünstiger

°Vittsrung im 8aal.

OO MWM W QM r wMXM
O

Srotzherzogliches hosthealer.
Dienstag , den 24. Juni 1913.

« V . Abonnements-Dorstellung der Abteilung I »
(gelbe Abounmentskarten ).

Der Senekitiikiii.
Operette in 3 Akten von F . Zell und R . Genöe .

Musik von Carl Millöcker .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Palmatica , Gräfin Nowalska . . . R . Schüllcr -Echofer.

Bronlslawa ) Töchter . . - Eh
^

MMer -Reichel.
Oberst Ollendorf , Gouverneur von

Krakau . . Kauz Roha .

„kur ülolsticliluclil"
LO .

s Decken Dienstag ScklacllttLg, Donnerstag abends warme
D Sckvveinslcnöcbel und pippcken . tlausgemackte
? Wurstvvaren . Outen tAittaZstisck in und ausier -Ibon-
- nement. QroKes Nebenzimmer. 8aal kür kkockreiten, W
L Vereine und Qesellsckakten. Oute, neu bergericbtete
x Kegelbakn. Schöner, sekattiger Oarten. Peine
^ V/eine . ?rima keil und dunkel vier aus der Lrauerei F

Neinrick k*els.

Oskar Weixrel ,
INetrzer und VLirt .

lM
sächsischen

Heere

>tto Hertel .
Max Schneider .
Eugen Kalnbach.
Joses Grötzinger.
Hedwig Holm .

Eugen Rex .
Marie Genter .

^ritz Mechler.
paus Bussard .

August Schmitt .
Karl Brutzer.

Karl Dapper .

NockstM
vrraillierte und schwarz lackierte, erstklassige Fabrikate, empfiehlt in
großer Auswahl und zu billigsten Preisen

L 5- kkllinget , Kwncnstmßc 24.
Mitglied deS Rabatt-Spar -Vereins .

von Wangcnheim , Major
von Henrici , Rittmeister
von Rochow , Leutnant
von Schweinitz , Leutnant
von Richthoffen , Cornett l
Bogumil Malachowski , Musikgraf v.

Krakau , Palmaticas Vetter - . .
Eva , dessen Gattin . . . . . . .

k Studenten der 1
Jan Janicki I jagellonischen I
Symon Rymanowiczl Universität in l

( Krakau
Der Bürgermeister von Krakau .
Onuphrie , Palmaticas Leibeigener
Enterich , sächsischer Invalide und

Kerkermeister auf der Zitadelle zu
Krakau .

Piffke , Schließer . Ernst Golde .
Puffke , Schließer . Leopold Kleinbub .
Rej , ein Witt . Karl Arms .
Waclaw , ein Gefangener . Hugo Bauer .
Edelleute und Edelfrauen , Stadttäte , Bürger und Bür¬
gersfrauen . Kaufleute , Meßbesucher , polnische Juden , eine
Musikbande , sächsische Soldaten , Fahnenträger , Pagen ,

Diener , Bauern , Leibeigene, Kinder , Gefangene .
Ott der Handlung : Krakau , unter der Regierung Friedrich
August H . genannt der Starke , König von Polen und

Kurfürst von Sachsen .
Pause nach jedem Akte .
Kasse -Eröffnung 7 Uhr.

Anfang : ^ 8 Uhr. Ende : nach 10 Uhr.
Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.

Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung ^ 8.—,
Sperrsitz : I . Abteilung ^ 4.— usw.

Spiehrlan
für die Zeit vom 25 . bis mit 30. Juni ISIS .

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abteilung .)
Mittwoch , 2b . Juni . -4 69 . „Graf Pepi "

, ein Lustspiel aus
dem Jahre 1866 von Halm und Saudek . 8—10 Uhr.
(4 -̂ ü)

Donnerstag , 26 . Juni . L 70. „ Weh dem, der lügt " , Lustspiel
in 5 Akten von Grillparzer . */z8—10 Uhr. (4 ^ !)

Freitag , 27 . Juni . O 71. „ Die Entführung aus dem Serail " ,
komische Oper in 3 Akten von Mozart . siÄ—10 Uhr .
(4 50

Samstag , 28 . Juni . 50. Vorstellung außer Abonnement . Er¬
mäßigte Preise : „ Wilhelm Tell "

, Schauspiel m 5 Akten
von Schiller . *1-8 — 11 Uhr. (2 ^ l)
Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , den 24. Juni ,

vormittags 2 Uhr an . Für diese Vorstellung werden
! an der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters von Donners¬

tag , den 26 . Juni an keine Vorverkaufsgebühren er-
I hoben.
l Sonntag , 29 . Juni , il 68. „ Tannhäuser und der Sängerkrieg

auf Wattburg " in 3 Akten von Richard Wagner . Tann -
I Häuser : Modest Menzinsky vom Opernhaus m Cöln , als
f Gast . 6 bis nach »/. IO Uhr. (4 50 K ).
I Montag , 30 . Juni - ^ 71. „Der Bettelstudent " , Operette in
j 3 Men von Millöcker . */-8—10 Uhr. (4 -O

Cagesanzeiger .
(Näheres « olle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

DienStag , S4 . Juni .
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Ainematograph . Vorstellung.
Saiser - Kinematograph . Vorstellg.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino. Vorstellung.
Luxenm. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eidorado -Kino. Vorstellung.
Kaiser-Panorama . Zoolog. Serie.

Geöffnet von 2 bis si ?10 Uhr.
Turngemcivde . Mitglieder u. Zög¬

linge 8 - 10 Ubr , Zentralturnhalle .
MSnnertnrnverein . *1-9—10 Uhr

Fechten, Bürgerschule (Gartenstr .)

Tnrngesellschaft . Ausübende Mit¬
glieder 8—10 Uhr , Realgymnasium .

Stadtgarten . 5 Uhr Konzert der
Leib- Grenadier -Kapelle.

Sommertheatcr . 8* « Uhr. Der
liebe Augustin .

Zum Moninger . 8 Uhr Konzert .
Kühler Krug. 8UhrDamhofer -Konz .
Las« Bauer . 9 Uhr Konzert .
Lass Windsor . 8 Ubr Konzert .
Cas« Metropol . 8 Uhr Konzert .
Grüner Baum . 8 Uhr Konzert .
Biirgerbrii « (Frankeneck ). 8 Uhr

Konzert .

ssarlsi 'une/s
kaisöpskt ' W

von 8 Dkr sb ist mein Oesckäit Zesciilosssn
unä bitte bötlicbst , ^ uttrüZe für mick reckt
frübreili ^ ru Zeben, um solcbe pünlctlicb

uustübren ru können.

täAlicti kriscke, 6a8 pkunck
. i pastennriette^»ALUSr ^ l .40 ^ mbutter « l .50
kloHäncler mit 8alr ^ 1 . 40

Ukockten

« MM»

keLOn ^erZ müden

ÄMeil roken .

Allerlei 1ri8cke und §eräuctierte
>X^ür8te .

^ auckklei8ck - Kindüei8cli Zeräuclieri
k^auck !Lck8 .

^ itronenmo8t — !4imbeer8aft.

I^Ieue i^epie ! und kirnen
Orangen , Oarda8ee-Ätr0nen.

vilüllk tterllle
lelepbon 175 lelepbon 980.

bei Frendenstadt .

! -
Württemberg . Schwarzwald

Elegant eingerichtet. Schöne luftige Fremdenzimmer . Elektr. Beleuchtung .
Schattige Terrassen . Vorzügliche Verpflegung . Mäßige Pensionspreise .

Eigenes Fischwaffer. Telephon 24.
Herr Oberlehrer Briiuninger , Waldhornstraße 12 in Karlsruhe , ist zu
Luskünsten gerne bereit. Besitzer : linrl Harlvlr .

Amm-Aeiw.
Direktion Fr. Grün Wald.

Dienstag, den 24. Juni
abends 8/ « Uhr:

Der liebe
Nngns . it!

^a/'eo//6//?

M/e/ös - As/v/rLs
so «»«r so

s»np/k«^tt

l4 < L/ -L»

kuke unil ki » kvlung
sindet man auf

Sill IkMttll
Leqnem in 40 öäinuten ru erreicken.
- peickkaltiZe ^ bendplatten ^
empsieklt Settmir !, Ontspäckter.

Jeden Dienstag

wozu höflichst einladet

St . Huvrle ,
Zm Eemsmil , Belfsttjtr . 13.

Größtes Lager
Il. fi-. KIex . lSüIIei-,

Amalienstt . 7.
Bestes Fabrikat.

Repar.-Werkstättc.



Mitbürger !

Vir sin- Gegner -es gemischt- wirtschaftlichen Betriebs un- -er kommunalen Mtiengesellfthast für
Karlsruhe, je-enfalls in - er jetzt vorgesthlagenen Zorm :

niokl weil wir das Bestehende für vollendet halten ; auch wir verkennen nicht, daß große Aufgaben in nächster Zeit von der Stadtzu lösen sind;
nivkl aus Gegnerschaft gegen den Oberbürgermeister , dessen Arbeit und Verdienst wir anerkennen ;

sonUei »»
« eil wir das vertrauen zur eigenen Kraft unserer Stadt, ihrer Zukunft und ihrer Bürgerschaft haben, daß sie den vor 10 Jahrenerworbenen Besitz auch weiter zu entwickeln und auszubauen im Stand ist ;« eil wir die Verfügung über den wichtigsten Regulator des wirtschaftlichen Lebens, nämlich den Verkehr , ohne Not auch nichtteilweise aus der Hand der Stadtverwaltung geben wollen ;« eil wir nicht wünschen, daß der Ausbau des städtischen Straßenbahnnetzes und der Vorortbahnen , die Gelände und tvohnungs -politik der Stadt vorwiegend unter dem Gesichtspunkt des größeren Gewinns entschieden werden ;« eil es uns gleich scheint, ob wir für 13 Millionen Mark die Bürgschaft übernehmen, oder das Kapital durch Anleihe selbst aufbringen;« eil wir es für ein schlechtes Geschäft halten , einer Gesellschaft , die uns fast nichts bringt , als ihre „ Erfahrungen " und eine dergeringwertigsten Lokalbahnen , aber nicht die Albtalbahn und nicht die erstrebte Vereinheitlichung , nicht nur unsere Straßen¬bahn und unser Elektrizitätswerk , sondern auch noch unser Geld und unfern Kredit als Betriebskapital und die Hälfte desReingewinns zu überlaffen ;

vmlliok unrl von ollem solenn , « eil die Vorlage, jedenfalls in der heute vorgeschlagenen Form, die zur Prüfung erforderlicheausreichende technische und kaufmännisch -wirtschaftliche Begründung sowie Begutachtung durch unparteiische Sachverständigevermissen läßt .
wir wenden uns deshalb in letzter Stunde an die Einwohner von Karlsruhe in der Ueberzeugung , daß es noch nicht zu spät ist, und daß derbevorstehende Augenblick der Entscheidung eine Bürgerschaft findet, die sich der großen Verantwortung vor der Zukunft bewußt ist.

Karlsruhe , im Juni 1913 .
vr. Baumeister R .. Geh. Rat u. Professor.Benoit Gg., Geh. Hofrat und Professor.
Bergmann, Reallehrer.
Blum A., Oberbauinsp. u. Stadtverordneter.Brauer E ., Geh. Hofrat und Professor.
Brau« A., Kaufmann.
von Caruap M.. Kaufmann.
vr . Dich, Rechtsanwalt und Stadtrat.
Driuneberg H., Glasmaler.
Eisatz Leopold , Kaufmann,
vr. Eugefser, Geh . Oberbaurat und Pros,vr. Ettlinger Friedrich , Fabrikant,
vr. msä . Fischer prakt . Arzt,
vr . Föhlisch, Regierungsrat .
Frühauf P ., Rechtsanw. u. Stadtverordn,vr. Goldschmit Rob., Professor.

vr. Gönner, Rechtsanwalt.
Gratzmau« R., Professor.
vr . Haas, Rechtsanw. u. Stadtrat , M. d . R.
Haid , Geh. Hofrat.
Henrich L., Professor.
Herrmau » Karl, Privatier .
Hesse G .» Kunstmaler.
Höpfner K. A., Professor.
Hummel, Landtagsabg. u. Professor.
Jacob Gg., Registrator und Stadtverord¬

neter .
Kappes H.» Finanzamtmann.
Ketzler Albert, Professor.
Kirsner Julius , Privatier .
Kolb W., Landtagsabgeordneteru. Stadtrat.
Krautiuger A .» Ingenieur.

vr. Kroustei«, Chemiker und Fabrikant.
Länger Max , Professor.
Levis Sigmund, Privatier .
Mauz Hermann , Postsekretär und Stadt¬

verordneter .
Marum L., Rechtsanwalt und Stadt¬

verordneter .
Nagel Karl, Bücherrevisor,
vr. Neumann Max, Nervenarzt.
Renmeister A., Oberbaurat und Professor.
Röldeke W ., Regierungsbaumeister.
Oberle Ernst. Privatier .
Ostendorf Fr ., Professor und Architekt .
Rehbock Th., Oberbaurat und Professor.
Rüdt, Postdirektor .
Schevens » Kgl . preuß . Eisenbahndir . a . D .

Scherer Gg «, Oberingenieur .
Schoch , Apotheker.
Seeligmann O ., Bankier.
Slevogt H.» Architekt und Stadtverordneter.
Specht A., Professor.
Stöckle A ., Schreinermeister und Stadt¬

verordneter .
Straube Paul , Professor.
Siitterli« G-, Oberpostsekretär.
Trautmann E ., Oberrevisor,
vr. Teichmüller I ., Professor.
Wagner H ., Obersteuerinspektor,vr. Weill Friedrich , Stadtrat.
Ziuser G., se«., Architekt .
Zeumer H.» Fabrikant.
vr. vo« Zwiediueck , Geh. Hofrat «. Prof.

Große öffentl . Versammlung
am Mittwoch, 25. Juni, abends S'h Uhr, im Lolosteum«

Hierzu finü Zreuaör im- Gegner eingelaöcn. Vkk Allbschuß »

ll ) ir stehen vor der Entscheidung . Die richtige Organisation und Entwicke¬
lung des städt. Verkehrs bestimmen die ganze Zukunft der Stadt Karlsruhe .

Gemisiht - wirtschaftlicher Setrieb
oder

Ausbau - es Eigenbetriebs - er Sta - t 8
so lautet die Frage , die jetzt unabhängig von aller politischen Parteistellung und frei von jeder Rücksicht auf andere , als die

allgemeinen Interessen entschieden werden muß .
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